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Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunasehau.
Die Kaiserin kam -auf einem Spazierritt z-u Aalt

und zog sich einen Bluterguß an -der rechten Hand - zu.

Im Lause -des- Sommers wind eine Begegnung Kais -e r
Withetms mit dem Zaren stattfindsn.

Reichskanzler Fürst Bülow will , wie verlautet,
Mitte Juli seinen Urlaub- antreten . Die Rückkehr von
Norderney soll Anfang September erfolgen.

Die „ Post gibt eine Nachricht wieder , nach -der die-
nächste Militär -Vorlage statt des gegenwärtigen Quin-
quennats ein Sept -enna ELr -ing-en soll.

Aus dem deutschen L eh- re r t -a g e in Dortmund
hielt Generalsekretär T -ews aus Berlin gestern einen be¬
achtenswerten Vortrag über den Lehrermangel.

In Kiel begeht heute Alb -ertHänel bas F -öst seines
fünsu-ndsiebzigsten Geburtstages . Was Hän -el als Führer
auf den Wegen des politischen Fortschritts für -die Sache des
Liberalismus geleistet , bedarf keiner erneuten Diavlvgung.q-

! Das Befinden des sozia-I-dem-okratisch-en Reichstagsab -g-e-
ordneten v . V -ollm -ar, der an einer Lungenentzündung
erkrankt ist, hat sich stark verschlimmert.

Für dasPräsidium des Flottenvereins soll
von den dem bisherigen Präsidium des Generals Keim abge¬
neigten Mitgliedern des Vereins , wie berichtet wird , der
Großadmiral ü In Kults der Marine v . Koester in Aussicht
genommen sein.

Dem Professor an der Berliner Universität Friedrich
Pausen wurde der Kronenorden zweiter Klasse verliehen.

Am Dienstag wechselten der Zar und König
EduardTrinksprüche. Der König ernannte den Za¬
ren zum AdmiralderenglischenFIotte.

General von der Goltz wird in Konstanti¬
nopel sehr ausgezeichnet . Er und seine Gemahlin waren
zu einem intimen Diner beim Sultan eingeladen . Der Sul¬
tan gab ihm den Jftibaorden in Brillanten . Der Frau ver¬
lieh der Sultan den Medjidieorden für Frauen in Bril¬
lanten.

-P
Der „ Agence Halms " wird aus Cas ablanca gemel¬

det : Alle Truppen sind in die Kantonnements zurückgekehrt.
General d 'Amade wird über dis Truppen eine Parade abhal¬
ten . Die Periode der aktiven Operationen ist beendet.

von Reval nach Slambul.
Spärlich fliehen die Berichte -der sanft so- r-sdfeligien

Depeschenbnreaux über -die Revaler Herrscherbege-g-nung.
Kein Wunder : Die britische Telegraphena -g-entur weih in

- Englands J -nt -er-esse nicht nur zu lügen , sondern auch zu
M -ei-gen ; in Rußland liegt -der amtliche Del-eg -r-aph-endienstm Argen , und- das deutsche offiziöse Bureau erfährt natür¬
lich nichts. Wie immer , wenn in der Welt etwas los ist,
was deutsche Interessen ang -cht . Wie Prinz und Prinzessin
Hemrich in Kiel das englische Köni -gsp -aar , das nicht einmal
"n Land g-i-nA , begrüßten , wie der Ehrenadmiral der deut-
chw Flotte von unseren Orlogschiffen salutiert wurde , und
Mcher Kinkerlitzchen mehr werden uns in einer Ausfuhr-
chkest -geschildert, die zu der Bedeutung - dieser Zeremonienni tem-em Verhältnis steht . Auch ein paar Aeuh -erlichkeiten

Begegnung in Rev-a-l werben uns im
chpifchen Hofb-erichtstil mitgeteilt . Aber wirklichertdolle Andeutungen und Aufschlüsse, wie sie

Achter, -gestützt auf -die britische Diplomatie,
Woer , auch der entlegensten politischen Aktion zu geben

ö<is kennt man bei uns zu Lande nicht. Unsere"
,
? lorn-atie betätigt , wie auf jedem anderen Gebiet , so auch

^
l dem der politischen - Nutzung der Presse eine U-nfä-hi-g-l um die sie niemand beneiden -wird,

ton auch ohne die Belehrung des beschränkten Unt -er-
Anstandes , durch den offiziösen Draht kann man heute

ün ^ B-ild vo -n dem Zweck der Osts-eefahrt des si -eben-
diz, :ll?uarb machen. Man braucht nur die ausgezeichnet
Üen A "^ rte britische , die plaud -erhafte , leicht ihre geh -eim-
dirokn ^ wk-en preisg -eb -end-e französische und die absolut
derfvlrufsis -ch-e Presse in den letzten Tagen genauer
wen,dp» haben , man braucht die wenigen ernst zu neh-
Missp » . italienischen Blätter kontrolliert zu haben , um zu
stell i ? °hin die Reise König Eduards wirklich -geht. Sie
ullcrN Reval nach Stam -bul. Und sie führt-oor -aussicht nach in der Tat zu -dem, was zu verhindern

angeblich- Kern und Stern der Politik des B -ritenkönigs - ist:
zu dem großen europäischen Kriege. Aber nicht z-u
-einem Kriege zwischen -dem neuen und dem -alten Dreibund,
sondern zu- einem Kriege ganz Europas gegen — Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn und die Türkei . Das ist zweifel¬
los - das -letzte Ziel der Friedenspolitik -des Kobnrgers auf
-dem Thron der M -eerbeherrscherm Britannia.

Ein regelrechter neuer Dreibund , ein formelles
Bündnis zwischen England , Frankreich und Rußland wird
zweifellos in Reval nicht vereinbart werden . Eduard VII.
ist vielleicht nicht klug genug , einzusehen , daß eine ausgespro¬
chenermaßen gegen den alten Dreibund , will sagen gegen
Deutschland , gerichtete Tripelallianz gerade vom britischen
Standpunkt aus betrachtet eine -Dummheit erster Güte wäre.
Wohl aber wissen die Russen , daß sie sich durch den Abschluß
eines solchen Bündnisses gründlich in die Nesseln setzen wür¬
den . Deshalb wollen sie nichts von festen Verträgen wissen.
Mit einem neuen Dreibund in aller Form kann also die briti¬
sche Politik nicht rechnen. Deshalb versucht sie Deutschland
auf andere Weise auf den Leib zu rücken : Statt des russisch-
englisch-französischen Dreibundes , der es im Kriegsfälle leicht
nicht nur mit Deutschland allein , sondern auch mit den beiden
anderen Mächten des alten Dreibundes zu tun haben könnte,
wollen Eduard und seine Leute eine europäische Koalition
gegen Deutschland und seinen Sekundanten von Algeciras
schaffen, eine Koalition , bei der auch Italien auf der Seite
der Widersacher Deutschlands fechten soll. Und dazu soll die
Aufrollung der Balkanfrage dienen.

England plant eine große europäische
Aktion gegen die Türken. Diese Tatsache läßt sich
auch durch die feierlichsten Beteuerungen des Gegenteils aus
britischem Ministermunde nicht mehr erschüttern . Wir ha¬
ben vor einiger Zeit darauf hingewiesen , daß Montenegro
sich mit Italien , Rußland und England ins Benehmen ge¬
setzt hat , um eine gegen Oesterreichs Stellung am Balkan ge¬
richtete Revision des Berliner Vertrages zu erzielen . Wir
haben betont , daß der „einzige Freund " des Zaren und
Schwiegervater Viktor Emanuels von England auf diese
Idee gebracht worden ist , die natürlich den Russen und Ita¬
lienern durchaus willkommen sein mußte . Rußland und Ita¬lien sind am Balkan die Hauptkonkurrenten Oesterreichs , das
in seiner Orientpolitik nur an Deutschland eine Stütze hat.Mit der Unterstützung der Pläne Nikitas mußten Rußlandund Italien sich nicht nur in einen Gegensatz zu Oesterreich,
sondern auch zu Deutschland stellen . Die Wirkung dieser
Tatsache aus das russisch-deutsche Verhältnis und auf den
alten Dreibund liegt auf der Hand : Aus dem Verbündeten
und dem Freunde Deutschlands müßten Widersacher werden.

Ob Nikitas Plan nun über die Vorbesprechungen hinaus
gediehen ist oder nicht : Der Zweck der Aktion , die Erregungvon Zwietracht und Mißtrauen zwischen Italien und Ruß¬land auf der einen und Deutschland auf der anderen Seite ist
erreicht . Daß diese Empfindungen nicht wieder einschlum¬mern , dafür hat das britische Kabinett gründlich gesorgt.Seit anderthalb Jahren bombardiert das Kabinett von St.
James die europäischen Staatskanzleien immer wieder mitNoten und Anträgen , die eine neue Intervention des euro¬
päischen Konzerts in Mazedonien fordern . Durch die tatsäch¬lichen Verhältnisse werden diese Anträge ganz und gar nichtgerechtfertigt . Ihr Zweck war denn auch nur der , Deutsch¬lands selbstverständlichen Widerstand gegen diese Jnterven-tionsplane zu benutzen, um die übrigen Mächte gegenDeutschland einzunehmen . Dieser Zweck ist erreicht.Nun plant England einen neuen Vorstoß : Demnächstsoll abermals eine britische Zirkularnote an die
Mächte ergehen , die eine europäische Interven¬tion am Balkan fordert . Für diese Forderung des
Themsekabinetts Rußlands ausdrückliche Unterstützung zuerringen , ist der Zweck der Revalsah ' rt EduardVII. Bisher hat Deutschland zu den Jnterventionsplänenweder Ja noch Nein gesagt . Ebenso Italien . Nur Frank¬
reich hat sein Einverständnis erklärt . Gelingt es jetzt,Rußland als Mttunterzeichner für diese Forderung zu-gewinnen , so wird auch Italien nicht einen Moment säu¬men , sich gleichfalls diesem Begehren anzuschließen.
Deutschland und Oesterreich werden nach wie vor Nein
sagen . Kann man sich einen Prächtigeren euro-
päis chen Konfliktsfall denken, wenn man aus
Deutschlands Niederwerfung zielt?

Nun fragt es sich , ob Rußland auf die britische Leim¬
rute gehen wird . Die Verführung ist groß : Oesterreichs
Vordringen am Balkan auf Kosten Rußlands , der Wunsch,
das durch die japanische Niederlage stark ramponierte Pre¬
stiges Rußlands durch einen Türkenkrieg wieder einiger¬
maßen zu reparieren , die Gewißheit des Beistandes dreier
anderer Großmächte — das alles könnte russische Politiker
wohl dahin führen , den englischen Lockungen willig Ge¬
hör zu schenken.

Wenn sie Kirchturmpolitiker sind . Aber man darf
wohl soviel Vertrauen zu der staatsmännischen Einsicht
der leitenden Kreise Rußlands haben , daß man annimmt,
sie werden sich sagen : Auch der bedeutsamste Erfolg am
Hämus ist zu teuer erkauft durch eine Preisgabe des freund¬
nachbarlicken Verhältnisses zu dem ans die Dauer doch

unbezwinglichen Deutschland . In Petersburg muß , man
sich sagen , daß eine kriegerische Verwicklung mit Deutsch¬
land , wie auch- ihr Ausgang wäre , in jedem Falle Ruß?
lands Weltstel -lung dauernd beeinträchtigen müßte . Aller¬
dings , auch Deutsch-land , mehr aber noch Rußland , wäre
dauernd an der vollen Entfaltung seiner nationalen Kraft,
an der Lösung seiner weltpolitischen Aufgabe gehindert,
wenn zwischen beiden Nach-barmächten ein unfreundliches
Verhältnis bestände . Nur England hätte davon
Vorteil , wenn Russen und Deutsche dauernd
-einander in Schach hielten: seine beiden Haupt¬
gegenspieler aus dem politischen Welttheat -er wären ihm
gegenüber eines großen Teiles ihrer Kraft beraubt.

-Ob die Russen so dumm sein , Werden , tzon Eduard
dem Unheimlichen sich- einwickeln zu lassen ?.

Reval.
(Die englische Presse .)

Im englischen auswärtigen Amt soll -ein langes
Telegramm aus Reval eingegangen sein, das, wie es heißt,
große Befriedigung hervorgerufen haben soll . Es istvon Interesse , zu beobachten , welche Haltung die vom auswär¬
tigen Amte sehr sorgfältig inspirierte Presse einnimmt. Zu¬
nächst ist sehr bemerkenswert, daß die „Westminster Ga¬
zette "

, das offizielle Organ der Regierung , am Tageder Zusammenkunft an hervorragender Stelle einen langen Ar¬
tikel über die Zusammenkunft bringt , der mit der Versicherungendet, daß jetzt der Bruch zwischen Deutschland und Rußland
vollkommen sei . ( !) Das Blatt bemüht sich seit Wochen , darzu¬tun , alle unglückseligen Ereignisse, die sich in den letzten Jahrenin- ,Rußland abspielten, seien einzig und allein die Schuld
Deutschlands. Das englische Regierungsblatt behauptet, , die
deutsche Regierung allein sei schuld an de r Re -
aktion und der Autokratie in Rußland. Daß
dieser deutsche Einfluß jetzt gebrochen und an seine Stelle der
englische Einfluß getreten ist, wird eine Befreiung des
russi scheu Volkes herbeiführen. ( !) Das Blatt sagt,
Deutschland hat alles getan, was möglich war , die Reaktion in
Rußland zu unterstützen. Die Politik der Unterstützung ist aber
vergebens, und mit dem weichenden Einfluß Deutschlands wirddie Politik der Reaktion zurücktreten müssen.

In den anderen Londoner Blättern wird nicht direkt gegenDeutschland gehetzt , aber der Grundton - der Leitartikel ist die
Befriedigung über die Zusammenkunft. Mehrere Blätter sindder Ansicht , daß die von Sir Edward Grey in Aussicht gestellte
Politische Wirkung der Zusammenkunft von Reval in einer be¬
friedigenden Lösung der mazedonischen Frage zu finden
sein wird. Die „Times " betont, daß das englisch -russische Ein¬
vernehmen keinerlei aggressive Pläne gegen irgend eine Machtoder Mächtegruppe verfolgt, und auch der „ Standard " erklärt,daß feindselige Abmachungendem Geiste der englischen und der
französischen Demokratie zuwiderlaufen würden : die, britische
Diplomatie behandele ja alle Nachbarn als Freunde . „DailyChronicle" bezeichnet Englands Annäherung an Rußland als
wichtigste Bürgschaft des europäischen Friedens und als Stützeder russischen Konstitution.

DieTrinksprüche.
Bei der Galatafel an Bord der Jacht „ Standart " brachte

Kaiser Nikolaus folgenden Trinkspruch aus:
„ Mit den Gefühlen tiefster Befriedigung und Freude

heiße ich Ew . Majestät und Ihre Majestät die Königin in
den russischen Gewässern willkommen . Ich vertraue , daß diese
Begegnung , indem sie die mannigfachen und starken Bande,
welche unsere Häuser verbinden , von neuem befestigt , den
glücklichen Erfolg haben wird , unsere Länder enger
zusammenzuführen , und daß sie die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in der Welt fördernwird . Im Laufe des letzten Jahres sind verschiedene Fragenvon gleicher Bedeutung für Rußland und England durch un¬
sere Regierungen in befriedigender Weise geordnet worden
Ich bin sicher , daß Ew . Majestät den Wert dieser Verein¬
barungen ebenso hoch schätzen wie ich ; denn trotz ihrer
begrenztenZiele können sie nur dazu beitragen , zwi
scheu unseren beiden Ländern die Gesinnung gegenseitigen
guten Willens und Vertrauens zu verbreiten . Ich trinke ausdie Gesundheit Ew . Majestät , Ihrer Majestät der Königin
und die Wohlfahrt der königlichen Familie und des britischen
Volkes .

"
Der Königvon England antwortete:
„ Ew . Majestät danke ich herzlichst im Namen der Kö¬

nigin und in meinem eigenen für die herzliche Weise, in der
Sie uns in den Gewässern der Ostsee willkommen geheißen,und für die gütigen Worte , mit denen Sie unsere Gesundheit
ausgebcacht haben . Ich habe die glückliche Erinnerung anden Willkomm , den ich bei Gelegenheit meiner früheren Be¬
suche in Rußland von seiten Ihres erhabenen Großvaters,
Ihres geliebten Vaters und Ew . Majestät selbst gefunden
habe , und es ist eine Quelle aufrichtigster Dankbarkeit für
mich, daß ich diese Gelegenheit habe , mit Euren Majestätenwieder zusammen zu sein . Ich unterschreibe von ganzemHerzen jedes Wort , das Ew . Majestät im Hinblick auf die
kürzlich zwischen unseren beiden Regierungen abgeschlossene
Uebereinkunft gesprochen haben . Ich glaube , daß sie



dazu dienen wird , die Bande , welche die Völker unserer bei¬
den Länder vereinigen , noch enger zu knüpfen , und ich bin
sicher , daß sie in der Zukunft zu einer befriedigen¬
den und freundschaftlichen Regelungeini¬
gerwichtiger Fragen beitragen wird . Ich bin über¬
zeugt , daß sie nicht nur dazu dienen wird , unsere beiden Län¬
der näher zusammen zu bringen , sondern daß sie auch sehr
wesentlich dieAufrechterhaltung des allge¬
meinen Weltfriedens fördern wird . Ich hoffe,
daß dieser Begegnung in kurzem eine weitereGelegen-
heit folgen wird , mit Ew . Majestät zusam¬
menzutreffen. Ich trinke auf die Gesundheit Ew . Ma¬
jestäten , auf die der Kaiserin Maria Feodorowna und der
Mitglieder der kaiserlichen Familie und vor allem auf die
Wohlfahrt und das Gedeihen Ihres großen Reiches."

politischer Tagesbericht.
veuHares

Unfall der Kaiserin.
Die Kaiserin hat sich gestern morgen durch , Sturz

vom Pferde, wie vom Oberstabsarzt Dr . Wiemuth und Prof.
Dr . Wolfs sofort festgestellt werden konnte, einen Bluterguß
auf dem rechten Handrücken zugezogen . Anderweitige
Verletzungen, speziell eines Knochens, liegen nicht vor. Sie blieb
nach dem Sturze bei vollem Bewußtsein.

Zu dem Unfall der Kaiserin wird gemeldet: Das Kaiserpaar
befand sich in Begleitung der Hofdame Fräulein von Gersoorff
und der Generaladjutanten v. Plessen und v. Scholl auf einem
Spazierritt nach Barnstedt . Auf dem Rückweg strauchelte das
Pferd der Kaiserin und kam mit dem Vorderfuß zu Fall . Die
Kaiserin glitt zu Boden . Sie erhob sich sofort und wollte wieder
in den Sattel steigen , was aber der Kaiser nicht zuließ. Die
Kaiserin begab sich zunächst zu Fuß und später, nachdem ein
Wagen herbeigeholt war , in diesem zum Neuen Palais zurück.
Infolge des Unfalls der Kaiserin hat der Kaiser seinen Besuch
bei dem Armeejagdrennen im Hoppegarten, sowie sein Erscheinen
bei der Galavorstellung im Opernhaus , abgesagt; , ebenso wurde
die Reise der Frau Kronprinzessin nach Oels aufgegeben

Der Eintritt des Prinzen Ernst August in die bayerische
Armee.

Von angeblich informierter Seite wird dem „Bahr.
Kurier " aus Wien mitgeteilt , der Eintritt des Prinzen
Ernst August von Cumberland in die bayerische Armee
und dessen dortige Rangführung als „ Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg " werde in Wien als
der Anfang der Lösung der braunschwei¬
gischen Erb folge frage in wölfischem Sinne an¬
gesehen . Wiener Hofkreise wissen angeblich , daß dem
Schritt sehr umfangreiche Verhandlungen zwischen dem
Prinzregenten von Bayern , Kaiser Franz Josef und Kai¬
ser Wilhelm voransgegangen seien . Die Vermittelung in
der ganzen Angelegenheit habe der österreichische Thron¬
folger geführt . Der jetzige Regent von Braunschweig , Her¬
zog Johann Alb recht von Mecklenburg , werde dieses
Amt höchstens zehn Jahre innebehalten , wahr¬
scheinlich aber schon früher zurücktreten.

Die Sozialkongresse und Graf Posadowsky.
Die Hochflut des öffentlichen Meinungsaustausches

Wer das soziale Soll und Haben , Sein und Werden in
Deutschland hat begonnen . In Dessau tagt dtzr Evangelisch,-
soziale Kongreß und nahebei , in Halle , die Vertreter Versamm¬
lung des Gesamtverbandes der evangelischen Arbeiter¬
vereine . Die besten Köpfe und die wärmsten Herzen sind
vereinigt zu Nutz und Frommen der mühseligen und be¬
ladenen Volksgenossen . Don freudiger Zuversicht , von er¬
quickendem Optimismus sind, ihre Reden durchweht . Einen
aber vermißt Wan unter diesen Volkssreunden , einen , der
sich unvergängliche Verdienste erworben hat um das Wohl
der arbeitenden Massen , und der mit Sicherheit erwartet
worden war : Graf Posadowsky . Er hat die Einladung der
evangelischen Arbeitervereine dahin beantwortet , daß er zu
seinem aufrichtigsten Bedauern bereits anderweitig s-estge-
legt sei . Die Abhaltung muß , Wohl sehr gewichtigen Grund
haben , denn der Termin des Kongresses der evangelischen
Arbeitervereine ist schon seit längerem bekannt . Aus den
Kreisen Berlins , denen Graf Posadowsky früher naheftand,
verlautet auf Anfrage , der Graf lebe feit der Rückkehr von
der Auslandsreise in völliger Zurückgezogenheit . Das läßt
beinahe auf eine grundsätzliche Abneigung zum Hervortreten
in der Oefsentlichkeit schließen, die allseits bedauert werden
würde . Graf Posadowsky könnte aus feiner reichen Erfah¬
rung und mit seinem geschärften Blick für die sozialen Schä¬
den und Nöte dem Volks-Wohl noch viele wertvolle Dienste er¬
weisen . Die Würden der Ehrenmitgliedschaften häufen sich
auf seinem Haupte . Sollte er wirklich daran Genüge finden?

Die Haftpflicht des Tierhalters.
Das Gesetz, betr . Aenderung des Z 833 des Bürger !.

Gesetzbuches, der von der Haftpflicht des Tierhalters han¬
delt , wird in der gestrigen Ausgabe des „Reichsanz .

" ver¬
öffentlicht . Danach enthält der Z 833 des Bürgerl , Gesetz¬
buches folgenden zweiten Satz:

Die Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn
der Schaden durch ein Haustier verursacht wird , das
dem Berufe , der Erwerbstätigkeit oder dem Unterhalte
des Tierhalters zu dienen bestimmt ist, und entweder der
Tierhalter bei der Beaufsichtigung des Tieres die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der Scha¬
den auch

'bei der Anwendung dieser Sorgfalt entstanden
sein würde . ,

Eulenburg.
Die interessante Frage : „ Behält Fürst Eulen-

burg im Falle der Verurteilung , den
Fürstentitel ?" wird von juristischer Seite wie folgt
beantwortet : Wird Enlenbnrg von den Geschworenen — das
Schwurgericht ist für den Meineidsprozeß Eulenburg , zu¬
ständig — des Meineids für schuldig befunden , so kann das
Urteil gegen ihn nur aus Z u chthausstrafe lauten , da
unser Strafgesetz bei dem Verbrechen des Meineids mil¬
dernde Umstände , bei denen Gefängnisstrafe eintreten
könnte , nicht vorsieht . Auch muß auf Verl u st der b n r-
gerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Nach
8 33 des Strafgesetzbuches , bewirkt aber die Aberkennung der
b̂ürgerlichen Ehrenrechte auch den ,dauernden Verlust der
öffentlichen Aemter , Würden , Titel , Orden und Ehren¬
zeichen. Nach dem Wortlaute dieser Gesetzesftelle gewinnt
es sonach den Anschein, als ob eine Verurteilung zur Zucht¬

hausstrafe für Eulenburg , auch den Verlust des Fllrstentitels
im Gefolge haben würde.

Dies ist jedoch nicht richtig . Vielmehr kann nach heu¬
tigem Rechte im Gegensätze zu früheren Strafgesetzen , wie
z . D. dem preußischen Strafgesetz von 1881 und dem baye¬
rischen Strafgesetz von 1813 , ein Strafurteil nicht
mehr den Verlust des Adels - nachsich ziehen,
denn für den Fürstentitel als einer Adelsbezeichnung kann
§ 33 des Strafgesetzes nicht in Betracht kommen. Wenn
hier von Würden und Titeln die Rede ist, so- werden damit
Adelsprädikate nicht getroffen, wie sich ganz
klar aus einer Gegenüberstellung des 8 33 des Strafgesetzes
mit 8 360 Ziffer 8 des Strafgesetzes - ergibt . Nach den letzt¬
genannten Paragraphen wird mit Strafe belegt , „ wer Titel.
Würden oder ALelsprädikate annimmt "

. Das Gesetz unter¬
scheidet also deutlich in seiner Terminologie zwischen Titeln
und Adelsprädikaten und hat damit , daß es bei § 33 nicht
auch den Verlust der Adelspvädikate auss -pricht , unzweideutig
zum Ausdruck gebracht , daß die Aberkennung , der bürger¬
lichen Ehrenrechte die Adelsprädikate und Adelsrechte un¬
angetastet läßt.

Fürst Eulenburg würde -also selbst bei einer Verurtei¬
lung zur Zuchthausstrafe Fürst bleiben , wenn -er es für
diesen Fall -nicht vorziehen würde , auf den Adel zu, verzich¬
ten . Auch auf andere Weise, -etwa durch kaiserliche Ver¬
fügung, , kann Enlenbnrg der Fürstentitel nicht entzogen
werden , wie überhaupt nur im eigenen Verzicht auf den
Adel die einzige Möglichkeit seines Verlustes für ihn ge¬
geben ist.

Vom deutschen Fleischmarkt.
Das Kaiserliche Statistsiche Amt veröffentlicht im Reichs¬

anzeiger eine Zusammenstellung der Tiere , an denen die
Fleischbeschau vorgenommen worden ist. Danach sind im
ersten Vierteljahr dieses Jahres geschlachtet worden : 36 987
Pferde ufw . , 138 913 Ochsen, 107 860 Bullen , 420 763 Kühe,
212 612 Jungrinder , 1149 342 Kälber , 4 418 214 Schweine,
446180 Schafe und 126 936 Ziegen . Unter Zugrundelegung
der von der Zentralstelle der Preußischen Landwirtschafts¬
kammern benutzten Durchschnittsgewichts von 236 Kilogr . für
Rinder , 40 Kilogr . für Kälber , 80 Kilogr . für Schweine und
20 Kilogr . für Schafe und Ziegen ergibt sich danach fol¬
gende Entwickelung der verfügbaren Fleischvorräte:

gegen : Vierteljahr 1907 gegen : Vierteljahr 1906
Rindfleisch . . . -s- 16 095 695Ü8 — 3 870 216 llx
Kalbfleisch . . . -s- 3 816 680 „ - s- 3 883 160 „
Schweinefleisch . - j- 27084 640 „ -j- 94 489 760 „
Schaffleisch . . - ff 113 700 „ — 794 000 „
Ziegenfleisch . . — 96 780 „

'-s- 672 700 „
,- s- 46 013 936 Ü8 94 281406 ^ 8

Wir haben also im ersten Vierteljahr d. I . eine sehr be¬
trächtliche Steigerung des Fleischverbrauchs zu verzeichnen.
Die Zahlen würden noch bedeutend höher sein , wenn auch die
Hausschlachtungen , die der Beschau nicht unterliegen , mit be¬
rücksichtigt wären , denn auch die Hausschlachtungen haben in
den letzten Jahren zugenommen . Die Landwirtschaft
kann sich daher das Zeugnis aus st eilen , daß
sie der Versorgung des deutschen Fleisch-
marktes mit Erfolg dient; für den Fleischver¬
braucher aber ergibt sich die Erkenntnis , daß die Landwirt¬
schaft in diesem ihren Bestreben nur erhalten werden kann,
wenn sie in entsprechenden Preisen den unentbehrlichen An¬
reiz zu diesem intensiven Wirtschaftsbetriebe findet . Die
Preise allerdings , die ihr zufallen , decken sich noch lange nicht
mit den Preisen , die der Verbraucher zu zahlen hat ; die
Spannung , diezwischen Vieh - und Fleisch¬
preisen naturgemäß be st ehen muß , ist oft
außergewöhnlich groß und läßt zudem sehr häufig
jede Rechtfertigung vermissen . Auf dieser Seite des Fleisch¬
marktes fehlt es offenbar noch an einem deutlich erkennbaren
Preisbildungssaktor , der mit Notwendigkeit sich hier ebenso
wirksam erweisen müßte wie auf sonstigen Marktgebieten.
Es wäre eine dankbare Aufgabe , einmal diesen ganz abwei¬
chenden Erscheinungen nachzugehen und die Gesetze zu er¬
fassen, nach denen gerade die Bildung der Fleischpreise sich
vollzieht . Einen Beweis für die gänzliche Regello¬
sigkeit , ja Willkür auf dem Fleischmarkt bildet
eine Untersuchung , die die Mitteilungen der Zentralstelle der
preußischen Landwirtschaftskammern in ihrer Nummer vom
25 . Mai für zwanzig preußische Städte für den Monat April
anstellt , und zwar auf Grund amtlicher Erhebungen.

Danach sind die Preise für lebende Rinderim Monat
April ziemlich unverändert geblieben . Neun Marktplätze
weifen eine kleine Steigerung und fünf Märkte einen kleinen
Rückgang der Preise auf , doch beträgt diese Preisdifferenz
stets nur 1 bis höchstens 2 I für das Kilogramm Lebend¬
gewicht. Um so wunderbarer ist es , daß die Preise für
Rindfleisch zum Teil erhebliche Differenzen gegen den
Vormonat aufweisen , und zwar nicht sowohl nach oben als
besonders nach unten . Es sind die Preise für Rindfleisch von
der Keule gestiegen in Kassel um 10 Z , dagegen sind sie
in Essen um 20 -Z , in Frankfurt a . M . um 10 I , in Brom¬
berg , Magdeburg und Koblenz um 5 I und in Posen um
2 ^ zurückgegangen. Die Preise für lebende
Schweine haben im Monat April nur in Breslau eine Er¬
mäßigung um 2 Z erfahren , dagegen sind sie an allen übri¬
gen Märkten gestiegen, und zwar um 8 L in Dortmund,
um 7 I in Hamburg , Köln und Essen, und an den übrigen
Marktplätzen um 6 I und darunter . Auch hier trifft
die Bewegungder Kleinhandelspreise mit
derBewegungderViehpreisedurchausnicht
überein, merkwürdigerweise aber auch hier in umgekehr¬
ter Weise, als es sonst der Fall zu fein pflegt ; sind doch nach
der Statistik noch 8 Städte vorhanden , in denen die
Schweinefleischpreife weiter zurückgegan¬
gen sind, und zwar um 10 I in Dortmund und Wiesbaden,
um je 6 I in Magdeburg und Kiel . Allerdings sind die
Schweinefleischpreise auch in verschiedenen Orten gestiegen,
und zwar in Kassel um 20 I , in Altona um 6 I , in Danzig
um 4 -A , in Hannover um 3 I und in Köln um 1 I . In
den Preisen für lebende Kälberist im April nicht nur ein
Stillstand des bisherigen Rückschritts eingetreten , sondern es
sind hier sogar größere Preissteigerungen zu verzeichnen.
Die Preise für Kalbfleis ch weisen dagegen noch in einer
größeren Reihe von Städten einen Rückgang auf , so um
20 I in Kiel , um 10 I in Wiesbaden und Koblenz.

UnpsMifevcs^
Prinz Heinrich -Fahrt. Von den an der Prinz Heinrich-

Fahrt teilnehmenden Automobilen traf der erste Wagen gestern

um 2 Uhr 10 Minuten in Kiel - Garden ein. Inneren,
10 Minuten folgten 22 Wagen. Bis 2 Uhr 45 Minuten hMM
44 Automobile das Ziel passiert. Prinz Heinrich von Preußen
Prinzessin Heinrich mit dem Prinzen Sigismund , Polizeipräsi¬
dent von Schröter und die Oberleitung der Tourensahrt hatten
sich am Ziel zur Begrüßung der ankommenden Wagen ein-
gestruden.

Die Unterschleiseauf der Kaiserlichen Werst in Kiel nehmen
immer größere Dimensionen an . Sie dürften ungeheure Sum-
men erreichen. Denn schon jetzt sind in sehr kurzer Zeit der
Untersuchung rund 300 000 F . erwiesen. Der Marinefiskus hnj
dementsprechendden Vermögensarrest erhöhen lassen , und zwar
bei Kaufmann Frankenthal über etwa 125 000 F ., bei Magazin-
direktor Heinrich und Kaufmann Repenning über zusammen

'
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Ei» großer Libellenschwarm hat kürzlich viele Ortschaften
West Preußens in Schrecken gesetzt . Er hatte eine Breite
von 2—3 Kilometern und zog in der Richtung von Marienburg
nach Elbing über Kommerau, Posilge, Stalle , Lichtfelde und an¬
dere Ortschaften in fast einstündiger Dauer dahin. Stellenweise
war die Luft von den Insekten wolkenartig erfüllt . Die Erschei¬
nung machte einen ganz eigenartigen Eindruck.

Ein Leutnant bei einer Besichtigung verunglückt. Biel der
Besichtigung der Bamberger Kaiser-Ulanen durch den komman¬
dierenden General erhielt Leutnant Freiherr Curt v. Secken¬
dorf während einer Attacke von einem Einjahrig -Freiwilligen
einen schweren Lanzenstich in den rechten Oberschenkel.

„Diamantfabrikant " Lemoine . Gestern sollte der „Dia¬
mantfabrikant " Lemoine in Paris dem Untersuchungsrichter
Le Poitteira den versprochenen Diamanten von 900 Karat
überbringen , zu dessen Herstellung er nach langem Hin und
Her vor einiger Zeit auf freien Fuß gesetzt wurde . Der Dia¬
mant ist aber noch nicht aus dem Tiegel Lemoines hervorge¬
gangen , und er verlangt nun einen neuen Aufschub, indem er
angibt , daß er keine Zeit zu gründlichen Vorbereitungen ge¬
habt hat . Die Versuche, die er dieser Tags in einem elektri¬
schen Ofen in Saint -Denis machte, sind alle mißglückt. Er
schiebt die Schuld daran auf seine Werkzeuge , die er einem
Schlosser zur Abänderung übergeben hat . Es wurde ihm
noch bis Mitte Juli Zeit gegeben, dann droht ihm das
Zuchthaus.

Giftiger Entenbraten . Nach einem Bankett des Auto-
mobilklubs in Paris erkrankten unter Vergiftungser¬
scheinungen fast alle Teilnehmer infolge des Genusses von
Entenbraten . Der Bankettteilnehmer Tampier ist bereits
gestern gestorben . Das Befinden von einigen anderen gibt
zu Besorgnissen Anlaß.

LcriAt über Sie SsuffOe
Lehrerverlammlung

II . (Schluß des gestr . Tages steht in der 1 . Beilage .-
Dortmund , 10. Juni.

Die 2 . Hauptversammlung wird vormittags 40 Uhr
durch R ö h l - Berlin eröffnet . Die Antwort aus das gestrige
Hllldigungstelegramm an den deutschen Kaiser lautet:
„Liegnitz . Seine Majestät der Kaiser und König lassen
für den Huldigungsgruh und das Gelöbnis treuer Er¬
gebenheit bestens danken .

" lieber den Lehrermangel
nach s einen Ursachen und Wirkungen sprach
Generalsekretär T e w s ( Berlin ) . Er führte aus : Die Ur¬
sachen des Lehrermangels liegen darin , daß die äußeren
Verhältnisse der Volksschule in ihrer Entwicklung mit den
Anforderungen an das Lehramt nicht gleichen Ähritt ge¬
halten haben . (Lebh . Zustimmung .) Die Gegenwart ver¬
langt andere Lehrer als eine frühere Zeit . Qualifizierte
Kräfte sind vorhanden , finden aber an anderer Stelle
eine höhere Entlohnung und angenehmere berufliche Ver¬
hältnisse . Die geistliche Schulaufsicht , ungeregelte amt¬
liche Verhältnisse , der Mangel jedes geordneten Avance¬
ments lassen den Lchrerberuf wenig aussichtsvoll erschei¬
nen . Durch die unzweckmäßige Organisation der Lehrer¬
bildungsanstalten ist auch, den Schülern der höheren Lehr¬
anstalten der Eintritt in den Lehrerberuf Unmöglich ge¬
macht . Dem Lehrermangel kann nur abgeholfen werden
durch eine grundsätzliche Reform des gesamten Von--

schulwesens . Die Volksschule muß Volks - Einheitsschule
werden . (Lebhafte Zustimmung . ) Als verschämte Armen¬
schule hat sie sich überlebt . Die Lehrerbesoldung muß der
Besoldung der mittleren Beamten entsprechen . Vor allein
aber bedarf die amtliche Stellung der Volksschullehrer einer
Aenderung . Die Schule darf nicht länger Hintersassin da
Kirche bleiben . Wenn der Geistliche der Vertrauensmann
des Staates an der Schule ist, so wird der Lehrer dm>um
zum Unterbeamten gestempelt . Je weniger man dem 2M --

schullehrer äußere Glücksgüter bietet , um so ehrenvoller MM
man seine Stellung gestalten . Erziehen kann nur , wer ooe
steht . Die Bildungsanstalten sollten aus den Dörfern un r
Kleinstädten heraus in die Universitätsstädte verlegt
hochschulmäßig eingerichtet werden . Wenn der Staat ft
Tierärzte , Landmesser und Forstbeamte Hochschulen errE'
so seien sie auch für die Erzieher der Jugend notwen"
(Lebh. Beif .) Die von den Behörden gegen den Lehrerma,
gel angewandten Mittel sind unzulänglich . Das Schadu
des Lehrermangels in Preußen müsse seitens der LehrcrM
rücksichtslos gegeißelt und allen Kreisen der Bevölkerung ,
Bedeutung des Volksunterrichts zum Bewußtsein geow >

werden . Ein hoffnungsarmer Lehrerstand kann nicht e

hoffnungsfreudige Jugend erziehen . (Lebh. Zustimmung
Was er hier gesagt habe , werde an mancher Stelle mrtzM '

Aber die deutsche Lehrerschaft müsse offen vor der gam
Nation aussprechen , wie es um die Volksschule^
Volksschule als Veranstaltung des Staates müsse ihre W
berechtigung im Staate reklamieren . Ein Volk, das uaw g) »
Schulen verlangt , ist auf dem Wege zur Höhe und zur M
Ein Volk, das seine Felder bebaut , seine Forsten PM
Kriegsschiffe baut , die gesamte Wehrfähigkeit zum Kr " '

dienst ausbildet , darf nicht bei Hunderttausenden bon g
dern die geistige und sittliche Ausbildung vernacywM si
(Lebh. Beifall .) Die deutschen Volksschullehrer nennen (
die Schüler Pestalozzis und Diesterwegs . Die aufopftr ' ^
Liebe des einen und der Wahrheits - und Freiheitssinn ^
andern sind ihre Richtschnur . In diesem Sinne mulü
deutsche Lehrerschaft auch in der Oefsentlichkeit für ewe w .
dige , zeitgemäße Ausgestaltung der Volksschule käMpstN ^ ,
arbeiten . Von der Entsagung und Aufopferung , brr
gäbe und Treue der zunächst Verantwortlichen hängt M >
lich aller Erfolg ab . Was wir für unsere Schule tun
fordern , das wird ihr gegeben werden . (Stürmischer-
anhaltender Beifall .)



Der Referent legte zu seinem Vorträge folgende Leit-

Der andauernde Lehrermangel, der bei sachgemäßerFest,
stellnng viel größer ist , als es nach der Zahl der nichtbesetzten
Lchrcrstcllenden Anschein hat, ist begründet in der den Anforde¬
rungen und dem Wesen des Volksschulamtesnicht entsprechenden
materiellen und amtlichen Stellung der Volksschullehrer, sowie
in der unzweckmäßigen Organisation des Lehrerbildungswesens.

2. Bei dem unzureichenden Zudrang zum Lehrerberuf ist die
Heranziehung einer ausreichenden Zahl von Persönlichkeiten, die
den Anforderungen des Lehrerberufes nach jeder Richtung ge-
wachsen sind , nicht möglich ; die berufliche Leistungsfähigkeit des
Lehrerstandes geht zurück . Infolge des Lehrermangels bleiben
zahlreiche Stellen längere oder kürzere Zeit unbesetzt , überfüllte
Klassen werden nicht geteilt, mehrere Klassen werden von einem
Lehrer vrewaltet , Klassen müssen kombiniert, die Zahl der Un¬
terrichtsstunden beschränkt , jüngere Lehrer häufig versetzt wer¬
den . Durch diese Zustände wird die unterrichtliche und erzieh¬
liche Wirksamkeit der Volksschule geschädigt , die Berufsfreudig¬
keit der Lehrer getrübt , ihre Kraft zersplittert und ihre Gesund¬
heit wie die Gesundheit der Kinder durch Ueberfüllung der Schul¬
klassen und Kombination mehrerer Schulklassen gefährdet.

Z. Dem Lehrermangel kann dauernd nicht abgeholfen werden
s) durch bloße Vermehrung der Lehrerbildungsanstalten in ihrer
jetzigen Gestalt ; bj durch materielle Erleichterungen für die an¬
gehenden Volksschullehrerund eifrige Werbung ; ch durch Ersatz
der Lehrer durch Lehrerinnen.

4. Eine wirkliche Beseitigung des Lehrermangels ist nur mög¬
lich a ) durch eine zeitgemäße Regelung der Lehrerbesoldung;
bj durch zeitgemäße Regelung der Lehrerbildung lallgemeine
Vorbildung auf den allgemeinen Bildungsanstalten , Berech¬
tigung zum Universitätsstudiuml ; ch durch eine ,zeitgemäße Rege¬
lung der amtlichen Stellung der Volksschullehrer, insbesondere
durch Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht und der bureau-
kratischen Bevormundung und durch Besetzung der Schulauf¬
sichtsstellen mit Volksschullehrern; ä ) durch Abtrennung aller
mit dem Lehrerberuf nicht innerlich in Verbindung stehender
Nebenämter; es durch Beseitigung der Ausnahmestellung der
Volksschullehrer in staatsbürgerlicher und kommunaler Be¬
ziehung.

5 . Die deutsche Lehrerversammlung richtet an die Uu-
tcrrichtsverwaltung -en der deutschen Staaten die einmütige
und dringende Forderung , geeignete Maßnahmen zur bal¬
digen Beseitigung des Lehrermangels zu treffen und da¬
mit den in dem Lehrermangel dem deutschen Volke drohen¬
den Gefahren wirksam entgegenzutreten.

6. An das deutsche Volk richtet die Versammlung die
Mahnung , seine Schule so zu schätzen und zu pflegen , daß
sie die nationalen Kulturgüter der gesamten Volksjugend
zu übermitteln und die geistigen und sittlichen Kräfte
des jungen Geschlechts zur vollen Entwicklung zu bringen
vermag.

Die Vertreterversammlung des deutschen Lehrerver¬
eins 'wird außerdem beauftragt , den Vortrag von Lews
drucken und in einer Massenauflage in ganz Deutschland
verbreiten zu lassen.

Die Teilnehmerzahl der Versammlung betrug 4860.
Es waren außer der deutschen Lehrerschaft die Regierung
in Arnsberg und 24 deutsche Städte vertreten . Röhl-
Berlin schließt die Versammlung mit Dankesworten und
dem Ruf : Auf Wiedersehen in uns erem Straßburg!

Nach Schluß der Versammlung vereinigte sich eine
große Zahl der Teilnehmer zu einer Huldigungssahrt nach
Hamm, zum Denkmal des ehemaligen preußischen Kul¬
tusministers Falk , des Schöpfers der mo¬
dernen preußischen Volksschule.

Nus Sem SroWerroglum-
» « Nachdruck uvsrrrr imt Korr-fpond -nzz-ichen »krseh- n -n Origin- lb-rich»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

sber lokale Borkommniste sind der Redaktion ft-ts willkommen.
Oldenburg 1t . Juni

* Als Gast der Großherzoglichen Herrschaften weilte
der Regent von Braunschweig , Herzog Johann Alb-
recht von Mecklenburg, die vorletzte Nacht in Ra¬
stedes Als Präsident der Deutschen Kolonialgesellschaft
leitet er deren Jahresversammlung in Bremen, die
gestern gbend mit einer Begrüßung in der Börse begann.
Der Herzog nahm in Bremen bei Bürgermeister Dr . M a r-
cus Wohnung.

* Das dem General v . Franseckh in seiner Heimat (Pro¬
vinz Sachsen) errichtete Denkmal ist vor einigen Tagen ent¬
hüllt worden , v. Fransecky wurde am 16. Nov . 1808 geboren
und stand als Generalmajor vom 13. März 1860 bis 19. No¬
vember 1864 an der Spitze des o I d e n b ur g i sch en
Truppenkorps. Bei seinem Scheiden erließ Großher-
UgPeter eine Ordre , in der es u . a . hieß : „Das Truppen¬
korps wird mit mir dem scheidenden, zu einem höheren Posten
berufenen Kommandeur ein dankbares Andenken bewahren,
und gebe ich mich der sicheren Erwartung hin , daß in den
'Offizieren sowohl , als in der Mannschaft der Geist der Dis¬
ziplin und treuen Pflichterfüllung , in welchem er sie zu be¬
festigen gewußt , fortlebon werde .

" Sein Andenken ist hier
in der Tat lebendig geblieben . Im Volksmunde hieß er
' 'Fransky "

. 1870/71 stand v . Fransecky an der Spitze des 2.
Armeekorps (Pommern ) , das er bei Gravelotte und in ande¬
ren Schlachten siegreich führte.

^ Personalnotiz . Der Großherzog hat zum 1 . September
^ den Sekretär AIbers in Jever auf sein Ansuchen in den
Ruhestand versetzt.* Ortsbezeichnung. Die Wohnplätze Atens , Sarve,
^ wlaat und Ziegelei oder Anlage führen von jetzt an°ie amtliche Bezeichnung „ Nordenham - Atens " .
y,

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 15 . Juli d. I . den
Amtsrichter Dr . Rumpf in Friesoythe zum Landrichter beim
Landgericht Oldenburg ernannt.* Zur Ableistung einer 14tägigen Hebung wurden ge-
Ech und heute aus dem Herzogtum Oldenburg etwa 60 Un-
^

'offiziere und Mannschaften der Reserve und Landwehr 1.
Aufgebots bei der 1 . Abteilung des Ostfriesischen Feld - Ar-
rZ" ?Eegiments Nr . 62 eingezogen . Die Uebungsmcmn-
miasten haben in einer der Artilleriekasernen , die von Li-
st ?vnannschaften geräumt ist , Wohnung erhalten . Letztere

Bürgerquartiere bezogen , werden aber in den Kasernen

g^ -
*

- Dcr morgigen Einweihung des Handelskammer- Dienst-
w wird, wie bereits gemeldet, das Großherzogliche
Besick,! - ^ 'wohnen. Um 121-L Uhr beginnt der Rundgang zur
unte ? m

"6 des Gebäudes, dem sich ein Frühstück anschließt
-i -.ss. Beteiligung des Groß Herzogs. Diesem mehr offi-" Akt folgt abends das zwanglose Bankett , das die

Handelskammer den hiesigen Kaufleuten gibt. Sie hofft an die¬
sem Abend die gesamte Kaufmannschaft in ihren Räumen ver¬
sammelt zu sehen . Es empfiehlt sich , weil Andrang zu erwarten
steht, rechtzeitig zu erscheinen . Auf mehrfache Anfragen aus dem
Leserkreise teilen wir mit, daß die Zusammenkunft in jeder
Beziehung zwanglos sein soll . Die Kammer als Wirtin
bietet ihren Gästen hiesiges und bayerisches Bier , Zigarren und
je nach Wunsch auch einen einfachen Imbiß in vorgerückter
Stunde . Die Musik stellt die Infanterie -Kapelle. Gute Reden
und sonstige Unterhaltung erhofft der Vorstand auch von den
Teilnehmern ! So steht ein gemütlicher Abend für die Ange¬
hörigen des Kaufmannstandes zu morgen in sicherer Aussicht.

* Auf dem heutigen Pferde - und Viehmarkte waren
zum Verkauf an Pferden auf geführt : 494 alte Pferde , 148
Entersüllen , 3 Saugsüllen , zusammen 645 Stück . Davon
sind pl . m. verkauft : 80 alte Pferde , 50 Enterfüllen . Außer¬
dem sind in den letzten Tagen vor dem Markte aus den
Ställen und von den Weiden verkauft und abgeführt : 20
alte Pferde , 350 Entersüllen . An Hornvieh waren aus dem
Markte aufgetrieben : 482 Stück . Davon sind pl . m . ver¬
kauft : 300 Stück . Luxuspferde .kosteten etwa 1400—1800
Mark , jüngere gute Zuchtstuten 1200—1500 Mk. Gute
junge Arbeitspferde schweren Schlages , wie schwere Olden¬
burger , Dänen , Russen , Belgier usw . , wurden mit 1000
bis 1400 Mk. bezahlt , gute Arbeitspferde leichteren Schlages
mit 600—900 Mk . , ältere schwere Pferde geringerer Quali¬
tät kosteten etwa 400—900 Mk. , ältere .leichte Arbeitspferde300—-550 Mk . Die Enter , die heute noch zum Verkaufe
kamen , w arenÄurchweg geringerer Qualität und kosteten etwa
300—450 Mk . , Saugsüllen wurden bezahlt mit durchschnitt¬
lich 300-—500 Mk . , in einzelnen Fällen auch erheblich! teurer.
Die Preise für Rindvieh sind in letzter Zeit erheblich gefal¬len , doch war auf dem heutigen Markte ein weiteres Sinken
nicht zu beobachten , eher eine Preissteigerung . Begehrt war
namentlich tragendes Vieh . Die erste Qualität dieser Markt¬
ware kostete 400—600 mittlere Qualität 300—400 -F , ge¬
ringere Qualität bis zu 300 Tragende Quenen kosteten
je nach Qualität 240—420 Güstes Vieh wurde noch fürdre Werde aufgekauft und je nach Qualität mit 200—400 -/k
bezahlt , Zugochsen kosteten 270—400 ^ Rinder 140—200
Dem Markte waren auch Marschschaflämmer in größerer
Zahl zugeführt . Dafür wurden etwa 10—16 bezahlt.* Die Schweineeinfuhr aus Norddeutschland möchteman rn Süddeutschland ebenso sehr erschweren , wie die
aus Oesterreich . Es heißt in einer Mitteilung ans

München,f 10. Juni . In der Abgeordnetenkam¬
mer kam heute die Interpellation Wilnbök zur Ver¬
handlung , betr . Maßnahmen zur Verhinderung der durch
die Schweineeinfuhr aus Norddeutschland ver¬
ursachten Maul - und Klauenseuche an den
Schlachthöfen in München und Nürnberg . In der Be¬
gründung werden für Schweine aus Norddeutschland
die gleichen Maßnahmen gefordert , wie sie für öster¬
reichisches Vieh bestehen . Minister v . Brettreich erklärte,
es sei gänzlich unmöglich , die norddeutschen Schweine
denselben Bestimmungen wie österreichisches Vieh zu
unterwerfen . Man werde dafür sorgen , daß ! die noro-
deutschen Schweine in gesonderten Stallungen unter¬
gebracht werden.

Unsere Viehproduzenten werden über diese Erklärung
der bayerischen Regierung nicht wenig froh sein.* Wird der Achtuhrladcnschlußemgeführt? Um festzustellen,
ob die erforderliche Zweidrittelmehrheit für den Antrag auf Ein¬
führung des Achtuhrladenschlussesvorhanden ist , lag bekanntlich
vom 25 . Mai bis zum 9 . d. M . in Zimmer 23 des Rathauses eine
Liste , in der die beteiligten Ladeninhaber namentlich aufgeführt
waren , öffentlich auZ . Wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird,
war es bis jetzt noch nicht möglich , die Liste daraufhin nachzu-
prüfen , ob die Zweidrittelmehrheit vorhanden ist, einige Tage
werden noch wohl darüber verfließen. Eingeweihte glauben aber
nicht , daß die Zweidrittelmehrheit erreicht worden ist . Wenn
das zutrifft, wird jedenfalls das zweite Verfahren auf Abstimmung
eingeleitet werden. Zur Stellung des Antrages auf Abstimmung
ist bekanntlich schon ein Drittel der Geschäftsinhaber berechtigt.
Das Resultat kann dann ein wesentlich anderes werden. Denn
während bei dem ersten bisherigen Verfahren alle Geschäfte ge¬
zählt werden mußten, kommen bei dem Abstimmungs-Verfahren
nur diejenigen Geschäfte in Frage , die sich überhaupt an der Ab¬
stimmung beteiligt haben.

Eine Anzahl Geschäfte führt auch in diesem Sommer
wieder den Achtuhrladenschluh freiwillig ein Es
sind die Firmen I . H . Bö -ger , Bamberger u . Theo-
Phil , A. G . Gehrels u. Sohn , S . Hah -lo , P . F-.
Ritter , Thesmacher u . Ha verkamst , Herrn.
Wallheimer , Otto Wohlfahrt. Sie haben den
Achtuhrladenschluß bis zum 15. September eingeführt.* Die Hafenerweiterungsarbeiten nehmen befo-nd-ers
auf dem südlichen Hunteufer ihren raschen Fortgang . Die
Rammarbeiten sind hier beinahe beendet . Der Bau der
Kaimauer wird allerdings noch ein gutes Stück Arbeit
erfordern . Wenn die Rammarbeiten aufhören , sind die
Anwohner von einer unangenehmen Belästigung erlöst.* Die Granat sind sparsam . Sie werden bei uns überall
sehr gern gegessen, und ihr Ausbleiben , das nun schon eine
Woche dauert , wird ungern gesehen.* Die Mittel - und Volksschulen unserer Stadt haben ge¬
stern den Unterricht nach dem Pfingstfest wieder ausgenom¬
men , während die höheren Schulen sich noch bis Anfang der
nächsten Woche der schönen Pfingstferien erfreuen . Wann
werden wir diese Notizen über die Ferienungleichheit unserer
städtischen Schulen nicht mehr zu bringen haben?

K . Für Imker . Schleswig -Holstein , das schon
auf den verschiedensten Gebieten Einrichtungen ge¬
schaffen hat , die später in den übrigen deutschen Bezirken
vorbildlich geworden sind, eröffnet heute seine erste I m -
ker schule, zugleich die erste in Deutschland. Der
Zweck dieser Schule ist, angehenden Imkern eine praktische
und theoretische Ausbildung zu geben, für weiterstrebende
Imker besondere Lehrkurse einzurichten , die Bienenzucht
überhaupt nach Seiten der Wissenschaft und der Praxis
möglichst zu fördern , und endlich, in gewissen Fällen , beson¬
ders An - und Verkauf , iiir die Imker eine Vermittelungs¬
stelle zu übernehmen . Der Hauptkursus dauert ZH Jahr
hezw. Ut Jahr , es sind aber auch Wochen- und Tageskurse
vorgesehen . Die Bienenzucht und Bienenwirtschaft wird noch
immer nicht in ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung voll ge¬
würdigt , hoffentlich trägt dazu und zur Weiterentwickelung
der edlen Imkerei diese Anstalt in dem Maße bei , wie es
Bienenwirte und die berufenen Stellen von ihr erwarten.

* Erben gesucht. Ein amerikanischer Rechtsanwalt
sucht Berechtigte zu einer Erbschaft im Oldcnburoischen.

Er schreibt : M ato W ahma n n oder Wehmann lebte
vor 65 Jahren etwa in Oldenburg oder in der Nachbar¬
schaft . Sie war die Tochter eines Wirtes und heiratete
einen Mann namens Hädler, einen Polizeioffizier oder
Soldaten , der mehrfach versetzt wurde . Frau Hadler starb
in Oldenburg oder Bremen und hinterlteß zwei Töchter.
Diese sind beteiligt an einer von Gesina W ah manch
in Amerika hinterlassenen Erbschaft , und ihre Adressen
oder die ihrer Rechtsnachfolger werden gesucht. — Der
Brief des Rechtsanwalts und seine Adresse sind bei uns
auf der Redaktion einzuse 'hen.

* Die Meldungen für die interessante Wangeroog-Fahrt des
Altertumsvereins am 1 . Juli haben bis zum 15 . Juni
bei Prof . Dr . Rüthni ng Hierselbst , Auguststraße 41 , schrift¬
lich einzulaufen. Auch Freunde der Sache sind willkommen.
Wir brauchen nicht erst darauf hinzuweisen, daß diese Fahrt
nach unserer schönen Nordseeinsel ein ganz besonderes Interesse
verdient.

* Das Hansa-Automobil des Herrn Sparkhorst in Varel,
das sich an der Prinz Heinrichfahrt beteiligt, geriet in
Lübeck in Brand . Der Schaden war jedoch so unerheblich, daß
das Automobil die Fahrt sofort wieder aufnehmen konnte.

* Schonzeit für Fische vorbei. Vom 10 . April bis zum
gestrigenDage bestand in den öffentlichenGewässern eine Schon¬
zeit für Fische , damit diese Tiere ungestört ihr Laichgeschäft be¬
sorgen konnten. Jetzt ist die Fischerei daselbst wieder auf zehn
Monate freigegeben.

* Das fünfte gemeinschaftliche Sängcrfest feiern di-e
Gesangvereine M ä n n e r -g e s a n g v e r -e i n N -aLor st,
G e sangverein der W a r p s s p in n e r e i - O st e r le¬
tz ur -g und Gesangverein Friedrich Wilhelm,
Oldenburg, am 5 . Juli im schönen Garten des
Schntzenhoss zu Osternburg . Die Hebungen hierzu sind nun
schon -so -weit vorgeschritten , daß -Sonnabend , den 13 . d . Mts . ,
eine g- e m e i n s ch a f t I i -ch -e Pr o !b e stattfinden kann , die¬
selbe findet im n-euerbauten Saale des Herrn G r -a m b e r g
am Markt stakt. Ein schönes Ziel verfolgen diese drei Ge¬
sangvereine : das deutsche Lied in ihren Bemmen zu hegen
und zu pflegen und durch diesen Zusammenschluß , -auch das¬
selbe im größeren Chor zum Vortrag zu bringen . Es war
em guter Gedanke von den Vorstandsmitgliedern mit ihren
Dirigenten , als sie vor 6 Jahren zusammentraten , um
über ein gemeinschaftliches Sün -gers-est zu beraten . Möchten
-doch — so schreibt uns ein Gesan -gssreund — alle hie¬
sigen kleinen Gesangvereine sich zusam-
m -enfch I i -eße n , es könnte dann wahrlich viel mehr ge¬
leistet werden . Auch „Liederkranz " und - „ Sängerbund"
brauchten nicht getrennt , sondern könnten ein Ganzes - sein,
dann könnte Oldenburg - stolz sein ans einen großen und
jedenfalls guten Männergesangverein!* Unsere beiden Nachbargemeinden Osternburg und Eversten
haben jetzt Emaille-Straßenschilder erhalten , die von der Firma
HNh old bezogen worden sind. Die Neuerung wird von den
Passanten sehr angenehm empfunden.

* Im Bavüriagartcn findet heute abend wieder Konzert
statt. Die Musik wird von der Artilleriekapelle ausgeführt.

* Wettervorhersage. Etwas wärmer . Wechselnde Bewöl¬
kung . Zunächst trocken . Später Regen.

veurste «schlichten uria letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte de«
„Nachrichten für Stadt und Land."

Die Stichwahl in Berlin.
Berlin , 11 . Juni . Gestern abend 8Uhr hat auch die 3.

Abteilung der Berliner Urwähler die notwendig gewordene
Stichwahl vollzogen . Im 12. Wahlkreise kommt eine der
bürgerlichen Parteien mit den Sozialdemokraten in die
Stichwahl . Davon abgesehen , wird Berlin im neuen Land¬
tage durch 6 Freisinnige und 6 Sozialdemokraten vertreten
sein . In Schöneberg -Rixdorf muß Stichwahl mit dem So¬
zialdemokraten stattfinden . In Charlottenburg ist Professor
v . Liszt (freist Vpt .) gesichert.

Reval.
London , 11 . Juni . Die Reden auf dem gestrigen Ban¬

kett in Reval wurden in englischer Sprache gehalten,
auch die Konversation englisch geführt . Der Zar war
besonders angenehm berührt von der Rede des Königs
und hat besonders hohe Ordensauszeichnungen verliehen.

London , 11 . Juni . Der König hat Stolypin das Groß¬
kreuz des Victoria -Ordens , Jswolsky sein Bildnis ver¬
liehen

Marokko.
Casablanca, 11 . Juni . Dem feierlichen Einzuge der Marsch¬

truppen , die gestern zurückkehrten , wohnten. Admiral Philibert,
der spanische Oberst Bernal , der französische und der spanische
Konsul und die ganze deutsche und französische Kolonie bei . Den
lebhaft begrüßten Vorbeimarsch kommandierte General d'Amade,
den Philibert zur Haltung der Truppen und zu -der Expedition
beglückwünschte . Die Truppen lagern aus gesundheitlichenRück¬
sichten außerhalb der Stadt.

London , 10. Juni , lieber den Einzug Mulay Hafids in
Fez wird der „ Daily Mail " aus Tanger gemeldet : Mulay
Hafid wurde von der Bevölkerung jubelnd empfangen . Alle
Stämme entsandten Deputationen mit Geschenken; auch der
frühere Prätendent ließ durch Abgesandte erklären , daß er
sich unterwerfen und nach Fez kommen wolle, um seine Un¬
terwerfung kund zu tun . Da auch in Tanger die Bevölke¬
rung hasidisch gesinnt ist, schickte Abdnl Asis 600 Mann aus
Rabat nach Tanger . Sie sollen die Einwohner daran hin¬
dern , auch dort Mulay Hafid zum Sultan zu proklamieren.

Der Neuphilologentag.
Hannover , 10. Juni . Die nächste Versammlung wird

Pfingsten 1910 in Zürich abgehalten . Der Verband , der
1886 in Hannover mit 305 Mitgliedern gegründet

'
würbe,

zählt heute 2100 Mitglieder . Im Namen de-s Kultus¬
ministers begrüßte Geheimr -at Münch , namens des Handels-
minifters Oberlehrer Kühne vom Land -esgewerbeanit die
Vers-a-mmelten . Im Aufträge des französischen Unterrichts¬
ministeriums ist Professor Charles Schweitzer (Paris ) , als
Vertreter -der Schweizer Bundesregierung ! Professor Vetter
(Zürich ) , für das englische Ministerium -des Unterrichts In¬
spektor Spencer (London ) anwesend.

verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kfamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag v»» V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg,
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findet die

Einweihung unseres neuen

Dienstgebäudes
statt . Wir beabsichtigen, an diesem Tage abends 9 Uhr in unserem großen Sitzungssaal - er
hiesigen Kaufmannschaft ein k'sslbairlLvtt zu geben und beehre» uns hierdurch, die
sämtlichen Inhaber der im Handelsregister eingetragenen Firmen , sowie die Direktoren der kauf¬
männischen Gesellschaften zu dieser Feier höflichst einzuladen.

Da das neu erbaute Handelskammergebände nicht lediglich Dienstzwecken dienen, sondern,
wie wir hoffen, zn einem Sammelpunkt des gesamten kaufmännischen Lebens in unserem Lande
werden soll , dürfen wir wohl der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Kattfleute unserer Stadt
unserer Einladung recht zahlreich Folge leisten.

Die llanäekilsmmer.
Geh . Kommerzienrat.

^ L»ok . Dr ». VnvisILLQK-
Syndikus.

Stollhamm . Der Rentner H.
H. Toben zu Oldenburg will
seine zu Stollhammerwisch an
der Schlackenchaussee belesene

schöne
Landstelle
bestehend aus den aut erhaltenen
Gebäuden und 14 .1552 Hektar
äußerst ertragreichen Grünlän-
dereien, unmittelbar beim Hause
belegen , zum nächsten Mai ver¬
kaufen.

Oeffentlicher Verkaufstermin
ist angesetzt aufSonnabend,
den 20. d . M.,

nachm. 5 Uhr,
in Harms Gasthause, hier.

Zwei westlich des Harlerweges
belegene Hämme, «roß 4,117g
Hektar, kommen auch allein zum
Aufsatz.

Nähere Auskunft erteilt auch
Herr Rechnungssteller Schu¬
macher . hier.

Kaufliebhaber ladet fchund-
lickst ein

Franz Harms , Auktionator.
Gesucht älterer Oberrealschtiler,

d. e. Quintaner Stunden ert.
kann. Offerten unter 8 . «. 20
bis zum 12. postl. erb.

Damen - Mer - Salon.

fee!
Moderne Frisuren » Kopfwäsche,
Haarschmnkk — Haarflechten.

Anfertigung sämtl. Haararbeiten.
Olöenb ., Frau Anna Grave»

Achternstr. 1 . Damenfriseuse.
Fast neues Damensahrrad zu

verkaufen._ Auguststr . 1b.
1ü Hühner und 1 Hahn, Stall

mit Auslauf , sowie ein gut er¬
haltenes Fahrrad.

Prinzesstnweg 14 , oben.

Lpovkemlledknliv tteulieil! R?ÄN-nt.
„Verfahren zum Altern und Veredeln
von Spirituosen , insbesondere Cognac ".

Ganz hervorragender Erfolg schon stach wenigen Tagen!
Ohne Maschinen oder dergleichen!

Habe die Lieenz für das Herzogtum Braunschweig zu
vergeben. — Besonders auch zur Gründung einer G. m. b . H.
geeignet. — Reflekt . erster Firmen erf. Näh . sub H . M . 998L
durch Rndois Masse, Hamburg.

VeNremio»

z« Jever
Sonntag , de« 14. Juni,

nachmittags 3V- Uhr.

LejsestUtt Totalisator
auf dem Sattelplatz.

Ilm lek ML
Dr . SvLuLSÄsir,

Sporislarrt kür Hals -, kissen-
nnck Okrsnkrsaükviten.

fleii'sl8g«8iivke.
Beamter . 28 I . alt . wünscht

die Bekanntschaft einer Häusl,
erz ., liebev . Dame zwecks
Heirat . Off. unter Ang. der
Familienverhältnisse u . B . K. 3
Filiale , Langestr. 26, erbeten.

Ein alleinstehender junger
Kaufmann , ev. , 31 Jahre alt,
Besitzer eines feineren Geschäfts
mit Fabrik im Werte von 80,000
Mark , gelegen in ländlicher und
herrlicher Waldgegend Mittel¬
deutschlands, sucht Bekanntschaft
mit einer hübschen , jungen , ein¬
fachen Dame , welche häuslich
erzogen ist, zwecks Heirat. Bew.
wollen bitte ihre Photographie
unter Angabe ihrer Verhältnisse
unter 8. 221 an die Expedition
d . Bl. senden.

Verschwiegenheitist Ehrensache.

Sjiihr . Mädchen in
Pflege zu gebe«, am liebst, b.
kinderl. Leuten. Offerten unter
8 . 244 an die Exped . d . Bl.

Morgen , Freitag , von früh V Uhr ab : Fort¬
setzung des großen billigen Fischverkauss am Sta«
DM " Güterstraße bei der Kl. Bahnhofstratze "MW
direkt aus dem Spezialkühlwaggon.

Mor gen ganz enorm billige Preise wie nie zuvor.
Kleines 9jähr . Mädchen in

MskßkjMktlll
ft. Landgemeinde

Oldenburg.
Zur Teilnahme am Bundes-

kriegeeseste versammeln sich die
Mitglieder am Sonntag , den 14.
Juni , morgens 7^ Uhr , im Ver¬
einslokal „Odeon" . D. B.

Für ein bl. Mädchen w.
Unterbunst ges. Zu erfr.
_ Hebammen-Lehranstalt.

Wünsche1 Kind in gute
Pflege zu nehmen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Uebernehme das Beitragen,
sowie Ordnen v. Geschäftsbuch.
in meinen freien Stunden . Off.
u. S 1S2 an die Expd. d. Bl . erb.

Chem. reiner Milchzucker
per Pfd . 1 .tl. in der

— Kreuz - Drogerie, -
Ackternstr. 32o.

Reelles

HemtsM.
Handwerker Witwers , mit

gutgehendem Geschäft , Mitte d.
Dreißiger , wünscht die Bekannt¬
schaft einer jungen , fixen Dame
oder Witwe ohne Anhang zwecks

späterer Heirat
zu machen. Nur ernstgemeinte
Offerten , wenn möglich m. Bild,
sind unter Glück auf postlagernd
Abbehausen zu richten.

Familien - stlsokniekten.

Verlobungs-Anzeigen.
Als Verlobte empfehlen sich:

Frieda Mühlenstedt
Karl Schnur.

Eversten. Osternbnrg.
Pfingsten 1808.

Geburts -Anzeigen.
Osternburg . Die glückliche Ge¬

burt eines gesundenMädchens
zeigen hocherfreut an

S . Kugelmann und Iran,
geb. Wiesenkeld,

Todcs-Anzeigen.

Oldenburg, d . 9. Juni1S08.
Heute morgen 1 Uhr starb
nach kurzer beftiger Krank¬
heit meine liebe Frau und
meiner Kinder treusorgende
Mutter
blksbetli Hollen

geb . Lübben
im vollendeten 38 . Lebens¬
jahre.
In tiefer Trauer:

Gerhard Sjoken
und Angehörige.

Die Ueberführung der
Leiche nach dem Kirchhofe
m Neuende findet am
Freitag morgen , d. 12. Juni,
morgens 5x Uhr , vom
Trauerhause , Ofenerstraße
Nr. 52, . aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter , der
Ww. Helene Jausten heb . Büsing
sagen wir auf dies. Wege unseren

derrlicben »Ml!.
Die trauernden Angehörige ».

Heute morgen starb plötz¬
lich und unerwartet mein
lieber Mann , meiner Kin¬
der treusorgender Vater , der
Geschäftsführer

in seinem 38 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
Grete Mäblenhoff

geb . Volkers
nebst Kindern n . Angehörig.

Die Beerdigung findet
Sonnabendnachmittag 2
Uhr in Westerstedestatt.

Berichtigung.
Ösen . In der gestrigen

Todesanzeige der verstor¬
benen Witwe des weiland
Maurermeisters Oltman«
Ahlers,
^ arArete Ab.

8cbivarti »6.
muß es nicht im 46 ., sondern
in: 78 . Lebensjahre heißen.

Für die uns an unser« Hoch¬
zeitstage erwiesene Aufmerksam¬
keit sagen wir hiermit alle » »«-

fern herzlichsten Dank.
H. W . Tebbenjohanns u. Fra»

Bertha geb . Dwchus.
Beckum , im Juni 1908.

Oldenburg. Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
Frau und unserer guten Mutter
sagen allen _ ^

herzl. Dank.
C. de Vries und Angehörige-

Weitere Familien -Nachrichte«.
Geboren lTochterj: H-

kena , Heppens. W . Schutt
Brake. ,

Verlobt: Helene Hin^
mit Johann Oeltienbruns , A
strnp. Anni Schnupper
bürg , mit Johann HobbenA
ken . Jührdenerfeld . Helene E
gens, Hengstforderfeld, Mt A
Hann Höpken , Wiefelstede . GA
chen Aldag, Strückhausen. A
Heinrich Ankermann. LM
bürg . Luise Landwehr, Halt
i . Wests . , mit Kaufmann Joh°"
Diedrich Bohen, Leer. Ann
Eidtmann . Leer, mit LeY
Heinrich Winkelmann,
firrel . G . Kroon . NeuftrA
mit A . Wilken. Aurich- EA
wina I . Leemhnis. Olderhot,
Frerich U . FreriSs . Aye»

Gestorben:
Schintz, Wilhelmshaven, b -
Marie Hegert geb. Ahr
Bant . Friedr . Wähler , D-wA
Wwe. Bernardine Tabke A
Westendorf, Harkebrügge, ^
Fräulein Elisabeh Arendt,
Friedrich Lenkensielken
nerfeld, 73 I . 7g
mer geb . zur Horst. Hüllstede-
Jahre . Arbeiter Hermann
Wenholt, Brake . 51 I.
hard Oblrogge. Broks.
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KmSskrirgrs'verbsnÄS.
An die sämtlichen zum Vertretertage in Varel dele¬

gierten Mitglieder der Kriegervereine des Oldenburger
'

zMgerbundes versendet der Amtskriegerverband Delmen-
Iiorst Mriegervereine in Stadt und Amt Delmenhorst ) nach¬
stehendes Schreiben : Die Kriegervereine in Stadt und
Ämt Delmenhorst beehren sich , Sie davon in Kenntnis
-it setzen , daß zum diesjährigen Vertretertage in Barel
ihrerseits der nachfolgende Antrag gestellt ist . Sie richten
an die Delegierten die Bitte , diesen Antrag unterstützen
-a wollen . Gleichzeitig wird auf die nachfolgende schrift¬
liche Begründung hingewiesen , und wird hierzu noch be¬
merkt , daß in derselben der Kürze halber nur die wesent-

'
Wsten Punkte hervorgehoben sind und weiteres der münd¬
lichen Begründung Vorbehalten bleibt ..

Antrag:
Der Delegiertentag des Oldenburger Kriegerbundes

wolle beschließen:
Den Kriegervereinen ist es gestattet , innerhalb der

Amtsbezirke Verbände zu unterhalten . Die Verbände ha-
) ben durch ihren Vorstand ihre Satzungen dem Vorstand
i des Oldenburgischen Kriegerbundes zur Genehmigung vor-
i zulegen.

Begründun g:
Die Unterhaltung von Kriegervereins -Verbänden in¬

nerhalb der Amtsbezirke erweist sich immer mehr als
eine zwingende Notwendigkeit . Die vielen kleineren Ver¬
eine , die mittlerweile besonders auf dem Platten Lande
entstanden sind , erheischen dringend einen solchen Zusam¬
menschluß. Ohne die Anlehnung an einen der¬
artigen Verband stehen sie meistens — trotz
ihrer Zugehörigkeit zum Kriogerbund — in Wirklichkeit
ziemlich isoliert da , -da es ' für den Vorstand des letzteren
gänzlich außerhalb des Bereichs der Möglichkeit liegt , sich
um alle diese kleineren Vereine speziell zu bekümmern.

Aus diesem Grunde erlahmt daher meistens in diesen
letzteren die Erfüllung derjenigen Aufgabe , die den Krieger-

) Vereinen doch eigentlich zusteht , die Pflege der opferwilligen
Vaterlandsliebe , der treuen Ergebenheit zu unserem Fürsten
imd Kaiser und die Pflege der Kameradschaft . Anstatt ihre
Mitglieder zu diesen Idealen zu erziehen , sinken die Krieger-
vereine häufig auf das Niveau einfacher Vergnügungs '-
veretne herab . Die Erfahrung , hat es gezeigt , daß dort , wo
Verbände eingerichtet sind , ein förmliches Bedürfnis in den
einzelnen Vereinen vorhanden war , sich mit einander über
gemeinsame Bestrebungen .auszusprechen , und ' Laß die An¬
lehnung an einen gemeinsamen Verband außerordentlich
geeignet war , das Vereinslebcn in günstiger Weise zu beein¬
flussen.

Der große Umfang , den die Bündeskriegerseste ange¬
nommen

, haben , ermöglicht es nur noch an größeren Orten ',
hierzu einzuladen . Umgekehrt ist es bei AmtsverbanÄs-
kriegerfestenmöglich, solche sogar in den kleinsten Orten ab-
zu 'halten , besonders wenn eine zweckmäßige Organisation
des Verbandes das ' finanzielle Risiko derartiger Feste mit¬
tragen hilft . —

In dieser Abhaltung von Verbandskriegerfesten , sogar
m den kleineren Orten unseres Landes , liegt ein wesentliches
Moment für die Erweckung und Erhaltung des Interesses
am Kriegervereinswesen in unserer Bevölkerung.

Sollen jedoch dis Amtskriegerverbände berufen sein , die
Einzelvereine in ihrer Aufgabe — der Förderung ! unserer
gemeinsamen idealen Bestrebungen — zu unterstützen , so
tst eine Organisation derselben unerläßlich . Durch eine
I-olche Organisation ! sollen und ' dürfen die Bewegungsfreiheit
und die Rechte der Einzelvereine in keiner Wiese einge¬
schränkt werden . Das Verhältnis ' derselben zu der Bundes-
ststung, und umgekehrt soll unter keinen Umständen geändert
werden.

Meines ^euMeton.
lvislenfÄrstt , Liierst»«' una Leben.

Vom deutschen Lehrertag in Dortmund . Dem Versamm¬
lungsteilnehmer werden bei seinem Eintritt in das Empfangs-
bureau zwei wertvolle Bücher eingehändigt, eine
sestschrift und ein Führer durch die Schulansstel-
lung. Der erstgenannten Schrift ist der charaktervolle Kopf
« s alten „Harkort" im Bilde beigegeben, unterzeichnet mit seinem
« ahlspruche : „Das Leben gilt nichts ohne die Treu " ; sie enthält
»ne Reihe von Aufsätzen , unter denen wir nennen „ Kohle und
swen

" von Pfarrer Uw. Trank , dem bekannten Führer im Deut¬
zen Protestantenverein , und „Warum wird Geld für Schul-
zwecke bewilligt?" von v . Fr . Naumann . Auch der Führer durch

Schulausstellung ist ein wertvolles Buch ; denn er ist kein
woher Katalog, sondern bietet dem Charakter der S chulaus-
rr^ .

H
.? ^ entsprechend in seinem ersten Teile eine Reihe von

Beiträgen zur Schulgeschichte , Heimatkunde und vor allem der
Ichul-Gefundheitspflege aus berufener Feder . „Wie kann die
« chule eventuellen Schädigungen des Auges im Kindesalter ent-
segenarbeiten ?"

, „Schule und Ohr "
, „Ueber Stimmbildung und

Ltumnpflege in der Schule"
, „Die Notwendigkeit einer regel¬

mäßigen Zahn- und Mundpflege von Jugend auf" sind die The-
Den solcher Aufsätze . Von einer allgemeinen Lehrmittelausstel-

ist Abstand genommen worden. Zweck der mit den deut-
°sen Lehrerversaininlungen verbundenen Ausstellungen muß es
Ä Erprobten neuen Eingang zu verschaffen , und diese
p-chulausstellung ist speziell in den Dienst der Schulgesund-
M

^ tspflege, der heimatlichen Schulgeschichte , der Hei-
M- unde und derjenigen Lehrmittelneuheiten gestellt , die

.-. Mchlenswert erschienen . Die letztgenannten Ausstellungsgegen-
beanspruchen in erster Linie ein rein pädagogisches Jnter-

" , die mittlere Gruppe (Heimatkunde) ein mehr lokales; aber die
^

' Mannte, die eine anschauliche Verbreitung von Kenntnissen
^ / ^ Seitlichen Schulgesundheitspflege vermittelt , verdient das

weitester Kreise. Unter „ Bakteriologisches" hat das
nmnx ^ hygienisch -bakteriologische Institut der Stadt Dort-
St ? . ^ elatineplaiten mit Luftkeim eu bei
^ 5s,destiMmungen in einem Schulzimmer
ewn istiü Diese Platten zeigen unter Verhältnissen, wie sie
a >>n ^ der Hamburger Volksschulen entstrechen würden, fol-
" KeimzMen-

Ohne diese vorhandenen Einrichtungen irgendwie anzu-
tasten oder zu beeinträchtigen , wird es sich bald Heraus¬
stellen, welch' wichtiges Glied in der Organisation des Krie¬
gervereinswesens geschaffen worden ist , und nach Ablauf
einiger Jahve schon wird man es nicht verstehen können , wie
man überhaupt der Einführung derartiger Verbände hat
Schwierigkeiten entgegensetzen können.

Ilur Sem Si-stzverriogtum«
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen «ersehenen Originalberichit
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bench»

über lokale Vorkommnisse sind der R -dĉ io» stets loilliomoe ».

Oldenburg, 11 . Juni.
* Ueber Paul Hagemann , den jugendlichen Liebhaber '

des Rigaer Stadttheaters , haben wir , weil ein Oldenburger
Kind ist, wiederholt Mitteilungen und Kritiken wieder-
gegeben , die von dem künstlerischen Wachsen dos trefflichen
Darstellers zeugten . Jetzt liegt uns eine Besprechung der
Aufführung der japanischen Tragödie „ Tcratoya " vor , in
der Herr Hagemann den Musao spielte . Ein bekannter
Kritiker sagt darin : „ Als einen Schlager würde ich die Auf¬
führung bezeichnen, selbst wenn ihr literarischer Wert
weniger groß wäre , allein wegen der erstklassigen
Me i ster le i stu n g, die uns Herr Hagemann in der
Rolle des Musao bietet . Wer sich noch nicht davon überzeugt
haben sollte , welch eine vorzügliche Acquisttion Riga mit
diesem Darsteller gemacht hat , der sollte sich das Stück an-
sehen, nur um zu erkennen , daß wir hier einen Künstler im
wahren Sinne des Wortes , einen Schauspieler von so höhen
Qualitäten des Auffasfungs - und Darstellungsvermögens
besitzen, wie ihn Riga selten gehabt haben dürfte .

" —
Solch einer ehrenvollen Beurteilung entspricht es , daß
Paul Hagemann in der letzten Spielzeit nicht weniger
als 130 Mal auftrat — wahrlich eine Riesenleistüng,
da es sich zumeist um große Rollen handelte . Er
wird seinen Sommerurlaub , den er in Bistum verbringt,
reichlich verdient haben.

* Geheimer Justizrat Albert Traeger , seit 1887 un¬
unterbrochen Vertreter des 2 . oldenb . Wahlkreises im
Reichstage , feiert morgen seinen 78. Geburtstag , Bei der
Wahlagitation für die preußischen Landtagswahlen stand
er in voller Frisch« mit in erster Reihe und ist in zahlreichen
Versammlungen für den entschiedenen Liberalismus einge¬
treten . Mit großer Majorität ist seine Wahl für den
preußischen Landtag im 1 . Berliner - Wahlkreise gesichert.

* Deutschen Ausstellern zur Beachtung . Im Ha a g soll
in den nächsten Monaten eine „ Internationale Ausstellung
für Handel , Industrie , Wissenschaft usw .

" stattsinden . Wie
uns die „ Ständige Ausstellun 'gskommi 'fsiou für die Deutsche
Industrie " mitteilt , hält sie auf Grund zuverlässiger In¬
formationen eine Beteiligung deutscher Interessenten für
n icht zwe ckm ä ßi g.

* In große Aufregung geriet gestern nachmittag eine
Frau aus Bremen . Sie Hatte bei der Spar - und Darlehns¬
kasse in Westerstede einen größeren Betrag ' erhöben ', den sie
ihrer hier im Hospital krank darnieder liegenden Mutter
aushändigen wollte . Wie groß war aber ihr Schreck, als
sie bei ihrer Ankunft im Hospital Las über 2000 Mark
lautende Bankbuch verlören hatte . Weinend und klagend
lief sie durch die Stadt , bis sie schließlich nach dem Pssrde-
markt kam und sich hilfesuchend an einen Schutzmann
wandte . Dieser nahm sich ihrer bereitwilligst an und ver¬
anlaßt « auf telephonischem Wege die sofortige Sperrung , des
Sparkassenbuches . Für den unehrlichen Finder hat das
Buch somit keinen Wert mehr , da infolge der Sperrung die
Bank kein Geld - verabfolgen wird . ,

* Mit 20 Pfennig Belohnung wollte ein Landmann , der
gestern hier auf dem Pserdemarkte sein Portemonnaie mit
über 70 Mk . verloren hatte , einen Soldaten , der es bald

S»

vor dem Unterricht:
zwischen den Schulbänken beim Katheder Leim Schrank

114 Keime 64 Keime 155 Keime
nach der 1 . Unterrichtsstunde

804 Keime 726 .. 388 „
nach der 2 . Stunde

1508 Keime I486 „ 1068 „
nach der 3 . Stunde

1268 Keime 1152 „ 768
nach der 4. Stunde

1948 Keime 2890 „ 2368 „
Andere Tabellenreihen zeigen , daß bei häufiger Behandlung

des Fußbodens mit stanbbindendem Oel oder bei Linoleumbelag
die Keimzahl wesentlich sinkt . Der Rückgang in der Zahl der
Keime nach der zweiten Stunde ist auf die Pause zurückzuführen
und erweist die Notwendigkeit -einer großen Pause inmitten der
Zeit des Unterrichtsbetriebes . Interessant ist es auch , daß die
Schulausstellung in einem Doppelschulgebäude, der Städtischen
Paul Gerhardtschule, untergebracht ist , bei dem ganz besonderer
Wert darauf gelegt ist , neben den schultechnischen auch die hygie¬
nischen Forderungen der Gegenwart zu berücksichtigen . Schon
das Studium dieses Schulgebäudes ist Schulbautenausschüssen
angelegentlichstzu empfehlen.

Ein Rattenkrieg . In San Francisco hat
man einen Rattenkrieg, der sich als ein
sehr kostspieliges Vergnügen erwies . Der „ Cal.
Demokrat " berichtet darüber : Eine Zusammenstellung
der Unkosten der „ Sanierungsarbeiten " zur Verhütung der
Beulenpest in unserer Stadt zeigt , daß sie oder die Haupt¬
sache dabei , der Rattenkrieg , bereits riesige Summen ver¬
schlungen haben und noch viel mehr kosten werden . Die bis¬
herigen Ausgaben dafür belaufen sich auf 578 000 Dollars,
und nach den Schätzungen der Regierungssanitätsbeamten,
sowie der städtischen Gesundheiisbehörde und des Bürger¬
sanierungsausschusses sind noch weitere 640 000 Dollars
nötig , um den Rattenkrieg zu einem erfolgreichen Ende zu
führen , so daß er schließlich im ganzen 1016 000 Dollars
kosten wird . Die auf Kosten der Sanierungsarbeiten ange¬
wiesenen Summen sind hauptsächlich zum Ankauf von Rat¬
tengift , Fallen , Desinfektionsmitteln und zur Bezahlung der
Prämien für gefangene Ratten verwendet worden , und es
heißt daß zur ertoloreicheu Beendigung des Rattenkrieges

daraus gefunden und an den rechtmäßigen Eigentümer aö-
lieferte , abfinden . Ter Vaterlandsverteiidiger ivar aber
nicht auf den Kopf gefallen und verlangte die ihm nach dem
Gesetze zusteh,ende Belohnung ! von 5 Proz . Der Bauers¬
mann , der sich hierzu durchaus , nicht verstehen wollte , mußte
schließlich aber doch auf Zureden der Umstehenden in den
sauren Apfel beißen und dem Soldaten die schmerzlich -an¬
gehende Belohnung - von 2,50 Mk, aushändigen.

^ Die Stuten - und Füllenschauen im Bereiche des s üd -
lichen Pferdezüchterverbandes finden an den Tagen vom
8 . bis einschließlich 16. Juli d . I . statt . Diesen Schauen schlie¬
ßen sich diejenigen im nördlichen Zuchtgebiet unmittelbar an
und dauern dort bis zum 27. Juli . Die Prämienverteilung
im südlichen Zuchtgebiet findet am 15 . Juli vorm . 9^ Uhr
in Vechta statt ; diejenige für das nördliche Zuchtgebiet am
8. August in Oldenburg . Ueber die Termine im südlichen
Zuchtgebiet gibt die Körungs - Kommission folgendes bekannt:
1 . Am Mittwoch , den 8 . Juli , vorm . 8ff^ Uhr in Sand -
krug und nachm. 3 Uhr in L a st r u p ; 2 . am Donnerstag,
den 9 . Juli , vorm . 9^ Uhr in Cloppenburg und nachm.

' 5 Uhr in Friesoythe; 3. Freitag , den 10. Juli , nachm.
3hj»! Uhr in FaIkenburg; 4. Sonnabend , den 11. Juli,
vorm . 8hß Uhr in Wildeshausen; 6. Montag , den 13.
Juli , vorm . 10f ^ Uhr in Holdorf und nachm. 3 Uhr in
Lohne; 6. Dienstag , den 14. Juli , vorm . 10 Uhr inLut -
ten und nachm. N/ß Uhr tierärztliche Untersuchung in
Vechta. Daselbst findet dann am folgenden Tage , den 15.
Juli , vorm . 9tz4 Uhr die Verteilung der Prämien an Stuten
und Füllen statt . In den unter 1—6 genannten Terminen
müssen vorgeführt werden : a ) diejenigen Stuten (3—8jäh-
rige ) , welche um Prämien konkurrieren sollen ; b) desgleichen
die Stuten und Enter ; o) ferner die in den Jahren 1905,
1906 und 1907 prämiierten Stuten und Füllen ; ä ) die in den
Jahren 1906 und 1907 vom südlichen Züchterverbände ange¬
kauften Stutenter , und e) behufs Aufnahme in das Stut-
buch alle 3jährigen Stuten , welche von im südoldenb . Stutbuch
eingetragenen Eltern abstammen ; auch können solche 3jähr.
und ältere Stuten zur Aufnahme in das Stutbuch vorgeführt
werden , welche von nicht eingetragenen Eltern abstammen.

* Der Frauenverein „ Arbeitsnachweis" erinnert nochmals
seine Mitglieder an den Ausflug Edewecht -Awischeuahnam 18.
Juni , nachmittags 2 Uhr . Der letzte Anmeldetermin ist am
Freitag , den 12 . Juni , wo in den Geschästsstunden Julius?
Mosenplatz 1 von 4—6 Uhr noch Meldungen entgegen genommen
werden. Um zeitiges Erscheinen wird dringend gebeten, da die
Wagen pünktlich vom Friedensplatz absahren werden.

st Kriegsmarine -Ausstellung. In Osnabrück wurde unter
der Oberleitung des Kapitänleutnants d. Res. Mumm aus
Oldenburg eine reichhaltige Kriegsmarine -Ausstellung im
Germaniasaale eröffnet.

* Die Allgemeine Ortskrankenkaffe der Stadt Oldenburg
hält Freitag , den 19 . Juni , abends 8-P2 Uhr , im Kaiserhoffeine
ordentliche Generalversammlung ab. U. a. steht die Ver ' eini-
nigung der Ortskrankenkassen Stadt und Amt
Olde n b u r g auf der Tagesordnung.

* Konkursverfahren eröffnet : Hotelbesitzer Adam Hermann
Bode in Vechta ; Konkursverwalter : Mandatar Josef Thole in
Vechta.

* Postalisches. Bei der Telegraphenhilfstelle in Mark¬
hausen ist eine Fernsprech-Umschaltestelle eingerichtet worden,
über deren Sprechbereich die genannte Telegraphenanstalt auf
Wunsch Auskunft erteilt.

X . Der gestrige Schweiueumrkt ließ in g-eschäffbicher
Hinsicht viel zu wünschen übrig ; wenn -auch kleinere Ferkel
und Futterschweine genügend vorhanden waren , so war
der Handel nur flau und die Preise waren info -Igedessen
h 'erunte 'rgeMngen . SechswochMferkel , die vor kurzer Zeit
noch 18—20 Mk . kosteten, waren schon von 14 Mk. an zu
haben . Futterschweine wurden je nach Qualität mit 25
-bis 40 Mk . bezahlt.

monatliche Bewilligungen von mindestens 26 000 Dollars
bis zum August nötig sein werden . Für das vom Sanie¬
rungsausschuß aufgebrachte Geld ist nach dem letzten Bericht
folgendes geleistet worden : 139 236 Wohnungen wurden des¬
infiziert , ebenso 1433 Plätze , 258 Häuser wurden abgetragen,
83 Gebäude abgetragen , 31545 Gemeinschäden beseitigt,
87 703 Ratten gefangen und tot aufgefunden , 33 788 tote
Ratten auf Krankheitskeime untersucht und 947 645 „ Gift¬
bissen" ausgelegt . Da aber alle diese Maßnahmen nur auf
die Vernichtung von Ratten gerichtet waren , so können die
einzelnen Ergebnisse nur nach der Anzahl der vernichteten
Ratten bewertet werden . Ihre Zahl beläuft sich aber seit
Anfang dieses Jahres auf ungefähr 150 000. Da dafür , außer
den gefangenen Ratten , von denen jede eine Prämie von 10
Cents gekostet hat , also im ganzen über 260 000 Dollars
ausgegeben wurden , so hat die Vernichtung einer jeden Ratte
ungefähr 1,70 Doll , gekostet. Von sämtlichen in der Berichts¬
woche untersuchten gefangenen und vergifteten Ratten wur¬
den aber nur sechs mit Beulenpestkeimen behaftet befunden.
Da nun aber nur solche Tiere die Beulenpest weiterverbreiten
können , so würde nach dieser Rechnung bei Gesamtunkosten
von 16 000 Doll , zur Hebung dieser Gefahr jede infizierte
Ratte , die vernichtet wurde , auf 2500 Doll , zu stehen kommen
Diese Vergleiche zeigen , daß die „Sanierung " eine sehr kost¬
spielige Geschichte ist.

Tierflüge und Aeronautik . Vor nunmehr 38 Jahren,
im Herbst 1870, hielt E . W . Brackelsberg, ein gebore¬
ner Hamburger , zu Hagen i . W . im „Technischen Verein"
einen Vortrag über „ Willkürliche Fortbewegung in der
Luft "

, in dem er das Rätsel d- es Tiersluges ent¬
schleierte. Er führte aus , daß jeder Flugtierflügel nichts
weiter sei, als eine pendelnde , sich automatisch einstellende
Rechts - und Linksschraube , die sowohl beim Schlag nach oben
wie beim Schlag nach unten gleichmäßig treibend wirkt , und
daß „ willkürliche Fortbewegung in der Luft " nur mit Appa¬
raten möglich sei, deren vertikale Querschnittsbelastung er¬
heblich größer sei, als beim Kugelballon . Mit diesem würde
nie eine „ willkürliche Fortbewegung in der Lust " erreicht
werden können . Diese Voraussage vom Jahre 1870 hat sich
bewahrheitet . Erst nachdem man durch eine langgestreckte
Form des Ballons die vertikale Querschnittsbelastung bedeu¬
tend vergrößert hat . fft es mit den leichten , kräftigen Moto-



X . Wochenmarkt . Der erste Markttag nach Len Fest¬
tagen ist immer nur ein recht flauer ; so war es auch
gestern , indem verschiedene Verkaussstände -teer standen.
Tie Auswahl an Grllnwaven war aber trotzdem eine recht
gute , und die Preise -bewegten sich hierfür in -bescheidenen
Grenzen . Spargel war schon von 25 Pfg . -cm das Pfund zu
haben , der beste kostete 56—60 Pfg . Wurzeln wurden für
30 Pfg . das Bund verkauft . Gurken waren von 20 Pfg -.
an zu haben . Fleisch!- und Wurstwaren hielten den ge¬
wöhnlichen Marktpreis . Junge Hähnchen , die grötztenteiN
aus dem Münsterlande zum Markt gebracht waren , Muren
in größeren Mengen vorhanden und für 60 Pfg . das Stück
ang -eboten . Suppenhühner kosteten 1,50—2 Mk . Gier
würden für 70 Pfg . seilgeboten . Butter 1,1V—1,20 Mk.
Margarine und Käse waren in allen Preislagen zu- haben.
Kartoffeln / die wieder viel an den Markt gebracht waren,
wurden für 90 Pfg, . und bei Abnahme mehrerer Scheffel
noch billiger verkauft . Die Mumenhalle bot bei mäßiger
Preisstellung eine reiche Auswahl in Topfblumen und
Mumenpflanzen.

* Moorriem , 10 . Juni . An den Pfingsttagen sind durch die
beiden Omnibusse der Moorriemer Automobilge¬
sellschaft 506 Personen befördert, trotz des unfreundlichen
Wetters , welches wenig zu Ausflügen einlud. Die Wagen der
Gesellschaft erringen sich durch ihre Sicherheit und Bequemlich¬
keit und durch ihren ruhigen Gang immer mehr die Sympathien
der Bevölkerung. Vor einigen Tagen ist das Jahrplanheft er-'
schienen , welches durch die Haltestellen kostenlos zu beziehen ist.

tä Rastede , 8. Juni . Pfingsten in Rastede!
Großer Trubel und Verkehr trotz „erfrischender Kühle " .
Im Garten des „Rasteder Hof" : Wöhlbrerkonzert . Alles
besetzt von musikliebenden Zuhörern , die sehr interessiert
dem stets dezenten Programm der so beliebten Kapelle
lauschen . In den anderen Wirtschaften Gäste wie immer;
Autos , Wagen , Eisenbahn , Fahrräder bringen Besucher
aus allen Gegenden unseres Landes , und im Park , der
um diese Zeit in seiner frischen Schönheit prangt , wird
viel promeniert , und lustige , neckende Stimmen schallen
hier und dort aus dem Waldesgrün . — Am zweiten
Tage dasselbe Bild ! Zahllose Wagen und sonstige Trans¬
portmittel in endloser Reihe bei den verschiedenen Wirt¬
schaften zeigen an , daß wiederum viele Fremde angekom¬
men sind . Nachmittags Rundgänge durch die Parks und
nähere Umgebung des Ortes ; später in den Sälen allent¬
halben Ball . Dicht gedrängt stehen jung und alt , die
wenigen Sitzplätze sind schnell vergriffen . Man hat Mühe,
durchzukommen . In der Mitte des Saales aber , auf ganz
kleiner Fläche , drehen sich zahllose Paare unermüdlich
im Tanz , und die vergnügten Gesichter der Musiker zeigen,
daß die Ernte reichlich, ist. Späterhin nehmen die Extra¬
züge ein gut Teil der Ausflügler wieder mit , doch für
diejenigen , welche eigenes Gespann usw . besitzen und nicht
an bestimmte Zeit gebunden sind , schlägt noch lange nicht
die Stunde der Heimkehr , Das junge Blut will sich - aus¬
toben ; kommt es doch nur selten so von " allen Gegenden
auf einer Stelle vereint zusammen , wie Pfingsten in Ra¬
stede. Alte Bekanntschaften werden erneuert , neue gemacht,
und fröhliche Stimmung herrscht bald überall . Doch viel
zu schnell entfliehen die frohen Stunden , und im Morgen¬
grauen sieht man auch die letzten Ausflügler heimwärts
wandern . Unser Ort zeigt wieder sein gewohntes Bild :
Ein stiller , ruhiger Luftkurort , wo jeder nach des Tages
Last und Mühen seine Erholung findet ! — Alles in allem
genommen : Rastede hat auch unter diesmal nicht ganz
günstigen Verhältnissen — wir nennen die vielbesprochene
Schließung der großherzv -glichen Gärten und die hieran
geknüpften übertriebenen Vorstetlungen in anderen Blät-

ren der Neuzeit gelungen , Fortschritte in der „willkürlichen
Fortbewegung in der Luft " zu erzielen . Jetzt ist Brackels-
berg abermals hervorgetreten . Vor einiger Zeit wurde zu
Barmen in der Sektion „Wuppertal " des N . V . f . L . im
Beisein der Herren Erbslöh , Schniewind und Haedicke eine
genaue Nachbildung des Brackelsbergschen maschinellen Vo¬
gels von 1870 vorgeführt . Das Modell flog mit einem win¬
zigen Flügelschlag ganz bedeutend in die Höhe und vorwärts.
Ein Vogel -Flugmaschinenmodell , das mittels einer Gummi¬
feder dreißig Flügelschläge aussührt und damit
dreißig Meter vorwärts fliegt , wurde ebenfalls gezeigt
und fand großen Beifall . Sodann wurde noch die in den
„Illustrierten Aeronautischen Mitteilungen " abgebildete und
beschriebene Brackelsberg -Kontraschrauben - Fallschirmflug-
maschine im Modell vorgeführt , die ebenfalls gut flog.

Der Abfall eines Schauspielers . Aus London wird be¬
richtet : Außerordentliches Aufsehen erregt der Entschluß des
französischen Schauspielers M . de Max, des bekannten
Partners Sarah Bernhardts , die französische Bühne zu ver¬
lassen und fortan als englischer Schauspieler auf englischen
Bühnen aufzutreten . M . de Max begründet seinen Entschluß
mit einem sehr herben Urteil über das zeitgenössische franzö¬
sische Theater : „ Die Tragödie in Frankreich ist gestorben,
völlig gestorben, " so äußerte er sich zu einem englischen Jour¬
nalisten . „Ich bin fest entschlossen, nach London überzusie¬
deln und mein künftiges Leben der Interpretation Shake¬
speares auf englisch zu widmen .

" M . de Max , der in einer
englischen Pension in der Schweiz erzogen worden ist, wird
nach Ablauf seiner Pariser Verpflichtungen in London Woh¬
nung nehmen und hofft bereits in wenigen Monaten so weit
zu sein , den Hamlet auf englisch zu spielen , dem der König
Lear voraufgehen und Julius Cäsar folgen sollen.

Der Kaiser und die russische Hofoper . In diplomatischen
Kreisen hat es einigermaßen auffällig berührt , daß weder der
Kaiser noch irgend jemand vom Hofe den Vorstellungen der
St . Petersburger Gäste im Neuen Königlichen Opernhause
beigewohnt hat . Auch die Offiziere haben mit verschwinden¬
den Ausnahmen bei den Russen durch völlige Abwesenheit
geglänzt . Als im Winter 1906 russische Künstler im „Ber¬
liner Theater " gastierten , kam der Monarch mehrfach in
russischer Uniform und äußerte sich hochbefriedigt
über die Darbietungen . Da kaum anzunehmen ist, daß Kai¬
ser Wilhelm durch gewisse Ausstellungen der Kritik an den
jetzigen Darbietungen bei Kroll sich von einem Besuch der
Oper und des Balletts hat abhalten lassen, so könnte die Famader Botschafter - und Gesandtenpalais so unrecht nicht haben,die solche auffällige Vernachlässigung des Fürsten Zeretelli
und seiner Leute durch die Berliner Hofgesellschaft mit ge¬
wissen politischen Verstimmungen in Zusammen¬
hang bringen . Es heißt sogar , daß der Wunsch der Frau
Kronprinzessin , ihre halben Landsleute singen zu hören , der
hohen Frau nicht als ovvortun bezeichnet worden wäre.

tern , sowie das sehr kühle Wetter — seine Anziehungs¬
kraft voll und ganz bewahrt , als ein Zusammenkunftsort
für jung und alt , von fern und nah!

* Tweelbäke , 10. Juni . In unserem sonst so stillen
Orte zeigte sich am zweiten Pfingsttcige und gestern ein
ungewohntes Leben und Treiben . Beging doch in diesen
Tagen der hiesige Schützende re in sein diesjähriges
Schützenfest, das zweite derartige Fest . Am ersten
Festtage versammelten sich die Mitglieder des festgeben¬
den Vereins zum Festmarsch , der aus der Chaussee Ostern-
burg -Dweelbäke unter Vorantritt einer Musikkapelle äus-
geführt wurde . Nach Beendigung desselben wurde auf
dem Schießstande mit dem Prämienschießen begonnen . Es
waren zwei

"
Scheiben in Entfernungen von 175 Metern

aufgestellt , wonach aufgelegt geschossen wurde . Die Prä¬
mien bestanden am ersten Tage aus Wertgegenständen und
am zweiten aus Geldpreisen , die an jedem Tage zur Ver¬
teilung gelangten . Am ersten Tage fand das Fest eine
gute Beteiligung von jung und alt . Im Garten des Ver¬
einswirts , G . Harms konzertierte eine Kapelle , worauf
sich der Ball im festlich geschmückten Saale anschloß . —
Beim Dereinslokäl waren Glücks- , Kuchen- und Blumen-
büden , sowie ein Karussell aufgestellt . Sämtliche Buden
hatten guten Zuspruchs Der Zweite Dag brachte eins etwas
bessere Witterung . Am Nachmittag hatte sich eine nach
Hunderten zählende Kinderschar eingefunden , für die Be¬
lustigungen verschiedenster Art , wie Dopfschlagen , Wett¬
laufen , Karuss eil fahren usw . veranstaltet wurden . Mit
einem Kinderball fanden die Belustigungen §ür die Klei¬
nen den Abschluß. Mit dem Festball , der wie am ersten
Tage eine gute Beteiligung fand , wurde die schöne Jahres¬
festlichkeit beschlossen.

*) Wiefels , 9 . Juni . Enorm hoher Lau dp reis.
In dem heute hier im Cassensschen Wirtshause durch! den
Auktionator Müller -Wiarden abgehaltenen Verkauf von
Weide lande re ien zur Größe von 9,75 Watten , bei
Wegshörn am Bahnübergänge belegen , dem Maschinen¬
ingenieur Johann Iben und dem Baumschulenbesitzer Erich
Iben zu Ettlingen gehörend , wurde von dem Landwirt
Ludolf Gerd es zu Wiefelser -Oklacker das Höchstgebot
mit 17 000 Mark abgegeben , worauf der Zuschlag sofort
erteilt wurde . Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1909.

88. Westerstede, 10. Juni . Der hier seit Jahresfrist wohn¬
hafte Molkerei-Geschäftsführer H. Mc hlenhoff . 35 Jahre
alt , bereitete heute morgen seinem Leben durch einen Re¬
volverschuß in den Mund ein Ende. Die Ursache zu
diesem Schritt ist noch nicht bekannt. Er hinterläßt seine Frau
mit vier Kindern.

* Westerstede, 11 . Juni . Der Kriegerverein West er¬
ste d e hat zum diesjährigen Vertretertag in Varel den Antrag
gestellt: das Bundeskriegerfest und den Vertretertag im
Jahre 1909 in Westerstede abznhalten . Im nächsten Jahre
sind es gerade 30 Jahre her, daß hier in Westerstede ein Bundes¬
kriegerfest abgehalten wurde. Nachdem dann die Beteiligung an
den Bundesfesten in den folgenden Jahren ungeheuer stieg , war
es für Westerstede wegen der minimalen Beförderungsverhält-
nisse der früheren Kleinbahn nicht möglich , die Abhaltung des
Bundesfestes wieder für Westerstede zu beantragen . Seit Wester¬
stede aber die neue Vollbahn und gute Verbindungen nach allen
Seiten hat , liegt die Sache anders und es eignet sich jetzt unser
Ort vorzüglichzur Abhaltung eines solchen Festes. — Westerstede,
welches sich in den letzten 30 Jahren ganz bedeutend entwickelt
bezw . vergrößert hat , bietet mit seiner schönen Umgebung den Be¬
suchern manches Sehenswerte . Es seien u . a . nur die romantisch
belegenen alten Burgplätze : Wittenheim (bei Burgfordes, Schloß
Fikensolt und die Ueberreste der ehemaligen Burg Mansingen,
sowie die großartig angelegten Böhljeschen Baumschulen in
Klamperesch genannt , die allein schon einen Ausflug nach der
malerisch von grünen Wäldern und Wiesen umrahmten Metro¬
pole des Ammerlandes lohnen.

* Bardenfleth , 9 . Juni . Sonntag , den 14. Juni , wird das
Gustav Adolf - Fest des Kreises Elsfleth hier in Bar¬
denfleth gefeiert. Der Gottesdienst, in welchem Herr Pastor
Bnltmann -Oldenburg die Festpredigt halten wird, beginnt um
1^4 Uhr . Anschließend findet in Graepers Garten , eventl.
Saal , die Nachfeier statt, für welche Herr Pastor Koch in Els¬
fleth einen Vortrag übernommen hat, und in welcher über die
eingegangenen Gaben beschlossen wird . Zu dem Zuge 1 .39 Uhr
in Elsfleth erwartet einer der Autoomnibnsseden Broker Kirchen¬
chor , welcher auch für dieses Jahr seine Mitwirkung zugesagt hat.

i 'Q, Einswarden , 9. Juni . Das zur Konkursmasse Les
Bauunternehmers Willms gehörige , im Rohbau fertig-
geftellte Wohnhaus wurde verkauft. Der Holz-
Händler v . Cölln in Bremen erstand es für den Preis vvn
12 250 Mk . — Die Arbeiten an den Metall Werken
Unterweser schreiten schnell vorwärts . Die Aufschläm¬
mung der großen Terrains ist nahezu vollendet , und mit
dem Ban der ersten Gebäude hat man bereits begannen.
Die Arbeit , 'die 'hier im Laufe eines Jahres verrichtet wor¬
den ist , muß den , der die hiesige Gegend noch vor einem
Jahre gesehen hat , in Erstaunen versetzen. Das ganze Bau¬
gebiet , das einige Quadratkilometer groß sein dürste , ist in
dieser Zeit in Deichsshöhe mit We'sersaud ausge¬
schlemmt worden . Innerhalb des Deiches ist bereits seit
einiger Zeit di« große R i n go f e n z i e ge le i vollendet , in
der die Steine zu Len Arbeiterkolonien , man spricht von
5—600 Häusern , die in . Phiesewarden ,erbaut werden sollen,
gebrannt werden . Der Betrieb ist schon seit einiger Zeit aus¬
genommen . Wer Wohnhäuser für das Bedienungspersonal
der Ziegelei sind bald fertig . Außerhalb des Deiches ist man
jetzt eifrig mit dem Bau des Piers 'beschäftigt , der bereits
weit vorgeschritten ist. Um das Baumaterial leichter an
Ort und Stelle schaffen zu können , hat die Gesellschaft einen
Schisnenstrang von der Arbeiterhwltestelle Metallwerke nach'
dem Pier gelegt , so daß Las Baumaterial direkt zur Baustelle
geschafft werden kann . Um den umfangreichen Transport
aus dem großen Baugebiet schneller bewerkstelligen zu kön¬
nen , !haben die Metallwerk « eine eigene Maschine eingestellt.

8 Heppens , 11 . Juni . Das Hin ab rutschen a,m
Treppengeländer hat hier ein Opfer gefor¬
dert. Die etwa 7jährige Tochter des Kaufmanns
Schintz stürzte bei dieser Gelegenheit aus der Zweiten
Etage in den Hausflur . An den Folgen dieses Sturzes ist
das Mädchen heute g e st o r b e n.

H- Vechta, 10 . Juni . Ein frecher Diebstahl
wurde am Pfingstsonntag im hiesigen katholischen Ge¬
sellenhaufe ausgeführt . Ein hier beschäftigter Bauarbeiter
betrat Las Gastzimmer und revidierte in Abwesenheit des
Oekonvmen Siemer die Ladenkasse, wobei ihm reichlich 12
Mark in die Hände fielen . Mit dem gestohlenen Geld«
machte der Dieb nach Osnabrück , verjubelte es dort und

kehrte am Pfingstmontage abgebrannt nach hier zuMworauf er von dem Qberwachtmeistsr Heese festgenommenund dem Untersuchungsgefängnis zugesührt wurde . De>-geständige Täter — ein Arbeiter Döscher aus Duhnen — m
em mehrfach wegen Diebstahls vorbestraftes und erst kürz¬
lich wegen eines gleichen Deliktes aus dem Zuchthause ent¬lassenes Individuum.

vm . Wilhelmshaven , 11 . Juni . Ueber die Ent¬
deckung eines Täters, der an den seit längerer Zeithier auf der Kaiserlichen Werft verübten Betrügereienbei Lieferungen für die Magazine beteiligt war , wird folgen¬des erzählt : Es war der Werstverwaltung ausgefallen , daßbei Lieferungsangeboten die Preise eines gewissen größeren
Lieferanten regelmäßig einige Pfennige niedriger be¬
messen waren , als die Forderung der davor mindestfordern-
den Firma . Ohne weiteres wandte sich die Werstdirektion
die davon in Kenntnis gesetzt wurde , an die Kriminalpolizei'
die auch gleich darauf zwei Kriminalisten auf die Werft
schickte .

'
Währenddessen hatte sich der Verdacht auf einen

Bureaudiener gelenkt , der sein Zimmer unweit eines
Spritzenturmes auf der Werft hatte . Vom Spritzenturme
aus beobachteten die Kriminalbeamten mit Feldstechern den
Verdächtigen tagtäglich in seinem Arbeitszimmer , und stell-,ten bald fest, daß er sich auffällig viel mit schriftlichen Arbei¬
ten beschäftigte , obwohl er wenig damit zu tun hatte . Er
öffnete nämlich die angekommenen Angebote für ausgeschrie¬
bene Lieferungen , machte sich Abschriften davon und versie¬
gelte die erbrochenen Kuverts wieder vorsichtig . Eines Ta¬
ges wurde ihm dann unbemerkt Pauspapier auf sein Pult
gelegt . Nichts ahnend , öffnete er am folgenden Tage wieder
Kuverts und machte sich Abschriften , die er dann an sich
nahm . Als sich dann die Kriminalisten in sein Zimmer be¬
gaben und ihn nach seiner Arbeit befragten , machte er zu¬
nächst allerhand Ausflüchte , konnte aber nichts mehr leugnen,
als der eine Kriminalist aus seinen auf dem Pulte liegenden
Papieren die von ihm selbst unbewußt angefertigte Paus¬
arbeit hervorzog und ihn nach deren Herkunft befragte . So¬
mit waren zwei Hauptfaktoren im Schwindelgeschäft , der
Bureaudiener und die betreffende Firma , einstweilen ermit¬
telt . Wie verlautet , sollen die Schwindeleien zum Teil
10—16 Jahre zurückliegen . Die Staatsanwaltschaft wird
nun zunächst alle darauf bezüglichen Bücher revidieren lassen.
Im übrigen wird über den Fortgang der Untersuchungen
tiefstes Schweigen beobachtet.

8 Wilhelmshaven , 10. Juni . Heute wurde hier die
Leiche des bei Lem Bvotsungkück in der blauen Balje bei 1
Wangerooge umgekommenen Werftmatrosen Looger ange¬
bracht . Man hatte dieselbe in der Außenjade treibend ' ge¬
funden.

0 Wilhelmshaven , 9. Juni . Am 15. d . M . beginnt die
regelmäßige Verbindung zwischen hier,
Wangeroog , Bremerhaven und Bremen durch
zwei Dampfer des Norddeutschen Lloyd . — Heute morgen
verließen 23 Telegraphenschüler die hiesige Garnison , um an
einem dreimonatlichen Kursus an der Telegraphenschule in
Lehe teilzunehmen . — Auf ein vom Prinzen Heinrich (Chef
der Hochseeflotte) namens der Offiziere der Marine -Infan¬
terie und des Seeoffizierkorps an den König von Dänemark
gesandtes Geburtstags -Glückwunschtelegramm ist bereits
Antwort bezw. Dank eingetroffen.

VsrlM Msr Ms BsNUetzs
LÄWSL'VEZmmWiia.

Nach einer halbstündigen Pause sprach dann Reichs¬
tag s ab g eo r d n e t er Rektor Sommer - Burg
über : Notwendigkeit und Wirkungskreis
einer Reichsbehörde fürVolsbildung und
Volksschule.

Der Gedanke einer Reichsschulbehörde entstand in den
Tagen der Sehnsucht nach nationaler Einigung , wuchs mit
ihr und ist seit der Begründung des neuen Deutschen Reiches
nicht mehr verschwunden . Namhafte Pädagogen , wie Zahn
und Dörpfeld , Nationalökonomen , wie Hirth , Vorkämpfer
der Lehrerschaft , wie Beeger und Halben , haben ihn immer
wieder öffentlich vertreten . Die Notwendigkeit einer Reichs¬
schulbehörde ergibt sich aus der Verwirklichung des Reichsge¬
dankens von selbst. Deutschland ist ein nationaler und wirt¬
schaftlicher Einheitsstaat . Als einheitlicher Industriestaat
wird seine Beteiligung , wie Redner ziffernmäßig nachweist
am Welthandel immer größer . In dem hier entstehende»
Wettbewerb entscheidet aber schließlich die stärkere Indivi¬
dualität , darum muß das spezifisch Deutsche auch in unfern:
Erziehungswesen ohne jede krankhafte Ileberspannung immer
mehr zur Geltung kommen . Dazu bedürfen wir zuerst einer
deutschen Pädagogik , d . h . eines ganz ausschließlich auf das
deutsche Volkstum gegründeten pädagogischen Systems.
Erhebungen des preußischen Handelsministers und die Ver¬
handlungen im preußischen Abgeordnetenhause über die W-
stungen unserer Volksschulen beweisen die Unzulänglichst»
der bisherigen Bildungsarbeit . Unsere Volksschulen und un¬
sere Volksbildung besitzen nicht die Bedeutung und die Ein¬
heitlichkeit , deren sie unbedingt benötigen . Es
schen noch zu viel einseitige Einflüsse vor , die die
Kräfte zersplittern und schwächenzum Schaden eines starken
Nationalbewußtseins . Wir müssen unserer nationalen Em-
heit mehr denn bisher von Jugend auf inne werden. Darum
muß der Ausbau unserer Schulen so gestaltet werden, daß sie
der Volks - bis zur Hochschule ein geschlossen ^

'
organisches Ganze darstellen. Eine bloße bundes¬
staatliche Regelung kann der Natur dieser nationalen Bildung -̂

frage nicht völlig gerecht werden. Im Interesse der Konzentra¬
tion ist eine mit besonderen Funktionen aüsgestattete Rem>^
schnlbehörde notwendig, die, ohne die bestehendeneinzelstaatlW
Unterrichtsverwaltnngen aufzuheben, der gesamten
bildung eine geschlossenere , ruhigere und umsad
send er e Entwickelung und Wirkung sichern und gstE
zeitig der fortgesetzten Beobachtung des ausländischen BildE - >
Wesens dienen soll . Einer solchen Reichsbehörde stehen keine*
Verfassungsbedenkenentgegen. Das Reich ist auch konrpetent a i
dem Gebiete der Schule. Das beweist die einheitliche Regem °
des Berechtigungs-Wesens , der Z 120 der Gewerbeordnung m '
Doch ist die Frage ihrer Organisation sehr vorsichtig und '

sonnen zu behandeln. Viele fürchten eine „Preußisizierung
"-

wird begegnet, wenn man der Reichss chulbehörd -e k e l
Aufsicht sbefugnisse znweist , sondern nur die AuW"
einer Vermittelungs - und Beobachtnngsstätte. Sie darf dar»
nur die Momente in den Bereich ihrer Arbeit ziehen,
durch die einheitliche Gestaltung des Schulwesens erfordert
den und im Gesamtinteresse der Nation , im Interesse ihrer " '

-



tur ihrer Volks - und Weltwirtschaft ließen . Im übrigen bleibe

Eia
'
enrecht und Eigenart jedes Einzelstaates hiervon unberührt.

Insbesondere wird es ihre Aufgabe sein, die Mannigfaltig«

seit der Schulpflicht und Schulentlassung zu beseitigen,

die Frage der Zuständigkeit für die Ausstellung der Schulentlas-
kunaszeugnisse, sowie der höchsten Schülerzahl einer Schulklasse,
die der Schulorganisation und des Fortbildungsschulwesens , der

Lehrerbildung und des Schulrechts der Schulaufsicht und Schul¬
verwaltung und des Lehrerprüfungswesens einheitlich und zeit-
aemäß zu regeln . Dann muß von dieser Stelle auS dafür Sorge

getragen werden , daß den Volksschullehrern alle staatsbürger.

lichen Rechte unbeschränkt zuteil werden . Daneben soll sie aber

auch eine beobachtende und vermittelnde Stellung einnehmen.
Sie muß eine statistische Sammelstelle für das gesamte Bildungs¬

wesen werden , die gleichzeitige und gleichmäßige Ermittelungen
über seinen gesamten Stand und seine Entwickelung anstellt . Um

öden Bureaukratismus zu vermeiden , berufe diese Behörde all¬

jährlich freie Schulkongresse, denen nicht nur Schul¬
männer aller Grade , sondern auch Politiker . Vertreterinnen der

Frauenbewegung sowie Eltern jeder Religionsgemeinschaft an-

gehören sollen . Ihre beobachtende Tätigkeit soll gleich austnerk-

sam auf das In - und Ausland gerichtet sein und dabei auch die

Schule in unseren Schutzgebieten und die deut^

schen Auslandsschulen fördern. Das Letzte tut de-

sonders not . Gibt doch das deutsche Reich für sie jährlich 850000
Mark aus , während z . B . Italien für seine Aüslandsschulen über

1 M000 Mk. aufwendet. Endlich soll mit der Reichsschulbehörde
noch ein- Reichsschulmuseum verbunden werden , das in übersicht¬
lich geordneten Sammlungen die Gesamtentwickelung und den

gegenwärtigen Stand des in- und ausländischen Schulwesens ver-

anschaulicht und dadurch die pädagogische Forschung befruchtet
und belebt . sLebh. Beifall .)

Vor Eintritt in die Debatte erhält Herr DominicuS.
Beigeordneter der Stadt Straßburg , das Wort , um die deutsche
Lehrerversammlung für die nächste Tagung 1910 im Aufträge der
städtischen Verwaltung dorthin einzuladen . Unter lebhaftem Bei¬

fall der Versammlung wurde diese Einladung angenommen.
- In der Debatte wünscht zuerst Scheel - Hamburg , daß der

Charakter und die Wirkung einer Reichsschulbehörde nicht be¬

schränkt werde auf eine Vermittelungs - , Beobachtungs - und Be¬
ratungsstelle . Darüber hinaus drängt die Entwickelung zu einem
Reichsschulgesetz mit strafferer Einwirkung auf den Ausbau des
Volksschulwesens und die Gründung eines Reichsschulamtes . Da¬
mit die Schule dabei nicht zu sehr Politikum werde , muß die Mit¬
wirkung der Lehrerschaft gesetzlich festgelegt werden . Endlich soll
der Wirkungskreis dieser Reichsbehörde sich nicht nur erstrecken
auf die Volksschule , >sondern auf das gesamte deutsche Schul -,
Wesen . Hiemann - Leipzig findet , daß in den Leitsätzen zu
wenig das Vorwärtstreibende , das wir von der Reichsbehörde
erwarten , zum Ausdruck kommt . Er wünscht , daß durch sie die
Leistungen der Volksschule gesteigert werden . Lechner - Heil-
bronn fürchtet , daß in einer Reichsschulbehörde der Geist Preu¬
ßens zu sehr lebendig und herrschend werde , daß den Einzelstaaten
ihre Rechte auf diesem Gebiete zu sehr beschnitten Werden.
Kopsch - Berlin (Mitglied d. Reichstags ) weist darauf hin , daß
in dem neuen Deutschen Reiche jeder Einzelstaat ängstlich seine
Sonderrechte wahrt . Das . ist auch auf dem Gebiete des Schul¬
wesens trotz einer Reichsschulbehörde möglich , wie es jetzt schon
möglich ist im Bürgerlichen Gesetzbuche, im Reichsgesundheitsamt,
im Reichseisenbähnamt . Diese Reichsbehörde wird bei einer rech¬
ten Mischung aller deutschen- Stammeseigentümlichkeiten , des
Südens und des Nordens , das deutsche Volksschulwesen einheit-
lich fördern und dadurch helfen , den Partikularismus zu besiegen.
sLebh . Beifall . ) Nach einem kurzen Schlußwort des Herrn Refe¬
renten werden folgende Leitsätze angenommen:

1 . Das Deutsche Reich ist als nationaler und wirtschaftlicher
Einheitsstaat in hervorragender und stetig wachsender Weise an
der Weltwirtschaft beteiligt - Die Wahrung , Sicherung und För-
derung dieser bevorzugten Stellung läßt eine gleichmäßigere Re¬
gelung und innere organische Verbindung des gesamten Bildungs-
Wesens dringend notwendig erscheinen . Als nächste Maßnahme
hierfür ist die Errichtung einer Reichsschirlbehörde für Volksbil¬
dung und Volksschulwesen zu fordern.

2. a ) Als Vermittelungsstelle zwischen den einzelnen Bundes¬
staaten soll das Reichsschulamt einen möglichst gleichmäßigen
Stand der Volksbildung anstreben . Das soll geschehen durch Ver¬
einheitlichung der Bestimmungen über Schulpflicht , Schulorgani¬
sation und Schulrecht für das Volks - und Fortbildungsschul-
wesen, sowie über die Bildung der Lehrer und deren amtliche und
staatsbürgerliche Stellung , b) Als Beobachtungs - und Beratungs-
stelle soll das Reichsschulamt die Zentrale für schulstatistische Un¬
tersuchungen bilden ; es soll die Erfahrungen des Auslandes für
die heimischen Verhältnisse nutzbar machen ; es soll die heimischen
Schulen im Auslande und in den Schutzgebieten fördern und end-
lich die wissenschaftlich-pädagogische Arbeit und Forschung durch
die Einrichtung eines Reichsschulmuseums beleben.

Zum Schluffe sei noch bemerkt , daß an den Verhandlungen
Vertreter der englischen , schwedischen, dänischen , belgischen , schwel-
zer und deutsch-österreichischen Lehrerschaft teilnahmen . Außer¬
dem gingen Grüße ein von französischen , norwegischen und hollän-
dischen Lehrern.

(Fortsetzung siche Hauptblatt . )

Wovmi fehles.
Wie wir England bezwingen wollen , verrät der Welt

und uns Deutschen selbst der frühere Chefinge¬
nieur der französischen Marine, Laubeus , in
einer Studie über „ dienächstenSeekämpf e"

, in der
er zu zeigen sucht , daß Deutschland methodisch den Plan
vorbereite , gegen Englands Panzerschiffe Tauchbootemit
wertem Wirkungskreis zu verwenden . Für derartige Boote
leren 1907 5 Millionen Mark aufgewendet , aber 1908 würden
schon 7,1909 10 und von 1910 ab jährlich 15 Millionen auf-
Rwendet werden . Das bereits in Dienst gestellte Tauchboot
habe 240 Tonnen und könnte von Helgoland nach Kiel 600
Seemeilen bewältigen . Die nächsten Boote würden 350 bis
-00 Tonnen groß sein , und Deutschland könne 1915 ihrer
UMS besitzen . Im Kriegsfall wäre ihre Aufgabe , die eng-
wchen Panzer , in den englischen Gewässern auszusuchen.
stchM geglückte Torpedoangriffe würden das Gleichgewicht
"Wschen der englischen und deutschen Flotte Herstellen und

.ve deutsche Landung in England ermöglichen . Sich gegen
sin

'
Tauchboot zu verteidigen , erklärt Laubeus
unmöglich . Das von allen blind geglaubte

von Englands unbestreitbarer Ueberlegen-
«sstwr See über Deutschland könnte also — meint

^ trwhl falsch sein . Woher Herr Laubeus seine
OMschaft die Unterseeboot - Pläne des deutschen Ma-

neamts hat , verrät er natürlich nicht . Man wird gut tun,
> sVWuelle nur prophetische Intuition anzunehmen , ,die viel-

^ den Zweck hat . das französische Marineministeriuw

mehr für seine , Laubeufs , eigene Unterseeboot -Typen zu in¬
teressieren.

Lustiges Allerlei.
Aus der Strafanstalt . Direktor szum

'
Sträfling ) : „Ihre

erste Strafe zogen Sie sich zu, weil Sie fünfzigtansenb Mark
defraudiert hatten , und heute werden Sie wegen Unterschlagung
von neunzig Pfennig eingelocht . , . Mensch , wie tief sind Sie
gesunken !"

Hochzeitsreise . „Schau doch nicht immer zum Fenster hin-
aus , Männchen . . . Das können wir uns ja auf der Rückreise
alles noch ansehen !"

Der leere Geldschrank . „Wohin so eilig ? " — „Eben fällt mir
ein , daß ich den Geldschrank offen stehen ließ und mein zukünf¬
tiger Schwiegersohn ist oben allein im Zimmer !" — „Trauen
Sie dem nicht ? " — „ Absolut nicht ; wenn der hineinsieht , hebt -er
morgen die Verlobung auf !"

Die 10 Frage » des Vergnügungsreise «- «» a» de« Kapitän.
1 . Haben Sie schon einmal Schiffbruch gelitten ? 2 . Gibt es in
dieser Breite Walfische ? 3 . Wie tief ist das Meer hier ? 4/Was
ist das beste Mittel gegen Seekrankheit ? 5 . Wie oft haben Sie
den Ozean schon durchquert ? 6 . Ddrf ich auf di« Kommando¬
brücke gehen ? 7. Erinnern Sie sich an meine Großtante , die vor
18 Jahren auf Ihrem Schiffe fuhr ? 8 . Wie viel Knoten fährt
das Schiff ? 9 . Werden wir einen Sturm bekommen . 10 . Die
Passagiere stellen wohl manchmal recht dumme Fragen an Sie?

(„ Jugend "
.)

Gemütlich . Fremder : . . Wie werden denn bei Ausbruch
eines Brandes die so zerstreut wohnenden Feuerwehrleute herbei»
gerufen ? " — Bauer : „O , dös is ganz einfach ! Wir lass '» immer
gut anbrenna , damit 's a jeder sieht !"

Zeitbild . „ Nn !r keinen Achtungserfolg -! Lieber lasse ich
mich berühmt zischen !"

Vorstellung im Touristenderein . „Gestalten Sie . . . Meier,
Matterhorngipfel !" — ..Sehr angenehm . . . Huber , Montblanc-
Absturz !"

Kerrröskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Reichsbankausweis . Nach dem neuesten Ausweis der
Reichsbank ist im Status eine Besserung von 46 Millionen
Mark eingetreten . Die steuerfreie Notenreserve hat sich auf
145 Millionen Mark erhöht , gegen 132 Millionen Mark im
Vorjahre . Der Metallbestand ist höher als im Vorjahre,
allerdings ist auch der Notenumlauf größer . Im großen und
ganzen bietet der Ausweis ein befriedigendes Bild-

Vom Stadtanleihenmarkt . Die kürzlich von der Deut¬
schen Bank übernommenen 60Mill . Mark4proz . B e r¬
lin e r S t a d t an leihe , Serie II , werden am 16 . Juni
zur Zeichnung aufgelegt . Der Zeichnungspreis beträgt 98U
Prozent . Die Anleihe ist spätestens von 1910 ab mit wenig¬
stens 2 Prozent des Anleihekapitals durch Auslosung oder
Rückkauf zu tilgen . Verstärkte Tilgungen durch Auslosung,
sowie eine Gesamtkündigung der Anleihe sind bis zum 30.
Juni 1918 ausgeschlossen . — Laut Bekanntmachung werden
heute 7 Mil l . Mark 4proz . Kieler Stadtan¬
leihe von 1907 zur Zeichnung aufgelegt . Der Zeich¬
nungspreis beträgt 97,80 Prozent.

Neue hessische Anleihe . Die hessische Finanzverwaltung
fordert bis 13 . Juni Offerten auf eine zu emittierende 4proz.
Anleihe von 20 Mill . Mark , die bis 1918 unkündbar ist , ein.

Gründung eines allgemeinen deutschen Roheisensyndi¬
kats . Einem rheinischen Blatte zufolge findet am 16 . d . M.
eine Sitzung des Lothringisch -Luxemburgischen Kontors für
den Verkauf von Roheisen statt , in der man über die Grün¬
dung eines allgemeinen deutschen Roheisensyndikats beraten
will . (Der Gedanke , ein allgemeines deutsches Roheisen¬
syndikat zu schaffen , mag an und für sich nicht verkehrt sein,
seiner Ausführung stehen aber sicher außerordentliche Schwie¬
rigkeiten entgegen .)

Neue spanische Anleihen . Madrid , 10 . Juni . Die Kam¬
mer hat den Gesetzentwurf über eine mit 4 Prozent zu amor¬
tisierende Anleihe in Höhe von 160 Millionen Pesetas ge¬
nehmigt.

Russischer Saateustand . lieber den neuesten Stand der
Saaten in Rußland wird wie folgt berichtet : Winter-
Weizen allgemein unbefriedigend ; Winterroggen
allgemein unbefriedigend ; Sommergetreide allgemein
gutmittel , Die Beschädigungen des Wintergetreides sind
verursacht im Süden durch den ungünstigen Herbst und
Winter , die Kälte vom 26 . April und die Dürre im ganzen
Mai , im Nordosten durch Kälte und Regen.

Verband deutscher Waren - und Kaufhäuser . Der Ver¬
band deutscher Waren - und Kaufhäuser tritt am 18 . Juni in
Berlin zu einer Sitzung zusammen , in der zu . den verschie¬
denen Konventionen Stellung genommen , sowie über ver¬
schiedene Einkaufs - und Verkaufsfragen beraten werden soll»

Ermäßigung der Eisenpreise in Amerika . Die „Evening
Post " meldet , daß nach einem gemeinsamen Beschluß der
Stahlfabrikanten die Preise aller Stahlprodukte ermäßigt
werden würden , ausgenommen Stahlschienen.

Transatlantische Auswanderung . Die Auswanderung
über Hamburg betrug im Mai 7479 Personen gegen 25 836
gleichzeitig im Vorjahre . Seit Jahresbeginn beträgt die
Auswanderung 26 427 Personen gegen 92167 in derselben
Zeit des Vorjahres.

Einfuhr englischer Kohlen in Hamburg . Im Mai 1908
wurden in Hamburg 494 440 To . englische Kohlen einge¬
führt , gegen 424 437 To . im Mai 1907.

Berlin , 10 . Juni . Börse heute schwächer bei ruhigem
Verkehr.

Aeußerste Schlußkurse:
9 . Juni. 10 . In

Drskonto 173,25 172,75
Deutsche 229,62 228,76
Handels 169,87 158,75
Bochum 207,50 207 —
Laura 204 — 204 —
Harpen 193,62 193 —
Gelsen 185,37 184,50
Kanada 156,60 165,60
Paket 108,12 107,75
Lloyd 93 26 92,75
4A , Russen 84 — 84 —
Nordü . Wolle 131 — 131 —
Tendenz besser . mhig

Schlußkurse der Londoner Börse,
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd . , Bankgeschäft , Basildon
House , Moorgate Street , London 8 . 6.

5 . Juni . 10. Juni.
EnglischeCousols . . . . . . 63.06 87.75

Baltimore and Ohio . .
Canadian Pacific . . .
Southern Pacific . . .
Union Pacific . . . .
United St . Steel Comm,

SS,25 91,25"
163, — 161,75'

88,37 86,12
149,87 151,38
36,— 38,25

Anaconda . . . . . . . . . 8,62 8,62
Rio Tinto . . . . . . . . «4,50 65,25

Chartered . . . . .
De Beers . . . .
East Rand . . . »
Geduld . . . . . .
Glen Deep . .
Goerz . . . . . .
Gvldfields . . . . .
Johannis Juv . . . .
Knights . . . . .
Metzer Charlton . .
Modderfontein . . .
Pr . Diamant . . .
Randfontein . . . .
Rand Mines . . . .
Robinson.
Rood . Centr . v . . .
van Ryn . . . . .

El Oro.
Esperanza . . . . .
Jvanhoe . . . . . .
Sons of Gwalia , .

0,84 0,81
11,50 10,38
4,28 4,31
1.68 1,75
1,81 1,81
1,08 1,09
4,03 4,09
1,03 1,09
3,43 3,43
3,18 3,25
8,37 8,50
7,12 7,31
1,56 1,56
6,53 6,58
9,06 9,13
0,S0 0,56
3,62 3,65

1,25 1,25
1,56 1,50
7,75 7,81
0,90 0,90

Amtlicher Biehrnarktsbericht vom 9. Juni 1908.
Von der Verwaltung des stadtbremischen Schlachthofes unter

Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen. _
1 Rinder ^ Schweine Kälber ' Schafe

Heutiger Austrieb inkl.
des gestrigen Be¬
standes . 289 413 22 168

Geschlachtetwurden . . 118 344 13 127
Lebend ausgeführt . . 134 38 9 2
Bestand . . . . . . . . . 37 31 — '39

Bezahlt wurden für 50
Ochsen . . . . . . . . Mk. 70 - 80
Quenen . . „ 70 —78
Stiere . . . . . . . . „ 60- 72
Kühe . . „ 54- 72

Kg Schlachtgewicht für:
Schweine. . . . . . Mk. 50—64
Kälber . . „ —
Schafe . . . . . . . . „ 60 —85

Unverkauft bleiben : 10 Rinder , 24 Schweine , 39 Schafe.
Bezahlt wurden für Versandware : reine Schweine 45

bis 46 -K pro 50 kg Lebendgewicht.

Bremer Börse , 10 . Juni.
Kaffee ruhig . Am Markt Bagota . — Tabak. Um

sah 1200 Bll . S . Felix , 60 Bll . Carmen . — Schmalz fester.
Tubs und Firkins 43Z4 , Doppeleimer 44 ^ Z . — Baum¬
wolle ruhig . Upland middling , loko 58 Z ( vor . Not.
58^ M.

Berlin , 10 . Juni . Produktenbericht . Auf höheres Ame¬
rika und ungünstige Saatenstandsberichte aus Rußland und
Ungarn und die kühle , regnerische Witterung war die Stim¬
mung für Brotgetreide anfangs fest . Ans Roggen per Sep¬
tember wirkten Käufe , angeblich für Rechnung russischer Fir¬
men , günstig ein . In der zweiten Börsenstunde gaben die
Preise auf Angebote der Importeure nicht unerheblich nach.
Hafer war preishaltend . Mais leichter abgeschwächt . Rüböl
still und unverändert.

Wehmärkte.
Kölu , 9 . Juni . Schlachtviehmarkt . Auftrieb 618 Ochsen,

476 Kalben (Färsen ) und Kühe , 124 Bullen , 325 Kälber , 2884
Schweine . Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht : Ochsen : u)
80 ^ d ) 72 — 75 o) 66 — 68 -F , <I) 55 — 60 Kalben
(Färsen ) und Kühe : a ) — d ) 72 — 73 -F , o) 67 — 69
ä ) 68 — 62 Bullen : a ) 73 -F , b ) 69 — 70 c ) 65 — 67
ck) 61 — 63 Geschäft ziemlich lebhaft und voraussichtlich
räumend . Kälber : a ) 88 Doppellender bis 103 -F , b ) 80
bis 85 o) 66 — 75 Geschäft lebhaft . Schweine : Be¬
zahlt für 50 kg Lebendgewicht , abzüglich 20 Prozent Tara:
a ) vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1Z4 . Jahren 62 ( vorgezeichnete teilweise
1 mehr ) , b ) fleischige 68 — 60 e ) gering entwickelte , so¬
wie Sauen und Eber 53 — 56 -K . Ruhiges bis langsames
Geschäft.

10 . Juni.
Norddeutscher Lloyd.

„ Sehdlitz "
, Ahlborn , nach Australien , gestern 11 Uhr

abends in Colombo . „Scharnhorst "
, Maaß , nach Ostasien,

gestern 1 Uhr nachmittags von Southampton . „ Kron¬
prinzessin Cecilie "

, Högemann , gestern 12 Uhr mittags
von Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„Bremen "

, v . Borell , gestern 12 Uhr mittags von Hali¬
fax nach Newyork . „ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , nach
Newyork , gestern 7 Uhr nachmittags in Newyork . „ Er¬
langen "

, Baars , von Brasilien , heute 7,15 Uhr morgens
von Vlissingen . „ Franken "

, Hempel , von Australien , gest
11 Uhr abends von Malta . „Thevapia "

, nach Marseille,
gestern von Neapel . „ Bayern "

, nach Genua , heute in Kon-
stantmopel . „Sachsen "

, nach Nicolajeff , heute in Nico¬
lajeff . „ Thüringen "

, v . Riegen , von Australien , gestern
4 Uhr nachm , von Samarang . „ Sigmaringen "

, Chlert.
von dem La Plato , heute 12 Uhr mittags Dover passiert.
„Goeben " Wilhelms , nach Ostasien , heute 2 Uhr morgens
in Penang . „ Bülow "

, Formes , von Ostasien , heute 5 Uhr
nachmittags in Penang .

'
„ Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers.

nach Newyork , heute 12 Uhr mittags von Southampton.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„ Moltkefels "
, K . Schwarz , gestern von Newyork nach

Indien . „ Soneck " , A . Schwarz , heute von Hamburg nach
Oporto und Lissabon . „Schwarzenfels "

, Kloppenburg
heute von Rangoon nach Kalkutta . „ Neuenfels "

, Hartzog.
heute in Kalkutta.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs -Reedenei.
„Tanger "

, Schumacher , 9 . Juni von Lissabon nach
Riga . „Bremen "

, Wischers , und „ Gibraltar "
, Schoon,

10 . Juni in Lissabon . „ Rotterdam , Schmidt , 10 . Juni von
Riga nach Petersburg.



Nordenhamer Schiffsverkey «.
Angekommen:

Am 31 . Mai : „Vegesack"
, Schumann ; „Hannover"

, Hülsen;
„Sachsen"

, Schwinge ; „Dueren "
, Brosin , vom Fischfang. Am

1 . Juni : „Kors 3"
, Siebken, von Bremen . Am 2 . : „Lome",

Noesel, von Hamburg ; „Dresdens , Kretzmer; „Stuttgart " ,
Meyer ; „Frankfurt "

, Loocks , vom Fischfang. Am 3 . : „Nr . 15 " ,
Lammers ; „Nr . 127 "

, Bruns , von Bremerhaven ; „ Bremen 88 " ,
Meyer ; „Bremen 73 "

, Herbst; von Hameln . Am 4 . : „ Skattkörr ",
Thioun , von Elsfleth ; „Petrolina "

, Rehbock , von Schulau ; „En-
:enie S . Embiricos "

, Hulandria , vom Schwarzen Meere ; „Celle
.0"

, Röpke, von Celle; „Waverley"
, Wartley , von Geestemünde;

,Olof Petersen "
, Olbertsen , von Christiania ; „Korff 3"

, Siebken,
von Bremen ; „Celle 21"

, Wacker ; „Hameln 21 "
, Franzmeyer , von

Bremerhaven . Am 5 . : „Minden 58 "
, Meyer , von Bodenfeld.

Am 6 . : „Schwalbe"
, Timmermann , von London. Am 7. : „Union- ,

Meentzen, von Porsgrund ; „Berlin "
, Habbe. Am 8 . : „Darm¬

stadt" , Tiemann ; „Preußen "
, H. Buß ; „Schönebeck "

, Hündling;
„Köln"

, Rhaden ; „Elsaß"
, Reents ; „Budapest", Ulrichs ; „ Rhein¬

fels"
, Recker , vom Fischfang. Am 9. : „Nr . 31"

, Addicks , von
Bremerhaven ; „Hameln 15"

, Lücke, von Cassel.
Abgegangen:

Am 30. Mai : „Schönebeck "
, Hündling ; „Rheinfels"

, Recker;
„ Neckar "

, I . Buß ; „Schönfels"
, Wellm, zum Fischfang. Am 31 . :

„Lambert"
, Timme , nach Antwerpen . Am 1 . Juni : „Korff 3",

Siebken, nach Bremen . Am 2 . : „Unterweser Töpelmann;
„Unterweser lZ "

, Murken , nach Bremerhaven ; „Midgard 1" ,
Schmiedel, nach Rönnebeck; „Frankfurt "

, Loocks . Am 3. : „Wuls¬
dorf" Otten , zum Fischfang. Am 4 . : „Eugenie S . Embiricos" ,
Huilandria, nach Brake ; „Präsident v. Mühlenfels "

, Grone-

woldt, zum Fischfang. Am 6 . : „Skattkörr "
, Thioun , »ach

stadt; „Petrolina "
, Rehbvck , nach Schulau ; „Schwalbe"

, Timmel
mann , nach Bremen . Am 8 . : „Adler"

, Radien , nach Bremen'
Am 9 . : „Celle 21"

, Wacker , nach Bremerhaven,

Geschäftliche Mitteilungen.
Wie 8iek1 kien,Muv 81il" likul su8?

Vornehm, Formen nicht allzu glatt , anlehnend an Ueberlie.
fertes , zweckmäßig das künstlerische Moment berücksichtigend
W . Dittmar Möbelfabrik, Berlin , Molkenmarkt 8, hat darin eine
wirklich gute und große Auswahl ; die Verkaufsräume stehen zur
Besichtigung offen . Ebenso die Mietwohnungs -Ausstellung von
Dittmar in der Tauentzienstr . 10 , diese von 9—1 . 3—7 Uhr . —
Abbildungen sendet Dittmar auf Wunsch kostenfrei den Lesern.

Für Freitag:
Alle Sorten Seefische zu
äußerst billigen Preisen.
Ganz besonders
frisch «. billigt
StriM » , M . 75 Pf.,

„ SS „
t 1 . WkferImtt „ IS ..
I» 1.ZchkUch „ Nt
Ladli »« Md

Z« I«chs, "
Ferner:

Prachtvolle Matjesheringe,
Stück 5 Pfg.,

empfiehlt

Iischhandtung
Horüsee,

Jtth . : O
Gastsir. 6. Fernspr. 165.

10

t>

tt

MdtischrsZchlachthms
Freibank.

Am Sonnabend , IS. d. Mts .,
morgens 9 Uhr:

Fleischverkauf
von 1 Ochsen und 2 Schweinen,
ü Psd. 40 und 50

Pferdegeschirre, Toneisten¬
taschen » Umhängetaschen für
Damen , Plaiöriemen , Peitsche«,
so lange Vorrat , äußerst billig.

Gaststr. 23, Ging. Burgstr.

Bad Zwischenahn.
In der Kirche ist ein goldener

Kneifer gefunden worden.' Westerholt. Lehrer.
Gefunden ein Trauring.'

Jägerstraße 4.

Ist verleihen.

jed. . Standes (auch Damen), zu
44/LA. monatl . 4 ^ Rückzahl .,
Prompt u . diskret durch Sig.
Neubauer, Internat . Eseompte-
Bnreau , Budapest VII , Mo
erdösor 10 . lRetourmarke erbet.)

^nruleitien g68 ueti1.

AMleilie» gchcht:
a ) auf sofort auf eine Landstelle

im Werte von ca . 20000 Mk.
nach voreingetragenen 2400 Mk.,

2000 Mk. :
d) auf sofort oder später auf

gute, zum Teil erste Hypo¬
theken : 9000 , 6800 , 6000 , 5000,
3800 . 3000 , 2000 u. 1000 Mk. :

o) zum 1 . Okt. d . I . 6000 Mk.
auf erste Hypothek;

<i ) zum 1 . November d. I . auf
eine Landstelle im Werte von
ca . 9000 die ersten 2800 Mk.

E . Memmen . Theaterwall 9.
500 Mk. Darlehen ges. gegen

Sicherh . Zins. 6 Proz . Prompte
Zins - u . Rückzahl . garant . Anerb.
unter S - 343 an die Exped. d. B-

Für Freitag empfehle:

Hochfeine Schellfische,
2—4pfd. , L Pfd . 4V H.

ca . lost. Schellfische,
L Pfd . 20 H.

kopflos,
°2W»

L Pfd . 12 im Anschnitt
15

Große Rohlingen,
L Pfd . 40

Täglich ff. Räncherwaren u.
Marinaden etc.

Serm . örsull.
Achternstraste 54.

Sämtliche Fische sind von
Donnerstag nachm. 4 Uhr an
vorrätig.

Vei ' loi'en.
Entlausen 1 kl ., halbst , gelbbr.

Hund. Staulinic 1, oben.
Verlöre » 1 schw. Spitzenschal.

Abzug, gegen Belohnung in der
Exped. d . Bl.

Leiunclkn.
Tierchl LAernbir-.

Eingelicfert
1 ÄSkl il. 1 MiMb-

Kksflety . Auf 0-fte
LandHypothek suche z.
1. Wovemöer ds. Is.
40 000 Wk . für prompt.
ZinszaHter anzulerhen.

Off. bald . erb.
H. Fels.

amtl . Auktionator.

s/Iiöl -Kssuelie.
Gesucht zum 1 . No.v . freundl.

Oberwohnung,
2 Stuben . 2 Kamm. , Küche usw -,
möglichst in. der Nähe des Bahn¬
hofs. Offerten unter S . 241 an
die Expedition d. Bl . erbeten.

SlMall u. Slmillttsrische
Bad Esse»,- Bzk . Osnabrück. —

Kur- und Badehans , unmittel¬
bar am Walde gelegen, herrlicher
Landaufenthalt,schöne, geräumige
Zimmer , Bäder im Hause, gute
Verpflegung. Pension 4 Mk.

Al . VSULSi ».

AellenKesMe.
Jüngerer Schreiber, bei einer

Behörde beschäftigt , sucht, da er
sich verändern möchte,

SlQllHLHA
auf einem Bureau , am liebsten
bei einem Rechtsanwalt oder
Auktionator. Offerten letzter
R . W. 83 postlagernd Ellwürden
(Oldbg.) .

Ein durchaus zuverlässiger u.
solider Manu sucht auf sofort
oder später Beschäftigung in
allen vorkommende« Arbeiten,
auch als Fuhrmann . Offerten
unt . V. 390 Filiale Langestr. 20.

Ein erfahrenes jung. Mädchen
vom Lande (21 I . ) sucht Stel¬
lung in einem bürgert . Haushalt
gegen Gehalt und Familienan¬
schluß . Offerten sind einzurei¬
chen unter Z . 900 postlagernd
Süllwarden bei Langwarden
(Butsadingen i . O .l.

Suche Vertretung
in Wein und Liqueuren, über¬
haupt in jeder Branche.

Adolf Peters , Agenturen,
_ Jever . Bahnhofstr.

Eine junge Ostfriesrn, erfahren
im Haushalt , sucht zum 1 . Juli
er. gute Stelle als Stütze gegen
entsprechendes Gehalt : land-
wirtsch . oder städt. Haushalt ei¬
nerlei . Offerten unter S . 228
befördert die Exped.

Junqer Mann sucht
möbl. Zimmer.

Offert , m . Angabe des Preises
unter S . 246 an die Exped. erb.

Suche zum 1 . November eine

Wkrmhmng
von 3 Zimmern , 3 Kammern,
Küche , Keller und Garten , oder
ein kl. Hans zum Alleinbewohn.

Offerten unter 8 . 100 befördert
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

N vermieten.
Zu vm . a. sof. o. sp . frdl. möbl.

Stube u. Kammer. Westerstr. 16.
Volle Pension . Markt 22 I.

Zu vermieten möbl. Stube und
Kammer für 2 junge Leute aus
sofort. Kurwickstraße 2, unten.
Frdl . Logis. Haarenstr . 4, unt.

Z . verm. möbl. Zimmer z . 15.
d. Mts . Kurwickstraße 40.

3 besser möbl. Zimmer ein¬
zeln oder auch zusammen zu ver¬
mieten. Ritterstraße 7 H.

Zu vermiet, gut möbl. Wohn-
und Schlafzimmer zum 15 . Juni
oder 1 . Juli.
R . Zimmermann , Langestr. 33.

Die Unterwohnung

MMtstiißr. R
ist zum 1 . August zu vermieten.
Großer Garten.

Rnd. Meyer <L Diekmann.

-»L .« Somemämg,
auf Wunsch mit Pension.

Rastede. Schloßstr. 82.
Frdl . Logis. MottenUr . 19 b.

Eine in Tweelbäke belegene

: : Deuemohmmg ::
mit Land bis zu 15 Scheffelsaat
habe ich zum 1 . November d . I.
zu verpachten.

Berchrd ElhWrtiW,
beeidigter Auktionator.
Eversten » Oldenburg.

Zllllgts Wchen
sucht Stellung als Stütze bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt . Off.
M . K . 100 postl. Wilhelmshaven

Oifene 8teIIen.
MSimlüeve.

Gesucht ein junger

Wlllff. Arbeiter,
der mit Pferden umgehen kann.

Oldenburger
Treber - Trocken-Anstalt.

Suche zum 1V. und zum SV. Juni
zwei Bäckergeselle«,

im Al' er von SV Jahre«, gegen sehr hohe« Loh«
Kampstr. 8.

Bäckerei mit Motorbetrieb
Gesucht.

Delmenhorst. Zuverlässige
Arbeiter und Knechte
bei Pferde «. Zu melden
Arbeitsnachweis , Koppelstraße,
und bei Karl Twisterling.

Gesucht per 17 . Juni ein

Mentlitzer Arbeiter,
15 bis 16 Jahre alt.

F . A . Eckhardt, Hoffärberei,
_ chem. Waschanstalt.

Gesucht zum Sonntag
LLohlstiener . 8-^ ^ «

Wechloy.
Suche einen soliden verheirateten

Arbeitern
_ Aug. Lührs , Weinhandl.

Vertreter
zum Verkauf von Maschinen- u.
Cylinderölen an industrielle Be¬
triebe von erster Firma gesucht.

Offerten unter S . 250 an die
Expedition d. Blattes.

WZ. « Mich
oder 50—60 Prozent Provision
erhält jeder, der die Vertretung
meiner Aluminiumschilder und
-Waren übernimmt . Auch als
Nebenverdienst. Branchekennt¬
nis nicht erforderlich. Muster
gratis und franko.

Rudolf Klöckner . Erbach.
Westerwald.

Dötlingen.
3—4 tüchtige

Gesucht auf sofort

Gesucht zum 1 . Juli ein
unverheirateter

Krankenpfleger
Atter nicht unter 23 Jahren.

Lohn 500 steigend bis 800 -B,
Vorbildung nicht erforderlich.
PersönlicheVorstellung mit Zeug¬
nissen Bedingung. Gedienter
Militär wird bevorzugt.
Keil- und Aflegeanstatt

Wehnen Sei Moß.
Boitwarde» beiBrake . Gesucht

auf sofort ein

Knecht.
_ Heinrich AddickS.

kchl-tiZimemm
und

Ahme Meiler
per sofort.

Hldenbg . Torfkoksrverke
n. chem. Iaörik,

Qlüsuldui ' S, Stau.

ordentlicher

Mmergeseüeil
auf Neubauarbeit.

Wilh . Hossrogge, Maurermstr.
Esens. Suche per 1 . Juli oder

später einen tüchtigen
Verkäufer

und Reisenden.
Kann auch u . günstigen Bed. e.

einstellen.
Carl Bourbeck,

Manufaktur - u . Kons. - Geschäft.

Gesucht auf gleich
ein kleiner

gegen guten Lohn.
K . Spalthoff , Jul . Mosenpl. 4.

Oberrege b. Elsfleth. Suche
auf einige Monate einen

sMen Meiler.
_ Wilh. Harms.
MGr- Hnde.

Gesucht auf sofort ein jüngerer
WWT ' Malecgehilse.

Joh . Ablers , Malermeister.
Seefelder Mühle (Bntjading .) .

Gesucht auf baldmöglichst ein
durchaus zuverlässiger, soliderüllergeselle
für Windmühle mit Jalousie u.
Windrose und Dampfbetzrieb.
Hoher Lohn.

Georg Ehmers.
Ein besseres Manufaktur , und

Kolonialwarengeschäft, komplett
und modern eingerichtet, sucht
per 1 . Oktober oder eher einen

tüchtigen, soliden

I . Lomwk
gegen gutes Gehalt und bei an¬
genehmer Stellung . Junge
Leute, die mit guten Zeugnissen
versehen und mit Landkundschaft
umgehen können, wollen sich
schriftlich wenden unter S . 236
an die Exped. d . Bl.

Für ein auswärtiges erstes
Kolonialwaren- u. Delikatessen-
Geschäft suche ich zum sofortigen
Antritt einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Emil Nolte . Gottorpstr . 23.

Umständehalber auf sofort eip
jmzes Mädchen

für Küche und Haus gesucht.
Roggemannstr . 101.

Gesnchtzu Johannis ev . späte-
Köchin u. KailsMchen

gegen hohen Loh « nach größerer
Stadt . Familie besteht aus drei
erwachsenen Personen.

Offerten unter Ll . STSO an
Wilh . Scheller, Annoncen-Erp..Bremen.
Beemittler nicht ausgeschlossen
Kinderl. Ehepaar sucht per 1

August ein junges Mädchen
gegen Gehalt u . vollen Familien¬
anschluß- Offerten unter 8. 21ü
befördert die Expedition d. Bl

Haushälterin , ältere, in ange¬
nehme Stellung (Heirat nicht aus¬
geschlossen ) für e . Geschäftsmann

1 . Nov. od. früh , gesucht . Off.
ü. V. 104 an Filiale , Langestr.20,

Zum 1. Juli oder später ei»
junges, akkurates

Witeö Wchei,
welches nähen kann, für linder-
losen Haushalt gesucht . Gute
Empfehlung, erforderlich. Zeug¬
nisse und event. Photographie zu
senden an

Frau P . Köhler. Bremen,
König Albertstr . 3.

Ges. e . gewandt. Stund .-Mädch,
2 Morgenstund . Lindenstr. 4
Gef. z . 1. Aug. ein jung. Frau,

lein, direkt vom Lande, nicht un¬
ter 17 Jghreri , in einen Privat-
haush . Diese k. d. Haush . gründl
erl. Salär u. Fam .-Stell . zuges.
Off, u. S - 240 a . d. Exped. erbet

Gesucht zu ca. Mitte August
ein durchaus tücht. , zuverlässiges

welches Lust hat , mit nach New-
Aork zu gehen, gut kochen und
naben kann und sich allen vor-
kommendenArbeiten unterziehen
will, gegen Familienanschl., freie
Reise und gutes Gehalt.

Kapitän W. Beifing,
Anguststraße 48.

Suche zu sofort oder bald¬
möglichst einen soliden , tüchtigen

Arbeiter
als Milchverkäufer.

Molkerei de Nits
_ Köhne.

Gesucht tücht . Oberkellner, m.
j. Restanrantkellner , Kellnertehr-
linge, Hausdiener . I . Hoting,
Stellend . . Baumgartenstr . 19.

WelcherMotor
radfahrev

würde im zweiten Drittel d. M.
eine ev. btägige Rheinfahrt mit¬
machen?

Näheres in der Geschäftsstelle
ds . Blattes.

MmolilMest
virä in IcurL -r 2sit

r«ed»i »ed u .xrrktiseb derLvxedilävt.
unck letirrtzicdsts» In¬

stitut ckieuer kruuedv . I^sdr-
PlvrirstLtteu. 1'» xvs- u. ^deocktLurse.

liSbrreit LtsIInvx im ln- uuck
Von Lodtzrävubvrorrugt.
Urvspsirt« trei.

K.atowc»dli1älirsr -Isoduikuru
„Ll-Ktre-" , Ssrlin.

Brorasu. 0 »t«rtor »»t«iilvo8 IVS, I.

G «s«cht
Dreher «ud

Schlosser
auf dauernde Arbeit.

H. Leeolc.

wn»n«d«.
Wegen Erkrankung der bis¬

herigen Hilfe suche ich auf so¬
gleich ein junges Mädchen gegen
Gehalt n . Familienanschluß.

Großenmeer.
Frau Pastor Rodiek.

Für die Stelle eines Haus¬
mädchens. das wegen Krank¬
heitsfalles in ihrer Familie hat
beurlaubt werden müssen , wird
zu sofort zur Aushilfe oder auch
dauernd ein ordentliches
fleißiges Dienstmädchen

oder eine Stühe,
die sich bei Familienanschl. allen
häuslichen Arbeiten unterziehen
will, gesucht.
Gut Wilhelminenholz b. Aurich

Gesucht Per 1 . Juli oder
früher für unsere Filiale
in Hohenkirchen eine
branchekundige, tüchtige

BiMMriil ».
KOMM

mit schöner Handschrift.
Schriftliche Offerten mit

Bild , Zeugnisabschriften n.
Gehaltsansprüchen b. freier
Station erbeten.
Bartsch L von der Brelie.

Wilhelmshaven.

Gesucht
zum 1 . Juli ein 14—Ibjähriges

Mädchen.
Frau Reöenius,

Norderney, Halemstr . 14.- 4 Frauen
gesucht für leichte Arbeit.
S . I . Ballin L Co .,

Haarenstr . 15-

Gejucht zum 1 . Juli ein

Hausmädchen.
Frau Julius Ciliar,

Donnerschweerstraße 12
Erfahrene Haushälterin ver¬

tretungsweise auf 4 Wochen ge-
sucht . Off , u . S . 230 a. d. Expch

Mehrere tüchtige
«

bei sehr hohem Lohn und dawer»
der Stellung gesucht.

Hermann Wallhcimer.
Gesucht zum 1. Juli für ewe»

kleinen Haushalt nach Bremer
zu zuverlässiges akkur . Mädchen-

Nachzufragen: Oldenburg
Kaiserstraße 3 , oben.

Suche wegen Erkrankung des
jetzigen für sofort oder zum 1
Juli ein erfahrenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Baronin v. Stern,
Teichstraße 5.

Gesucht auf sofort ein ^junges
wegen Erkrankung der Mitet
des jetzigen , und ein

Mädchen,
welches melken kann. „

Joh . Save , Gellea-
Gemeinde Altenhuntoli

Ges. m. Kochmamsell .,
mamsell. . Zimmcrmädch,,
chinncn f . hier u. ausw- H"U»E ^
Kindermädch. I . Hoting, Steu-
Vcrm . . Baumgartenstr . 1"

-—-

TüchtigesMvu, )»'
welches Dekorationen
kann, auf sofort gesucht.
Kunstgewerbliche Werkstatte

Oldenbura,
Rabnbofstraße Nr . 5̂ .

Tüchtiges Müschs
auf

Frau
^
Herm. Wille. Bahnhofft - ^

für Küche und Haus
gesucht.



Oldenburg- Donnerstag, den 11 . Juni 1908. IV . Jahrgang»Z4.

'

Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Achtung Landwirte '. Maul - und Klauenseuche! — Die Ernte der Wiesen . — Wie kann der Landwirt den teuren Chilisalpeter ersetzen und
AHAUtr» große Ersparnisse erzielen ? — Kleine Mitteilungen.

LaMwMsehsktlicver
Wochenbericht.

Don I . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , den 8. Juni.

Die Witterung der letzten Woche
hat uns so recht wieder die Launen des norddeutschen Klimas
fühlen lassen. Von der sengenden Sommerhitze bis zur Tem-
peraturj bei welcher das Einheizen als angenehm empfunden
Wird, haben wir genug gespürt . Empfindlichen Manschen
schlägt das aus die Nerven und auf die Stimmung , und ähn¬
lich scheint es auch einigen Pflanzen zu gehen . Zu den emp¬
findlichenPflanzen gehören die Bohnen und die Gurken , die
bei Kälte sofort durch ihr Aussehen bekunden , daß es ihnen
nicht Wohl geht.

Der Roggen
hat auf dem hohen Lande überall seine Blüte beendet . Die
Blüte ging so außerordentlich rasch vor sich, wie wir es selten
gewohnt sind ; und dann war es windstill dabei . Ob unter
diesen Umständen eine ordentliche , regelmäßige Befruchtung
vor sich gegangen ist, läßt sich so nicht entscheiden, es mutz
aber bezweifelt werden , namentlich bei solchem Roggen , der
bereits von heruntergekommenen Saaten abstammt . Im
übrigen geht die letzte Blüte zwar nicht unter dem günstigstenWetter vor sich, immerhin aber doch langsam , bei genügend
Luftbewegung. Einige Felder haben sich vom Lagern nicht
ganz erholt und werden wohl eine schlechte Kornernte ab¬
geben.

Der Hafer
hat sich wesentlich gebessert, und da auch noch etwas Feuchtig¬
keit gefallen ist , so wird er Wohl das Unkraut bewältigen.Der Rost tritt wieder mannigfach auf . Stellenweise ist schon
Hafer, der zum Lagern neigt . Die Stickstoffgaben haben sehrgut gewirkt. Auch der gedrillte Hafer steht besser, genau so,wie es beim Roggen der Fall ist , als der breitwürfig gesäte.Der durchschnittlicheStand des Hafers läßt eine gute Mit¬
telernte erhoffen.

Die Hackfrüchte
haben sich überall bei der Wärme vorzüglich erholt . Nun ist
es Zeit , daß auch dem Charakter der Hackfrucht genügt wird,
nämlich daß das Hacken rechtzeitig und so oft als möglich er¬
folgt. Der Wert des Hackens wird gewöhnlich unterschätzt.
Wenn man aber einen Versuch macht, z . B . auf einem mit
Kohl bepflanzten Stück , welches im übrigen vollkommen
glnch in Düngung und Vorfrucht ist, und hackt den erstenTeil gar nicht, den zweiten Teil einmal , den dritten Teil
zweimal und den vierten Teil dreimal , so wird man sehen,>oatz ein ganz gewaltiger Unterschied zu Tage kommt . Es siehtdann genau so aus , als ob das ungehackte Stück ungedüngt
M und als ob die folgenden Stücke nach einander immer stär¬ker gedüngt sind. Man kann rechnen, daß ein einmaligesHacken bei richtiger Witterung und Durchführung einer
Ehilffalpeterdüngung von ca. 40 Pfund pro Scheffelsaat
meichkornmt . Es wird nämlich durch das Hacken der Ver¬
krustung entgegengearbeitet , demnach die Durchlüftung desBodens befördert und damit zugleich Bodengare erzeugt.Gare kommt her von gären . Wenn irgendwo etwas gärt,w sind Bakterien oder Spaltpilze tätig . In diesem Falle sind
Bodenspaltpilze in großen Mengen im Boden , welche na-
uentuch eine gewaltige Kohlensäureentwickelung entfalten,--adurch wird der Boden locker und lose. Zugleich kann einendere Sorte von Spaltpilzen tätig sein , den freien Stickstoffor Luft zu binden , und hierdurch wird die bekannte Frucht-im Boden durch die Gare erzeugt . Wenn der Boden
,

dann ist die oberste Schicht nicht imstande , mit der
nienlregenden in nahe Verbindung zu treten . Es ist alsoo Haarröhrchenanziehung und damit die Verdunstung des
Awks unterbrochen . Demnach bleibt ein gehackter Boden

, A Züchter als ein ungehackter , und das Wasser wird jeder-
^ Pflanzen zur Verfügung gestellt . So arbeiterfor-
o,,?? Zeitraubend das Hacken auch ist, es macht sich dochMl bezahlt. In Mitteldeutschland hackt man auch das Som-
2 I ^ kerde und findet seine Rechnung gut dabei . Die
di .^ ^ ^ mkultur macht sich bei den niedrigen Zuckerpreisen
b-m schlecht bezahlt , jedoch ist der Vorteil der Bear-bes schweren Bodens und die Beschattung desselben

Rübenblätter für die Nachfrucht so groß , daß der
Nack? s

' "ran bei der Zuckerrübenkultur hat , durch die
folgenden Mehrernten ausgeglichen wird . Darum mußw w jedem Garten die Hackkultur obenan stehen.

- Die Runkelrüben
zen °ÜO^ ?kn Jahre recht dick aufgelaufen . Wenn die Pflan-
aen , ^ dier volle Blätter haben , ist es Zeit , die überflüssi-

eisernen , wobei die stärkste Pflanze stehen bleibt,
vt es berfährt man bei gedibbelten Steckrüben . Am besten
jch^ ^ onn man die Rübenpflänzlinge mit der Schere ab-

s-chtz , Die Kartoffeln
Ivevd̂ r gewachsen und müssen teilweise schon gehäufelt
bei unregelmäßigenStellen sind indes in den Feldern,
" kcht d einwandfreies Saatgut verwendet wurde,
beha „^ !^ unden . Mit großer Sicherheit kann schon jetzt
best wi ^

werden , daß in diesem Jahre die Blattrollkrank-
sichj o ^ uns einen großen Umfang erreichen wird.b" t es in diesem ^ abre flstzustellen , wo völlig unver-

> feuchte Felder vorhanden sind . Schon m der letzten Woche
trat die Krankheit für Sachkenner charakteristisch zutage , doch
ist es besser, daß die Kartoffeln im Laube noch ! besser ent¬
wickelt sind, um auch Len Nichtkenner auf diese nicht unge¬
fährliche Kartoffelkrankheit aufmerksam machen zu können.
Am meisten scheint bei uns wieder die allbeliebte Junker-
ober Mooskartoffel befallen zu sein , dann folgen die ver¬
schiedenen Frühkartoffeln . Die Blätter rollen sich von
außen nach innen zusammen . Daher heißt die Krankheit
Blattrollkrankheit.

Andere Kartoffelkrankheiten sind zur
Zeit kaum bemerkbar.

Die Erbsen
leiden stellenweise bereits an der sogenannten Johannis¬
krankheit . Hierbei sterben die unteren Blätter ab , nament¬
lich bei andauernder Trockenheit oder starkem Sonnenbrand.
Die Ansicht, daß die Krankheit durch Samen verbreitet Wird,
gewinnt immer mehr Anhänger durch praktische Beweise.
Im , übrigen haben die ersten Erbsen reich! geblüht , nur hin
und wieder macht sich die Erbsenblattlaus breit.

Die Blutlaus
ist jetzt wieder in großen Kolonien an den Stämmen der
Apfelbäume bemerkbar . Es muß doch schließlich etwas zur
Vertilgung dieses Ungeziefers , getan werden.

Die Heuernte
ist in diesem Jahre recht früh , da das Gras außerordentlich
weit vorgeschritten ist im Wachstum . Es wird viel Heu
-geben . Eigentümlich ist in gras reiche» Jahren die starke
Beimischung der Grasbestände mit weicher Trespe , welche
ein schlechtes Futtergras ist.

Die Kleegrasbestände
sind Weniger üppig und durchweg unter mittel . Die Resul¬
tate bei Klee wie bei Grasbeständen zeigen wieder , daß
inan mit der Theorie der sogenannten Ersatzdüngung nicht
durchdringen kann , sondern den Boden anreichern muß mit
Phosphorsäure und Kali , eventl . auch noch Stickstoff geben
muß , um die höchsten Erträge zu erzielen . Dies gilt
ganz besonders in den ersten Jahren naich
der U r b a r m a ch u n g.

Die Lupinen
stehen vorzüglich , soweit sie zur Saat dienen sollen . Die
Lupinenfliege hat bis jetzt wenig ! Schaden angerichtet . Es
ist auch bei der Lupine eine eigentümliche Tatsache , daß
sie theoretisch! betrachtet , wenig Phosphorsäure gebraucht,
aber viel Kali . Gibt man letzteres allein , so hat . man in den
meisten Fällen keine Mehr - , sondern Mindererträge , als
wenn man gar keine Nährstoffe zuführt . Dagegen macht
sich! trotz der Kalkfeindlichkeit der Lupine eine Thomas¬
mehldüngung !, mit welcher doch stets 50 Prozent Kalk z,u-
geführt werden , ungemein bemerkbar . Düngungsverfuche,
welche der Schreiber dieses wiederholt durchführt « , zeigten
z . B . folgendes Bild : Boden bisher Heide -Sandboden . UU-
gedüngt ziemlich gut . Mit Kaimt allein am schlechtesten,
mit Kaimt und - Thomasmehl gedüngt (je 1000 Pfund - pro
Hektar ) so gut wie ungedüngt . 1000—1600- Pfund Thomas¬
mehl allein am allerbesten . Danach muß die gelbe Lupine
nicht so kalkfeindlich sein , als angenommen wird , und vor¬
züglich die Phorsphorsäure verwerten.

Ketztung Landwirte!
MZrU- unü MZMNßsuGr!

Auf dem Zentralviehhof in Berlin ist Ende voriger Woche
unter den vom letzten Markt überständigen Rindern die Maul¬
und Klauenseuche festgestellt worden.

Von neuem droht damit der Landwirtschaft das Schreckge¬
spenst einer Verbreitung dieser von ihr mit Recht so gefürchteten
Tierseuche über ganz Deutschland, denn dem Berliner Seuch-en-
falle sind in allerneuester Zeit Ausbrüche in den verschiedensten
Gegenden Deutschlands unter dem Handelsvieh, so in Nürnberg,
in Dortmund , vorausgegangen. Ist aber die Seuche erst auf den
Hauptstraßen des Viehverkehrs eingekehrt, dann ist es außer¬
ordentlich schwer , ihrer Weiterverbreitung im ganzen Lande noch
Einhalt zu gebieten. Und da ist es denn ein schlechter Trost , daß
nachträglich die Anfänge der Seuche auch diesmal deutlich bis
an die russische Grenze verfolgt werden können . Schon im Vor-
jahre sind sehr häufig Einbrüche der Maul - und Klauenseuche
in die Grenzkreise in Ost- und Westpreußen von Rußland aus
erfolgt, zumeist vermittelt durch den Verkehr der russischen Ar¬
beiter, bisher aber war es dem sofortigen energischen Zugreifen
der Veterinärpolizei noch stets gelungen, eine Weiterverbreitung
der Seuche zu verhindern und sie auch in den Grenzprovinzen all¬
mählich wieder zum Erlöschen zu bringen.

Ein Händler hat nun kürzlich auf den Viehmärkten im Kreise
Briefen i . Westpr. Läuferschweinezur Mast aufgekaust und nach
dem Kreise Stolz i . Pom . , gebracht, wo er sie an lauter kleine
Leute verhökert hat . Beim Abgang aus dem Kreise Briefen
können die Tiere noch keine erkennbaren Zeichen der Maul - und
Klauenseuche gehabt haben, da sie ja beim Verladen durch den
Kreistierarzt untersucht werden müssen . Ueberall, wo diese
Schweine aber im Stolper Kreis hingebracht worden sind , sind
sie bald nach ihrer Ankunft an Maul - und Klauenseuche erkrankt,
leider ohne daß diese Seuche von den Tagelöhnern , die die Käu¬
fer waren , rechtzeitig erkannt worden ist . Erst als durch einen
solchen Besitzer eines erkrankten Schweines die Seuche auf den
Gutshof , zunächst auf seine Deputatkuh und von da auf die Guts¬
kühe übertragen worden ist ist das Vorhandensein der Seuche

festgestellt worden und stnd sofort auch dort die energischsten
Maßnahmen zu einer Isolierung des Seuchenherdes ergriffen,
worden. Leider ist dies nicht ganz mehr gelungen, und es hat
nicht mehr verhindert werden können, daß infiziertes Schlacht¬
vieh von dort bereits auf große Schlachtviehmärktegebracht wor¬
den ist , von wo aus die Seuche schon weitere Verbreitung im
Lande gefunden haben kann und von Dortmund ans tatsächlich
auch gefunden hat. Daß nun auch der Berliner Markt mit an
Maul - und Klauenseuche erkranktem Vieh beschickt worden ist,
muß als ein sehr bedenkliches Zeichen für die inzwischen schon ein¬
getretene Weiterverbreitung der Maul - und Klauenseuche ange¬
sehen werden.

Der Abtrieb vom Berliner Viehhof ist infolgedessen am
Sonnabend nur nach Schlachthöfen mit direktem Bahnanschluß
zum sofortigen Abschlachten , nicht aber auf Viehmärkte gestattet
worden, und was an Vieh am Sonnabend nicht verkauft̂ worden
ist, muß alles am Berliner Schlachthof schleunigst abgeschlachtet
werden.

Hoffentlichgelingt es nochmals der Veterinärpolizei , die Seu¬
chenverbreitung aufzuhalten, sonst stehen der Landwirtschaft
schwere Zeiten bevor. Der Erfolg wird aber wesentlich davon
abhängen, wie die Landwirte selbst dazu Mitwirken, indem sie nicht
nur die Anordnungen der Veterinärpolizei auf das allergenaueste
befolgen, sondern auch jeden geringsten Verdacht einer Erkran¬
kung in ihren Viehbeständen sofort der Polizeibehörde anzeigen.

Vor allem aber sollten sich die Landwirte jetzt vor jedem An¬
kauf von Vieh hüten, mindestens aber neugekauftes Vieh längere
Zeit absolut von ihren alten Ständen getrennt halten. Daß vom
Dortmunder Markt Verschleppungen ins Land hinein stattgefv.n-
den haben, ist sicher , sogar auf einzelnen Weiden in dortiger Ge¬
gend ist unter den Tieren die Seuche schon ausgebrochen, es wird
sich daher erst in einiger Zeit feststellen lassen , ob es noch ge¬
lungen ist, alle infizierten Viehbestände sofort zu ermitteln! und zu
isolieren. So lange aber ist keine Sicherheit gegeben , daß zuge¬
kauftes Vieh nicht den Seuchenstoff mit in die Herde einschleppen
wird.

Darum vorläufig äußerste Vorsicht beim Einkauf von Vieh.

vir ernte «SerWielen.
Gerade zur rechten Zeit erscheint ein neues Heft der be¬

kannten von Professor Dr . von Rümker, Breslau , herausgege-
benen „Tagesfragen aus dem modernen Ackerbau "

, das , wie alle
voraufgegangenen, . einem wirklichen Bedürfnisse weitester land¬
wirtschaftlicher Kreise entspricht, da es praktisch brauchbare An¬
weisungen enthält , die durch kurze wissenschaftliche Erklärungen
und Begründungen verständlich und beweiskräftig gemacht wer¬
den. Wie meisterhaft der Verfasser es versteht, die Wissenschaft
auch für die Praxis verwertbar zu machen , das haben die vor¬
aufgegangenen Heftchen gezeigt , von denen alle bereits mehrere
Auflagen erlebt haben, das zeigt auch wieder das vorliegende 10.
Heft über „Ernte und Aufbewahrung"

(Berlin , Verlag von Paul
Parey . Preis 0,80 ^ .j , aus dem wir zum Beweise dessen nach¬
stehenden kurzen , zeitgemäßen Abschnitt wiedergeben:

Der Pflanzenbestand der Wiesen setzt sich aus sehr verschie¬
denen Gräsern und Kräutern zusammen. Dieselben haben
großenteils eine verschiedene Vegetationsdauer und besitzen
innerhalb der von ihnen durchlaufenen Entwickelungsstadien
einen verschiedenen Nährwert . Der richtigste Zeitpunkt zum
Mähen wäre der, zu dem sie alle gerade auf der Höhe ihrer Ent¬
wickelung stehen und zugleich den höchsten Nährwert besitzen.
Einen solchen Zeitpunkt zu finden, ist aber unmöglich, denn wäh¬
rend die einen Gattungen ihren Höhepunkt erreicht haben, sind
andere bereits stark im Niedergange begriffen und infolgedessen
hart und wertlos geworden, während noch andere kaum eine
nennenswerte Produktion hinter sich haben.

Man nimmt im allgemeinen mit Recht an , daß die meisten
Wiesenpflanzen die höchste quantitative Entwickelung und den
höchsten Nährwert kurz vor ihrer Blüte erreichen. Die Regel,das Mähen zu beginnen, wenn die Mehrzahl der Wiesenpflanzen
dieses Stadium der Entwickelung erreicht hat, läßt aber dem
subjektiven Eindruck einen so weiten Spielraum , daß dabei Irr-
tümer leicht Vorkommen . Mit von Weinzierl und Braungart
empfiehlt es sich , das Mähen des ersten Schnittes zu beginnen,
wenn das Knaulgras (OniUzckis glorasrata Ich in Blute tritt.
Außer Knaulgras kommen in Frage : für früheste Ernte : hoher
Schwingel, französisches Raigras , Wiesenrispengras und ge¬meines Rispengras : für Mittel - und Normalernte : echter Gold¬
hafer, französisches Raigras : für späteste Ernte : das Kammgras.Die Annahme fester Kalenderdaten für den Beginn deS
ersten ' Schnittes ist ebenso unmöglich wie für den Beginn derSaat , denn die Witterungsverhältnisse bringen in den verschie¬denen Jahren große Verschiebungen dieses Zeitpunktes hervor.

Für die Erkennung des richtigen Zeitpunktes für den Grum¬
metschnitt sind die Gräser unbrauchbar, weil die meisten der¬
selben zum zweitenmale keine oder nur noch vereinzelte Blüten-
stände treiben und nur Blätter bilden. Auf feuchteren Wiesenkann der zweite Schnitt beginnen, wenn der Bärenklau , und
auf trockeneren Wiesen, wenn die Gipfeldolden des Haupttrieb .esder Pastinakpflanze Früchte ausgebildet haben, während die
Gipfeldolden der Seitenäste dieser Pflanzen noch kurz vor dem
Abblühen stehen.

Bei dem Mähen des ersten Schnittes der Wiesen darf der
Schnitt nicht gar zu tief geführt werden, weil dadurch der Nach¬
wuchs des zweiten Schnittes aufgehalten wird : anderseits ist esaber auch zwecklos und unvorteilhaft , zu viel stehen zu lassen.Auf größeren , gut gehaltenen Wiesen ist das Mähen mit Gras-
Mähmaschinen , sofern nicht Kvnsibauformen oder natürliche Un-



edercheit der Wiesen es verhindern, dem Mähen mit der Hand
vorzuziehen, weil sie dem Leutemangel abhelfen und einen gleich¬
mäßigeren Schnitt liefern, wodurch die Ernteausbeute gesteigert
wird . Vorbedingung für die tadellose Arbeit der Mähmaschine
ist eine sorgsame Wiesenpflege im Frühjahre durch Einebnen der
Maulwurfshügel , Abeggen der Wiesen, Entfernen von Steinen
und anderen mit dem Kompost auf die Wiesen gelangten Gegen¬
ständen, welche den Maschinen gefährlich werden können. Bei
Unterlassen dieser Vorsichtsmaßregeln ist es nicht möglich , die
Schnitthöhe der Maschine so einzustellen, wie es die volle Aus¬
nutzung des Bestandes erfordern würde ; auch können dadurch
unangenehme Reparaturen an der Maschine und große Zeit¬
verluste entstehen.

Die Heubereitung . „Das Heu soll auf der Harke trocknen" ,
sagt eine alte Bauernregel . Dazu muß es so in Bewegung ge¬
halten und der Einwirkung von Sonne und Wind ausgesetzt wer¬
den, daß die Trocknung sich so schnell wie möglich vollzieht. Die
Behauptung , daß ein Heu, welches vor seiner Trocknung Regen
bekam , verdaulicher sein und einen höheren Nährwert besitzen
soll , als unberegnetes, ist nach den Untersuchungen von Maercker,
Ad. Mayer , Brockema u . a . als ein Irrtum zu bezeichnen ; diese
Ansicht hat auch nur vereinzelte Verteidiger gefunden. Man
wird also dahin zu streben haben, in der kürzesten Zeit mit dem
geringsten Arbeitsaufwande und Substanzverlust die Trocknung
des Heues herbeizuführen.

Die Methode des Trocknens von Wiesenheu ist prinzipiell
anders zu gestalten als die Heubereitung bei Klee, Luzerne,
Esparsette nud anderen Futterpflanzen mit großen und zarten
Blattflächen . Während man Wiesenheu durch reichliche Bewe¬
gung trocknet , darf man Feldfutterpflanzen beim Trocknen nur
Möglichstwenig rühren , und zwar um so weniger, je weiter die
Trocknung vorgeschritten ist. Die feinen Blattspreiten dieser
Futterkräuter sind die wertvollsten und nährstoffreichsten Teile
derselben; da nun diese Blattspreiten beim Trocknen durch Ab¬
brechen sehr leicht verloren gehen, muß auf ihre Erhaltung durch
möglichst geringes Rühren der Masse die größte Sorgfalt ver¬
wendet werden. Diese Rücksicht ist bei Wiesenheu nicht nötig,
und daher erreichen wir bei Wiesenheu den Zweck am besten in
folgender Weise:

1 . An jedem Tage mäht man zweckmäßigerweise nur so viel,
als man in 2 bis 3 Tagen mit den vorhandenen Arbeitskräften
und Maschinen bis zum Einfahren trocken bekommen kann.

2. Das frisch gemähte Gras läßt man kurze Zeit rn Sonne
und Wind abwelken, dann wird es über Mittag gewendet und
zur Nacht in kleine Häufchen bis zu ca . 80 Zentimeter Höhe ge¬
bracht, um den Tau der Nacht auf einen nur möglichst geringen
Teil des Heues einwirken zu lassen. Am nächsten Morgen wer¬
den die Haufen , sobald der Tau abgetrocknet ist, auseinander¬
gezogen und dünn auf der Wiese ausgebreitet und fleißig mit dem
Heuwender bearbeitet . Der Trommelheuwender hat sich im all¬
gemeinen am besten bewährt und leistet etwa so viel am Tage
wie 10 bis 12 Frauen.

Am Abend des zweiten Tages ist das Heu, wenn das Wetter
einigermaßen trocken und windig war , so weit getrocknet, daß
man es mit Schlepprechen oder Heuraffern , z . B . von Benn , oder
mit einer Heuschleife von Diedrichsen Lauesgaard in große
Haufen zusammenbringen kann, so daß in dieser Nacht nur noch
-eine verhältnismäßig kleine Oberfläche des Heues dem Tau aus¬
gesetzt bleibt, und daß das Heu nun auch schon vor Regen besser
geschützt ist als in den kleinen Haufen . Am dritten Tage werden
die Haufen bei gutem Wetter nochmals auseinandergenommen,
verstreut und wieder mit dM Heuwender bearbeitet oder auch
in dünnen Scheiben ausgebreitet und zweimal am Tage mit der
Harke gewendet und , wenn es geht, vor Abend eingefahren. Ist
dies noch nicht möglich , so wird es vor Nacht wieder in große
Haufen zusammengebracht und in diesen so lange stehen gelassen,
bis es eingefahren werden kann. Vor dem Einfahren ist es dann
zweckmäßig , die Haufen nochmals umzustoßen und die untersten
Lagen, die vom Boden leicht Feuchtigkeit anziehen, nochmals zu
wenden und zu lockern , damit die ganze Masse gleichmäßig durch¬
getrocknet ist. Dieses Umstoßen der Haufen muß in der Rich¬
tung nach Nordost stattfinden, damit die Sohle nicht in den
Schatten der Heumasse fällt , sondern der Einwirkung von Sonne
und Wind möglichst vollkommen ausgesetzt wird, weil sonst der
Erfolg zu gering ist.

Ist das Wetter aber weniger sicher und günstig, wird man
das Heu noch häufiger auseinandernehmen und zusammenbringew
müssen.

In jedem Fälle aber, und zwar je unsicherer das Wetter ist,
desto mehr ist darauf zu halten , daß das Trocknen so rasch und
intensiv als möglich stattfindet und das Heu vor jeder Art von
Niederschlag, selbst vor dem Tau , so zusammengebrachtwird, daß
seine Masse nur eine möglichst kleine Oberfläche darbietet . Nur
bei strenger Befolgung dieses Gesichtspunktes bekommt das 'Heu
die beste Farbe und Qualität.

Die Ernte des Grummets . Wenn der erste Schnitt früh und
der zweite nicht zu früh genommen wurde, und wenn die Ernte
bei gutem Wetter ohne Störung verlief, pflegt das Grummet
proteinreicher und verdaulicher zu sein als der erste Schniti;
selbst die Rohfaser des Grummets ist dann leichter verdaulich
als die des ersten Schnittes . Die lÄmte des Grummets wird
ebenso gehandhabt, wie die des ersten Schnittes.

Der richtige Zeitpunkt zum Einfahren des Heues ist dann
gekommen , wenn das Heu beim Zusammendrehen mit der Hand
keine Weichheit oder gar Feuchtigkeit mehr zeigt , sondern wo¬
möglich bricht.

Je luftiger der Ort ist, an dem man das Heu aufbewahrt,
desto früher kann man es einfahren , aber trocken sollte es immer
sein. Meistens fährt man das Heu auf Stallböden , und damit
es sich dort gut hält und nicht vom Stalldunst anzieht, muß die
Stalldecke möglichst undurchlässig für Dunst und Wasserdampf
sein , entweder dadurch, daß sie massiv gewölbt ist, oder dadurch,
daß man aus die Holzdecke als Bodenbelag für den Heuboden
einen tennenartig festgemachten Lehmschlag bringt . Da das Heu,
selbst bei trockenstem Einbringen , noch V-egetationswasser ent¬
hält, muß -es dieses während der Aufbewahrung verlieren . Durch
den Druck großer Heumassen und wahrscheinlichauch durch bak¬
terielle Vorgänge entstehen im Verein mit dieser , wenn auch ge¬
ringen Feuchtigkeit kleine Temperaturerhöhungen , wodurch der
Rest des Vegetationswassers schnell verdampft wird. Diesen
Vorgang bezeichnet man gewöhnlich als „das Schwitzen des
Heues" . Dieser Prozeß tritt immer ein und' muß, bevor das
Heu zur Verfütterung benutzt wird , abgewartet werden, weil
sonst leicht Gesundheitsstörungen für die Tiere , die es verzehren,
austreten können. Damit dieser Prozeß aber normal und rasch
verläuft , muß der betreffende Aufbewahrungsraum des Heues
Dunstabzüge zur Decke hinaus von ausreichender Anzahl und
Größe haben ; seitliche Oeffnungen sind weniger wirksam, wenn
sie allein, ohne Deckenabzüge , vorhanden sind ; im Verein mit
di-esem dagegen verstärken sie deren Wirksamkeit. I

Wo man das Heu nicht auf Stallböden unterbringt , lagert !

man es am besten in leichten feldscheunenartigen, höchstens durch
Bretterwände abgeschlossenen Räumen neben den Ställen oder
in deren Nähe. Sehr zu empfehlen ist in allen Heulagerungs¬
räumen die Anbringung von Heuaufzügen, wie z . B . der
Bennsche Entladekran oder andere Konstruktionen. Die Leistung
dieser Abladevorrichtungen ist so vollkommen, sie lassen so viel
Zeit und Arbeiter sparen, sind in ihrer Anlage so wenig kostbar
und selbst in alten Gebäuden meistens noch nachträglich ohne
große Schwierigkeiten anzubringen , daß man die Anschaffung
und Benutzung solcher mechanischen Abladev-orrichtungen nur
wärmstens empfehlne kann.

Sehr bewährt hat sich auch das Pressen des Heues vor der
Aufbewahrung, besonders in den Fällen , in denen man Heu ver¬
kaufen will, ohne es an Ort und Stelle loswerden zu können;
denn durch das Pressen gewinnt das Heu wesentlich an Trans¬
port- und Marktfähigkeit. Ein Fuder Wiesenheu von 800 Kilogr.
kann durch die Presse auf -einen Raum von 2 Quadratmeter ein¬
geschränkt werden. Wenn die Presse nicht zu teuer arbeitet , kann
das Pressen des Heues auch für den eigenen Bedarf unter Um¬
ständen zweckmäßig sein , denn durch das Pressen wird die Haft¬
barkeit des Heues erhöht, und die Verluste beim Transport wer¬
den auf ein Minimum vermindert . Die Schattenseite gepreßten
Heues ist die Gefahr , welche dem Vieh aus den Drähten erwächst,
mit welchen die Preßballen zusammengeschnürt werden. Das
Aufmachen dieser Ballen und die Beseitigung der Drähte darf
daher nur durch ganz zuverlässige Leute oder unter Aufsicht ge¬
schehen , und es ist streng darauf zu achten, daß die Drähte dabei
möglichst unverletzt bleiben und keinesfalls in kleinere Stücke zer¬
brochen werden.

Bei der Beurteilung des Heues ist nicht nur die chemische
Analyse, sondern, auch die botanische Zusammensetzungzu berück¬
sichtigen.

Die übersichtliche Charakteristik, welche Braungart zur Ein¬
schätzung der Heuqualitäten gibt , ist folgende:

1. Bestes Heu : enthält nur vorzüglicheGräser . Der Bestand
ist klee- und wickenreich . Hartstengelige Kräuter und, Sauer¬
gräser fehlen.

2. Gutes bis ziemlich gutes Heu : Gräser erster Güte wiegen
vor. Klee - und Wickenarten sind vorhanden ; Sauergräser und
schädliche Pflanzen fehlen.

3. Mittelgutes Heu : Gräser zweiter Güte wiegen vor . Es
finden sich einige hartstengelige und weniger gute Kräuter . Klee
und Wickenarten sind nur in mäßiger Weise vorhanden.

4. Geringes Heu : nur Gräser zweiter Güte mit S -auer-
gräsern gemengt. Wicken und Kleearten wenig beigemischt . Hart¬
stengelige und schädliche Kräuter in mäßiger Anzahl, Schachtel¬
halm, Wollgras und Schilf vereinzelt.

5. Schlechtes Heu : sämtliche Pflanzen sind Sauergräser.
Klee und Wickenarten fehlen fast ganz ; viel hartstengelige Kräu¬
ter und schädliche Pflanzen in größerer Menge.

Diese Charakteristik ist nicht nur wertvoll für die Beurtei¬
lung und Einschätzung des Heues, sondern ebenso für die der
Wiesen.

Für die Beurteilung der Qualität des Heues ist ferner wich¬
tig : der rechtzeitige oder verspätete Schnitt , die Erntewitterung
und Trocknungsmethode, die Art und Tauer der Aufbewahrung,
die Reinheit oder der Besatz mit Schmarotzerpilzen (Rost, Brand,
Meltau , Mutterkorn usw .s oder Heumilben, ferner das Aussehen
und der Geruch des Heues und die örtliche Lage der Fläche, von
der es gewonnen wurde.

Ist die botanische Zusammensetzung des Heues- vorzüglich
oder gut , wurde dasselbe rechtzeitig gemäht und bei rationeller
Behandlung trocken eingebracht, war es gut aufbewahrt und
nicht überlagert , von gutem Aussehen und Geruch, so wird in
der Regel auch die chemische Analyse nichts zu wünschen übrig
lassen . Diese botanischen und anderen äußeren Merkmale liefern
also einen sehr brauchbaren und zuverlässigen Anhalt für die
Beurteilung des Heues.

Mr kann Äer Lamlwli't
üen teuren LKIMalpeter ersetzen unct

grstze LrsparnMe erzielen?
Hierüber schreibt die Ammoniak-Verkaufsgenossens-chaft:
Der Preisstand des Chilisalpeters hat , einerseits infolge des

stetig wachsenden Verbrauchs sowohl in der Landwirtschaft wie
auch in der Industrie , andererseits infolge der durch die Ch -ili-
salpeterleute geschaffenen Organisationen , in den letzten Jahren
eine ganz außerordentliche Steigerung erfahren , die angesichts
der vorhin gekennzeichneten Verhältnisse einen Rückgang in ab¬
sehbarer Zeit nicht erwarten läßt.

Wenngleichdie Stickstoffdüngung auch selbst bei der hier ein¬
getretenen fühlbaren Verteuerung zur Erzielung reicher Ernten
nicht zu umgehen ist , so muß sich der Landwirt , der nur bei um¬
sichtiger Arbeit und größter Sparsamkeit Reinerträge aus seiner
Wirtschaft zu erzielen vermag, die Frage vorlegen, ob. durch ein
anderes Stickstoffdüngemittel ein geeigneter und vorteilhafter
Ersatz für den Chilisalpeter geboten werden kann.

Es kommen nun zur Befriedigung des Stickstofsbedürfnisses
der Landwirtschaft nur zwei Düngemittel hauptsächlich in Be¬
tracht, die infolge ihrer bequemen Anwendungsweise und ihrer
raschen und sicheren Wirkung geeignet sind, die für sie veraus¬
gabten Beträge innerhalb eines Wirtschaftsjahres in Erträgnisse
umzusetzen . Es sind dies : der Chilesalpeter und das schwefel-
saure Ammoniak.

Das schwefelsaure Ammoniak wurde bisher in der Landwirt¬
schaft nicht genügend gewürdigt. Man war in landwirtschaftlichen
Kreisen der Ansicht , daß das schwefelsaure Ammoniak nicht rasch
genug wirke und daß der Stickstoff desselben nicht den gleichen
Wirftlngswert wie der des Chilesalpeters habe , daß- vor allen
Dingen das schwefelsaure Ammoniak zur Kopfdüngung im Früh¬
jahr nicht zu verwenden sei.

Die wirtschaftliche Bedeutung, die die Herstellung und die
Verwendung des schwefelsauren Ammoniaks in der deutschen
Landwirtschaft gewonnen hat, ist neben Gründen wissenschaftlicher
Art die Anregung für viele Autoritäten , wie Geheimrat Wohlt-
mann , Professor Stocklasa, Geheimrat Maercker. Geheimrat
Kirchner, Dr . Kloepfer, Dr . Clausen, Dr . Lilienthal , Direktor
Bachmann u. a. geworden, eingehender die Wirkungen des schwe¬
felsauren Ammoniaks und dessen Wertverhältnis zum Chilesal¬
peter festzustellen . Das Ergebnis dieser Forschungen läßt sich
kurz in folgende Sätze zusammenfassen:

1 . daß das schwefelsaure Ammoniak ein rasch und sicher wir¬
kendes Stickstoffdüngemittelist , das den Chilesalpeter über¬
all zu ersetzen vermag;

2. daß das schwefelsaure Ammoniak bei rechtzeitiger und rich¬
tiger Anwendung nicht nur allein die gleiche Wirkung wie
der Chilesalpeter hervorbringt , sondern diese in vielen
Fällen sogar übertrifft;

3. daß das schwefelsaure Ammoniak zur Kopfdüngung mit dem

gleichen, unter manchen Umständen sogar erheblich besser «,
Erfolge als der Chilesalpeter verwandt werden kann.

Das schwefelsaure Ammoniak hat aber, gegenüber dem Chip
salpeter, noch folgende Vorzüge:

Das schwefelsaure Ammoniak wird vom Boden sestgehaip»
und nicht in die Tiefe gewaschen .

"
Das schweselsaur -e Ammoniak wird im Boden langsam

Salpeter verwandelt, es bietet deswegen den Kulturpflanzen eine
gleichmäßige, die ganze Wachstum-szeit hindurch andauernde, aus¬
reichende Stickstoffmenge.

Es findet keine Ueberfütterung der Pflanzen im Frühjahr
kein Stickstoffmangel bei der späteren Entwickelung und Leist,«
Reife statt.

*
Die Wirkungsweise des Ammoniakstickstoffes bedingt die Er¬

zeugung gesunder, kräftiger Pflanzen , die widerstandsfähig
das Lagern, Pflanzenkrankheiten, wie Kartoffelfäul-e, Stein - und
Kornbrand , Rost usw . und gegen das Auswintern sind.

Das schwefelsaure Ammoniak erzeugt infolge seiner Wir¬
kungsweise nicht nur allein der Menge nach höhere Erträge wie
der Salpeter , sondern es erhöht auch den Zuckergehaltder Rüben
den Stärkegehalt und die Haltbarkeit der Kartoffeln- und den
Nährwert des Heues, es verbessert die Backfähigkeit des Ge-
treides.

Das schwefelsaure Ammoniak ist ein durchaus sicher wirkendes
Düngemittel , weil es nicht bei trockenem Wetter versagt, wie der
Salpeter , und eine bedeutende Nachwirkung erkennen läßt.

Das schwefelsaure Ammoniak wird giftfrei geliefert, sodatz
Pflanzenvergiftungen , wie durch Perchlorat im Salpeter , aus-
geschlossen sind.

- Das schwefelsaure Ammoniak verkrustet den Boden nicht/des¬
wegen ist es besonders für schwere , bindige Bodenarten geeignet.

Die Wirkung des schwefelsauren Ammoniaks wird erhöht
durch - einen mäßigen Kalkgehalt des Bodens und durch das gleich¬
zeitige genügende Vorhandensein von Kali und Phosphorsäure.

Die erste Bedingung für die vollständige Ausnutzung des
Ammoniakstickstoffes ist die rechtzeitige und die richtige Art der
Anwendung des schwefelsaurenAmmoniaks in der Weise , daß es
ungefähr 8 bis 14 Tage früher zu geben ist, wie der Chilesalpeter.
Als allgemeine Regel für die Anwendung möge folgende Vor¬
schrift dienen:

für die Sommerfrüchte ist es einige Zeitz 10 bis 14 Tage, vor
der Saat in ganzer Menge -auszustreueu und -einzueggen;

für die Winterfrüchte ist ein Drittel oder die Hälfte der
Menge im Herbst, der andere Teil im Frühjahr , möglichst zeitig
vor Erwachen des Wachstums als Kopfdünger zu geben, woraus
das Salz sofort einzueggen ist.

Die zu späte Anwendung des schwefel-sauren Ammoniaksim
Frühjahr als Kopfdüngung ist ein großer Fehler ; nur das zeitig
gegebene , vor dem Erwachen des Wachstums- ausgestreute Am-
moniaksalz kann voll und ganz zur Wirkung kommen.

Das fchwefelsaureAmmoniak kann, mit Ausnahme von Tho¬
masmehl und Kalk , mit allen künstlichen Düngemitteln geutW
und ausgestreut werden. Kalk und Thomasmehl sind einige Zeit
vor dem Ausstreuen des Ammoniaksalzes in den Boden zu
bringen.

Die Menge des anzuwendenden schwefelsauren Ammoniaks
richtet sich nach der jeweiligen Bodenbeschaffenheit, dem Dim>
tzungszustande des Ackers und dem Nährstoffbedürfnis- der ein¬
zelnen Pflanzen.

Man gibt ungefähr für
Winterweizen-: 100— 150—250 Kilogramm pro Hektar im zeitiget!

Frühjahr in ganzer Menge als Kopfdüngung, oder schon
einen Teil des Ammoniaksalzesim Herbst bei der Bestellung

Winterroggen : 75—150—200 Kilogramm pro Hektar. Die Stick¬
stoffdüngung für den Roggen ist noch eher zu geben> als siir
den Weizen.

Wintergerste : 50—75—-150 Kilogramm pro Hektar-
Die Sommerhalmfrüchte erhalten je nach Bedarf 100—200 Kilo¬

gramm auf den Hektar oder 50—100 Pfund auf den Mor¬
gen, einige Tage vor der Saat.
Von den Hackfrüchten , die bekanntlich ein sehr großes Stick-

stoffb -edürfnis haben, erhalten : Kartoffeln : — ohne Stalldünger
— 250 —300 Kilogramm pro Hektar, Kartoffeln : — mit Stall¬
dünger — 150—200 Kilogramm Pro Hektar, Futterrüben : -
ohne Stalldünger — 350—500 Kilogramm pro Hektar, Futter¬
rüben : — neben Stalldünger — 200 —300 Kilogramm pro Hell,
Kohlrüben und Mohrrüben : 250—300 Kilogramm pro Hektar.
Die Hackfrüchte erhalten die angegebenen Mengen auf -einmal,
einige Tage vor der Bestellung, wobei das S -alz nach dem Aus¬
streuen sofort eingeeggt wird . Flachs : 130—170 Kilogramm pro
Hektar oder 65—85 Pfund auf den Morgen.

Auch für die Wiesen und Weiden ist eine StickstoffdüngM
mit schwefelsauremAmmoniak ganz unentbehrlich, weil ohne de
Stickstoffdüngung die guten Gräser mehr und mehr verschwinde»,
diese aber gerade bedingen den Futterwert des Heues. Man gw>
neben Kalk , Kali und Phosphorsäure 100 —250 Kilogramm a»>
den Hektar in ganzer Menge, möglichst zeitig im Frühjahr , vor
dem Eggen der Wiesen.

Obstbänme: 2,k>- 4,0 Kilogramm pro Ar — neben einer
Kali- und Phosphorsäuredüngung . Für Obstbaumpflanzunge«,
welchen zum erstenmale eine künstliche Düngung gegeben werde»
soll , oder wenn es sich um Anlage einer Pflanzung -horwell
müssen stärkere Düngermengen angewendet werden, etwa d
Ikbfachd Menge . Es ist selbstverständlich, daß mit der reich¬
lichen Düngung auch eine sorgsame Bodenbearbeitung Hand
Hand gehen muß, denn nur durch - diese kann die Wirkung de
Düngung richtig zur Geltung kommen . Oft wird es notwendig
sein, auch einzelne Bäume zu düngen; hier werden die Dünge¬
mittel soweit ausgestreut, wie die Kronentraufe reicht; man S
ungefähr einem einzelnen starken Hochstamm jährlich:
Kilogr . schwef-elsaures Ammoniak, 1 Kilogr. Sup -erphosphatz ad
entsprechend Thomasmehl, 1 Kilogr. schwefels -aures Kali Pd
40proz. Kalisalz. Für einen jungen Hochstamm oder eM
Zwergbaum genügt : 0,20—0,50 Kilogr. schwefelsaure

's AuunoM
0,25—0,50 Kilogr . schwefelsauresKali, 0,25 —0,50 Kilogr. Snp
Phosphat oder entsprechendThomasmehl.

'
Gemüse: Nach neueren Düngungsvcrsuchen gibt man E

führ : 1 . Den Kohlarten pro 10 Ar 20—30 Kilogr . schwefelsan
Ammoniak, 40—50 Kilogr . Thomasmehl oder 25—30 Kü V
Superphosphat , 15—20 Kilogr. Chlorkalium. Daneben ^ b
mist, Jauche und Latrine zu verwenden. 2 - Die LamM '

PorrK , Schalotte , Perlzwiebel und die gemeine Zwiebel
tragen nicht gut frische Stallmistdüngung , sondern folgen
auf eine mit Stalldünger gedüngte Vorfrucht. Man wA ,

'

10 Ar 7f^ —121/2 Kilogr. Superphosphat , 10—15 Kilogr. CP
kalium, 5—10 Kilogr . schwefelsauresAmmoniak. 3 . Die Sa
Pflanzen erhalten auf 10 Ar 10—15 Kilogr. schwefelsaures
moniak, 20—25 Kilogr . Superphosphat , 8—10 Kilogr. CP
kalium. 4 . Gurken, Sellerie und Schwarzwurzeln erhalten a
verrottetem Stallmist für 10 Ar 40—50 Kilogr. Thomasmehl «
20—25 Kilogr . Supervhosphat , 20- 25 Kilogr . Chlorkalm»,



bis 20 Kilogr. schwefelsaurerAmmoniaks 5 . Möhren , Mairüden,
Kohl- oder Steckrüben, rote Rüben usw . werden auch nicht in
irische Stallmistdüngung , sondern in zweiter Tracht gepflanzt,
unter gleichzeitiger Anwendung folgender Mengen künstlicher
Düngemittel für 10 Ar : 50- 60 Kilogr. Ammoniak-Superphos¬
phat oder 25—30 Kilogr . schwefelsaures Ammoniak und 20—35
Kilogr . Mproz . Superphosphat, 15—20 Kilogr. Chlorkalium . 6.
^ er Spargel verlangt lehmige Sand - oder sandige Lehmböden
mit genügendem Humus- und Kalkgehalt. Je stärker die Dün¬
gung des Spargels ist , desto reicher ist der Ertrag . Düngungs¬
versuche mit Spargel haben erwiesen, daß er eine besondereVor¬
liebe für Kochsalz (Chlornatrium) hat , deswegen düngt man
neuerdings den Spargel mit Kalirohsalzen, Kainit und Carnallit,
die viel Kochsalz enthalten . Am zweckmäßigsten gibt man in
einem Jahre Stallmist , im anderen künstliche Düngemittel,ip
folgenden Mengen für 10 Ar : 25—30 Kilogr . schwefelsauresAm¬
moniak, 30—40 Kilogr. Superphosphat, 60—70 Kilogr . Kainit
oder 80—100 Kilogr. Carnallit. Kainit oder Carnallit ist im
Herbste einzuhacken . Von vier zu vier Jahren ist das Kalken
der Spargelfelder zu -empfehlen . Der künstliche Dünger ist nur
in die Zwischenräume zu streuen, damit die Köpfe vom Dünger
frei bleiben.

Gärtnerische Zierpflanzen , Blumen . Ein humusreicher
-lockerer, tätiger Boden von günstiger physikalischer Beschaffenheit
mit reichem Nährstoffvorrat ist die -erste Bedingung für die
üppige Entwickelung dieser Pflanzen . Man gibt für 10 Ar:
25 Kilogr. schwefelsaures Ammoniak und 15 Kilogr . phosphor-
saures Kali.

Gartenrasen . Zur Unterhaltung eines vollkommen dichten
Rasenbestandesin Gärten und Parks sind einige Kosten anfzn-

'
wenden . Sollen die Gräser gedeihen, so ist in trockener Zeit
reichlich Wasser erforderlich : doch soll man nur abends - begießen,
weil in der Nacht vom Wasser -am wenigsten verdunstet. Man
gibt auf 10 Ar : 20—25 Kilogr . schwefelsaures Ammoniak, 15—25
Kilogr . Thomasmehl und 15—20 Kilogr . Chlorkalium.

Abgesehen von den vorgenannten günstigen Wirkungen, die
das schweselsaure Ammoniak auf das Pflanzenwachstum ausübt,
fällt der Preis des Ammoniak-Stickstoffes gerade heute bei den
teuren Salpeterpreisen besonders ins Gewicht.

Das schwefelsaure Ammoniak, welches bei 24,5prozentigem
Ammoniak mindestens 20,17 Prozent Stickstoff und bei 2bprozen-
tigem Ammoniak mindestens 20,6 Prozent Stickstoff enthält , kann
bei ganzen Wagenladungen für -Frühjahrslieferung -einschließlich
Säcke, welche frei mitgeliefert werden, frachtfrei Verbrauchs¬
stelle zu etwa 27 F . bis höchstens 28 -X. die 100 Kilogramm be¬
zogen werden. Der Chilis-alpeter , welcher etwa 15,5 Prozent
Stickstoff enthält , kostet frei Verbrauchsstation brutto für netto
mindestens 12,50—13,50 ^ die 50 Kilogramm oder, weil für die
Säcke 2 Prozent Tara in Abzug zu bringen sind, 13,75 .tt netto.
Es kostet hiernach 1 Kilo Stickstoff: im schwefelsauren Ammoniak
durchschnittlich 27,50 resp. 20,17 — 1,36 -tt, im Chilisalpeter
27,50 resp. 15,05 — 1,77 ..it . Die Verwendung von schwefelsaurem
Ammoniak bringt also eine Ersparnis von etwa 30 Prozent
mit sich.

Bei Bezug eines Doppelwagens schwefelsauren Ammoniaks
wird somit eine Ersparnis von rund 800 ^ gegenüber -dem Be¬
trage erzielt, welcher für den Bezug der gleichen Menge Stick¬
stoff als Chilisalpeter verausgabt werden müßte.

Es werden z . Zt . mehrere größere Versuche mit Ammoniak
im Lande durchgeführt.

Kleine Mitteilungen.
Neuer Impfstoff gegen Schweineseuche.

Das „Zentralinstitut für Tierzucht, Dr . Kirstein"
, Berlin

81V . 48 , Wilhelmstraße 128 , erprobt zur Zeit einen neuen Impf¬
stoff , der dazu dient, Schweine/ welche bereits an Schweineseuche
erkrankt sind, damit ZU heilen.

Besonders wirksam erweister sich bei solchen Tieren , die nicht
am 2. Tage mit „Polyvalentem Schweineseuche-Serum " geimpft
wurden und bei Schweinen in Ställen , in welchen die Schweine-

Zierkstiinckrol
8 §

(gesetzlich geschützt ) .
Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

' VN

Saleas
(gesetzlich geschützt ) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleisch , üuttal
(gesetzlich geschützt ) .

Bestes Znsatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

« Z Hergestellt aus bester, extra gereinigter 60/61 kg Gerste,
Empfiehlt

K S . ll . Werk . llsrbnrs a. L.
sfgsti-ik szmlkelisvker kutterimtlel u . Mdlsukelrlok

Bezug turch die bekannten Verkaufsstellen «nd wo solche nicht
vorhanden sind, wolle man sich direkt an mich wenden und stehe mit
billigst bemusterter Offerte gern ,u Diensten . Prospekte gratis.

Für weitere Bezirke werden geeignete Vertreter, welche den Ver¬
knus für eigene Rechnung übernehmenkönnen , gesucht.

« üer kwer U -liis. WM
empkefflen sieb 2ur lüskerung von

^ Hs « - ^
mit unck offne selbsttätige 8troffrukükrung.
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Krane, Wincken, äuirüge.

IMüWMel
als

.
, ÜkWSl (UM ) . « Ml !!» .

^ KMWllll ! Nll MMWl ^
empkeklen in do -dpronentiZer Ware ckie

lMgöneder korllMü - ceNevt u . LsIklNerke

io Lsogeried i . V . r.

ük vor Karrer reit es nur einige ver-
sckieckene Kentrikugen -Lvsteme . setrt räklt man
ckeren über 100 ! Unck alle vollen sie ilire
lVisscffinen losvercken . ^ Ile können sie aber
an keistungskakigkeit unck langer l .ebensckauer
mit ckem bekannten unck berükmten ^ Ika-8eprrator
nickt konkurrieren . Oie natürlick « folge ckavon
ist : sie lassen ikre Msscbinen billiger — auk
Kosten cker minckeren Leistungen!

Kat keste Katalogpreise , aber trotr-
clem cken veitaus grössten / cbsak.
verkauft nickt ckurck preisnacklässe,
sonciern cjurck seine unübertroffenen
I-eistungen unä cken sick äaraus
ergebenäen grössten Qevinn.

Verlangen 8ie kostenlose 2 usenckung oer
^ lks-Oruckscffrikten von cker

! LIft-l.svsI-8eiiskÄi>k, ö . IN. l>. Sellin 267

^ Ueber SW Mark Fanggeld
in nur einem Isffre

erhielt Förster W. Prochnow
für IVL StückgefangeneFüchse;
gewiß ein schöner Nebenver¬
dienst, der jedem Grünrock zu
gönnen ist. Bestes Fuchs¬

tellereifen Nr. 11 d mit ü ) Bügel « ««d mit Anberffette8 Mff.
Grell's Orig.-Fuchswitterung in Dosen k 2 Mff. und 4 Alk.
Illustrierter Preiskurant mit Fanganleitungen nach Sisals

von IVacguanl -Veorellvs gratis und franko.
Haynauer Raubtierfallensabik L. KrellALo., Haynaui « Schl.

B Keiieillenilalarrlimillel keeusriol , L
anerkannt bestes Mittel gegen Stiersucht, ansteckendenScheide«-
katarrh und fencheuhaftes Verwerfen der Kühe , sowie gegen
Kälberruhr.

Preis 8 Mark ««r ««tee Nachnahme. — Alleiniger Ver¬
trieb durch

Llism . - plisi ' m . l . aboi ' aloi ' illm „ Savanis "
,

Apotkeken k . 8 olioelllLopf , lülünoksn X.

SnwMMliorllttlli !!
X — m . li . U. — X —

Oangestr. 33/34. äuß. Oamm 22.
Pol. 3189 . Del . 760.

keläbsknen
2U

Kaut uriÄ MlLsls
sofort lieferbar.

Ruswvrung kompletter UnjcMuhgleise
inkl. sSmtttttrer krüsrdetten.

Kostsnsnscffläge gratis. —

Luv LlsSsrlvt » Vsrlilgrisg smpkeble: -

!s Eisenvitriolinkristallen.
Kerner:

I» 601° kiisenvitriol-kulver
rum Ousstreueii.

0 . k. vave Soff « , ostervvisk/klarr . kütnM cffemiscffer Düngemittel.

0 79- - ^

seuche chronisch ist . — Weiterhin dient der Impfstoff dazu, Läufer-
schweine zu immunisieren, w-elche zur Mast in Molkereien ein¬
gestellt werden.

Die ersten Versuche mit diesem neuen Heilimpfstoff sind so
gut ausgefallen, daß sie zur weiteren Ausdehnung dieser Ver¬
suche ermuntern . Der Impfstoff wird daher an Schweinezüchter
und Schweinebesitzer, welche sich unter genauer Darlegung der
Krankheitserscheinungen melden, zunächst kostenlos abgegeben.
Die Empfänger müssen sich aber verpflichten, nach Vorschrift die
Schweine zu impfen und gewissenhaftüber den Ausfall der Imp¬
fung und die Wirkung des Impfstoffes zu berichten.

Gefahren oder Uebelstände sind mit dieser Impfung nicht
verbunden, da keinerlei Ansteckungsstoffe xesp . Krankheitserreger
in dem Impfstoff enthalten sind.

*

Die Verdaulichkeit getrockneter Kartoffeln.
In der Versuchsstation Möckern sind eingehende Unter¬

suchungen über die Verdaulichkeit getrockneter Kartoffeln an-
gestellt worden. Ueber die Ergebnisse referiert die Chemikerzei-
tung nun wie folgt : „Nach den mitgeteilten Versuchsergebnissen
gehören die getrockneten Kartoffeln zu den höchstverdaulichen
Futtermitteln , über die wir bis jetzt verfügen. Sie stehen in dieser
Hinsicht den frischen Kartoffeln nicht oder nur sehr wenig nach.
Zwar scheint infolge der Hitzewirkung beim Trocknen die Ver¬
daulichkeit des Rohproteins im allgemeinen etwas beeinträchtigt
zu werden, aber das hat bei dem au sich geringen Gehalt der
frischen Kartoffeln an Rohprotein nicht viel zu sagen . Das
Hauptziel, die Erhaltung der Verdaulichkeit der Kohlehydrate,
ist in vollem Maße gelungen. Die . Unterschiedein der Verdau¬
lichkeit der Trockenkartoffeln des einen oder anderen Systems
sind so gering, daß es nicht gerechtfertigt erscheint , dem einen
oder anderen Verfahren der Trocknung einen Vorzug einzu¬
räumen .

"

Wlisl - « es - «Mel - fMei - Wksl
0 . « . ? . « . v . 8. 6 . kl.

2ur Herstellung von ktartoikel - Klocken, mit ^pparat-
Ueistungen von stünckUcb 4, 6, 8 u . 12 Zentner Robkartokkeln

von ea. 18"/« Stärksgebalt.
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SS
P-

Insenievrdesncl » s« k IVvnsck Kostenlos rur Verlntznng.
Prospekte unck ktostensnscfflsge gratis.
MN - WMMu -klM Ws« . Wckk L MMM

Zvsigbureau : OUUIUbl K1V. 52 , ^ lt- bloabit Kr. 116.

ktotorerr
kür slls Lässigen LrsnnüoLs

Ssuggassnlsgen
kür Lraunkobls unck /tntbraeit

vieselmotoren
kokert in bekannter bvüer

^ .uskünrung
LssmolopönfAbM llsutr

io Löin -Oeutz.
öurean unck kspsraturverkststt
Künste» j. V ., üsimkeistr . 27.

400000 LlsrU
Sorklllos - Mllätllrblllvll
buben vir im ckubre 1907 gsliekert kür
IVasssrvSrsorgungen , Knt - unä Ls-
vüsserungen , ^ nlrieo lanckvirtsekstt-
lickvr klssckine » nnck Urzeugung von
Lllektriritüt. Absolute Oarantie kür

I-eistung , Lturmsicfferbeit.
Prospekts , Lssisktigung ffostsnlos,

veutscks IVinckturbinen-IVerKe
kuckolpk krauns , O. m . b. U., vrescke» .

bekommen Sie bei
Ki«e

' " '
Miihlilllslhlile

Nldeiibirg.
AtMkllillkkll

"" MSHmaschr «en, Heuwender»,

Verü Lveo, Pflug - und
Eggenfabrik,

, . Heurechen pp . aller Systeme (auch
Ersatzteile) prompt und sachgemäß.

V^ ampfl! i'S8vtiML8oklnen unl! l_ o !(omobilsn
8 W aus cker Kabrik von Küsten, Uroetor L 60 . , Uincoln.
W W UnübsrtroKen an Uinkackbeit cker Konstruktion unck

Usistungskäkigkeit. Lestes Material. 320 erste kreise.
19000 vampkäresckmasckinenunä 34500 Uokoinodilsn

verkaukt. /Vuskübrliärs Katalogs unck Kreise äurcb
frisilr . Osrls . Varel l . 0.

- Alleiniger Vertreter kür OIcksnburg unck Ostkrieslanck . - -
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Heukllie ksnilwmke
kauft ileuksitie »

l^ asckinen'

getrsiöemSIisr „ Vivtvk"

^ KfZsmMsf
6rössts l-s !olitrügigksit.

blsussts Verbesserungen.

b . l-1.
6ernkur § (^ nbaiy.
Qatalogs sie . umsonst.

Unerreicht siiui
LacL 'rclis

RIliigs
kkud. Lack war e!n Osndmsnn . ^us
den besebeidensten ^nkänxsn heraus
entwickeitssied sein Kiessnunternebmen.
Heule dal seine Fabrik über l 300 000
klllügs verkauft , und sine keistuiiM-

kädigkeit von 400 pflügen iLZIieb.^ n 6 üte und Vielseitigkeit sind seine
babrikate unübsrtrokksn.

Osdr ». ILIsirvlLS , Hemslingen - Srvmsn . A
vie neue

viillgells»kli> 5cli
Vorrielltllilg

0 . «. ? . 171854
ermöglicht den gebrannten Ltückkalkbe¬
quem 2U lösdien und pulverisiert in Lücke
ru packen, um ikn ru beliebiger 2eit als
vollwertigen reinen LelrllslN (lt . Ilntsr-
suckungsn der ^ gric. -ckem . Vers.-Liat.
Breslau) mit jeder Nasckine, vis andern

mineral. Dünger , riu streuen.

kauUraber , klökllen , Kn . Klatr ( 8okil68 . ) .

Minisvlis Sönrili -KIiöl' iik m. b . Köln s . kkiöil,
8splil >öi' ösnm -VVMk m. d . l! ., koi 'Iln-l.jMeiibsi 'g

nickt im Liux Ser Vereinigte»
^ -— LenLin-kndriksn , liskern —

slls Sorten Sonrln Is i) uslität.
stav »rsnds s/ot > d/rs ^t an a/s ^ atr/ksn.

Lktlsn -üesellscbakt,

Um C kl. IM «.
Lpsrialkabrilcate:

kMrüWpseriiZM^lisMrki!
WMM !. Sill MMMM

Lrn8t Wuitlrvr , Torga «,

Spezialsabrik für Tätowier¬
zangen, Kerb- u. Markierzange
z. dauernd . Kennzeichnung von
Tieren . Schnell-Schermaschinen
f. Hand - u . Kraftbetr. Schlund¬
röhren, Trokare, Geflügelringe
re. MH !" Kataloge frei . "WW

Verrinkte

vraiitgetLecltte
DraI »lLL « los

»IIP Wik!
L

WkrilllM
kriedricbs-

bagen
bei Berlin.
Preisliste

grst . u. krko.

ÄttichsertM Okl-
imd Lilkstkbkn,

sämtl. Malerartikel
billig bei

lUpKsn,
Hänsingstr. 8, am

Mtt,
Markt.

Liy. Mxrsett,
Huffett, Lederfett, Lederöle,

Lusorlu , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,

— Rubrinit , roter Tachlack, —
Maschinenöle, Zyliuderöle,

Carbolineum für Obstbäume rc.
empfiehlt billigst

6kem . sssbrilc ktoboi -t Krsuss,
Wittenberge.

Verkauf

leb bau « nsek 40gäkriger Lrkakrung

-tlle kkssediaeo rur Herstellung von
«ilLllvrrivgvIn
vsotirisgsln
fouvi'fvsisli IMarsn

llrainrötiren
Uuffvni'öhi'sn
Platten jeder ^ .rt.

lKsins — Libgslrnnsotliusu — sind von ausserordentlicher belstungstähig-
Ireit namentliob in Hohlsteinen , bohlenDseksustoinso , ttourcli, lLisgsImssvÜiusir
Lltsrsr ItousirulLliou , auek von mir niekt gelieferte , baue loh so um,

dass sie SS bis ISS krorent >»ebr als bisbvr leisten
und doeh weniger Letriebskrskt als trüdsr verbrsuohsn.

DL . OroLs , MLsodillvakabrlk in Msi 'svilrru 's 28.
Versuchsstation aut meinem Werks.

isl SS Lstt
mit

! « - »
Le^vmvdrmgevä ru brüten.

prvislistv gratis und franko.

P WülkimM M M« « liüIWWill II. WlWl
f . 8ai ' toi ' iu8 L 8ökn6 , Köttingen 95 l ^ nnoven ) .

IVer Irouts mit der Absicht nmgsstt , sine

einer

LiMelleli
r«

Hnde. Der L andwirtHeinrich
Ohlenbnschzu Neuenkoop läßt
seine das. günstig an Chaussee
und Landwegen belegene

sftMelle,
bestehend aus den kompl. Ge¬

bäuden und reicht. 23 ha er¬
tragreichem Moor- u . Marsch¬
land,

am
Ssnmben!», Kn 13. Zvni,

nachm. 6 Uhr,
in Dierks Gasthause das . öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise und auch im
Ganzen.

Kaufliebhaber ladet ein
G. Havevkamp, Aukt

Kaseburg bei Brake . Zu verk.
e. 7 I . alte , wieder v . „ Grello"
bel . Stute m. best . Hengstsüve«.
Autosromm . Hermann Mene»

riu orriobtou , vorsäumo uioht , sioh Ofikorto über dsu

Univkrss! - Iroeken - Apparat
^ „ bestem von 80KÜI2 " ^

dessen alleiniges ^ uslülrrnngsreelit dis Nasellinen - !
kabrlk V ^ sASlosi ? m OLis1r ! n - Lssol-
slsül besitzt und tadellos funktionierende ^ n- i
lagen mit einem Arbeitsvermögen von 604 ) 000

geliefert bat , sinLubolev . Oer Apparat eignet sieb k
2 um Iroeknen von Hartoffeln , Laatgetreide , hava¬

riertem Ostreide , Futterrüben , kübenblättern , Rüben - !
sobnitLsln , Treber sto . eto . l̂ aob der Zusammen - !
Stellung der vom Institut für Oäbrnngsgewerbe in!
Oerlin geprüften Anlagen hat der Oniversal-
Troeken -^ pparat » Lastern von Lohütri « in liililitsvkk
(Le ?. Trsslau ) dis beste Rentabilität ergeben . Oie >
auf diesem Apparat bergsstellten Lebnitriel sind!
von vorriuglivher , weisser , gleiobmässiger (Qualität i
und steben an Rührwerk und Verdaunngsfähigkeit l
den Hocken niekt naok . 8ie eignen sieh sehr vor¬
teilhaft als Rohmaterial nur Oefeuvsrarbeituug u.
kpiritusfabrikation . Die Trookenkartoffsln werdeu I
auek als 8okrot fabriniert und eignen sieh in
diesem 2ustand gans vornüglivk nur 8ohweinsmast . !

k. . . M -kUHlSÜl.
Nasohinenfabrik , Risengiessersi n . Resselsokmiede , I

Rupfer - und Nsssingwaren -Rabrik.
^ LLIsl - SOros : - -

llsnrig , Roklenmarkt 14/16 , Oivilingsmenr R . Rkm,!
ssannovsk-

, Voss -Ztrasse 29 , Millus L MsiSlk - I

_ sF
Dalsper. ChausseewärterAlbert

Grube Erben in Dalsper wollen
die zum Nachlaß des weil. Grube
gehörige, zu Dalsper belegeneKöterei
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I.
verkaufen.

Die Köterei besteht aus dem
noch neue« Wohnhanse nebst
Garten» liegt unmittelbar an
der Chaussee und eignet sich der
guten Lage wegen insbesondere
sür eine« Handwerker.

Kaufliebhaber wollen sich bei
mir melden.

Ehr. Schröder, Aukt .,
Elsfleth.

LLllWEttkiis.
Harrierwurp . Der Propri»^

Gerhard Klockgether zu Olden,
bürg beabsichtigt seine zu
rierwurp (Hammelwardens
der Nähe Brakes belegene

Landstelle,
bestehend außer den in guten,baul. Zustande befind! . Wohn,und Wirtschaftsgebäude aus N
Hektar 26 Ar 35 Quadratmeter
lca . bisst Jücki ertragsr . , sehr
leicht zu bewirtsch . Marsch-
Moorländereien , öffentl. meist,bietend mit Antritt auf 1 . Mi
1909 zu verkaufen und steht
zweiter evtl, letzter Verkauft,termin an auf

Freitag,
dea 12. Wi d. Z..

nachmittags 5 Uhr,
in Freels Gasthause zu Harrier.
Wurp.

Dreiviertel des Kaufpreises
können zu 4«/g Zinsen belassenbleiben.
H. Jischbeck, amtl. Auktionator.

Brake.

für das

HeWtilill Mnbmg - Rastede . -

Versammlttngen
finden statt:

Sonntag , den 14. Juni , 3.30 Uhr , in Wellmann's Gasthause
zu Wardenburg.

Mittwoch, de » 17. Juni , 6 .30 Uhr , in SiebelS Gasthause
zu Ohmstede.

Sonnabend, de« 20 . Znni, 6.30 Uhr , in Clantzen 'S Gasthause
zu Wnsting.

Sonntag » den 28 . Juni , nachm . 3.30 Uhr, in Nitter'S Gasthause
zu Salzendeich ; abends 7 Uhr in Ahrens Gasthause
zu Bollenhagen.

sorlrsg über geinssrisWtW Wmmtn-,
wozu alle Landwirte und Schweinezüchter eingeladen werden.

Qsi » Vovslsnct.
Billig zu verkaufen ein wenig

gebrauchter, fast neuer starker
Breakwagen.
Osternburg , Bremeritr. 14.

Glucke m . Kücken u. festsitz.
Glucken zu verk - Lerchenstr. 10.
Zu verk . einleichterFederwage «,

ev- als Milchwagen zu benutzen.
Näh. ..Hotel zum Lindenhok".

Ass - Kecksf.
Zwikchenah«. Auf meinen an

der Eisenbahn in Kaihausermoor
belegenenLändereien beabsichtige
ich

Milstilg,
de« Iti. Zmi d. 8.

nachmittags 6 Uhr.

ÜIL -LIiU
gutesKHHeu liefernd,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.

Käufer versammeln sich an
Ort und Stelle.

B . D. Oltmanns.

Grus - Kerkiilf.
Zwischenahu . Den diesjähr.

meiner zu Elmendorf belegenen
Lohwiese beabsichtige ich

Mttmch,
dk« 17. Zmi d. Z.,

nachm . 6 Uhr.
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Käufer versammeln sich an
Ort und Stelle.

B . D. Oltmauus.

Kleegras - Verkauf
auf

Girl Loy.
Rastede. Herr Geh . Oekono -»

mierat Funch auf Gut Loy läßt
am nächsten
M « »t«g, im IS. zmi,

« achm. 5 Uhr,
das sehr üppige

Kleegras
auf den Wiesen bei den Fisch¬
teichen, unmittelbar an der
Chaussee, meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.
_ Degen, Aukt.

Zu verk. schwerer , gefällter
M ?" Stamm Buchen.
Nachrusr. Bürgerejchstr. 7.

Verkauf
einer

La « »» «« -
m

Suche Abnehmer für 5V0 K
Erdbeere» zum festen

Gras - und
Fracht -Verkauf

Wiefelstede. Gemeindevor¬
steher Ehr. Tapke« hierseibft
läßt am

Dienstag , 16. Inni.
(nicht Montag , IS. Juni)

nachm . 3 Uhr ans .,
im Placke « und im Bäkkamp
15 Scheffels . Kras,
12 do . «Kaser,
3V do . Woggen « n!

3 do . Aras im Mm,
welches vorher zu besehen ist,
ferner im „Rehagen " :

19 Iiick Wiesengras,
gutes Kuhheu liefernd,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H. Brötje, Auktionator.

Frucht- u.
Gras - Auktion

in

Neusüdeude.
Rastede. Friede. Gerdes >»

Neusüdende läßt am
Sonnabend, 13. Juni,

nachm. 51/4 Uhr,
s Sch . - S . besten Fel-

knser Joggen,
9 Sch . - S . Kaser,

10 Sch--S . recht gut ke>
sehies Dreschengras

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen» Aukt.

Lversten IV.
Eversten. Der Maurer Anft"

Dierks in Eversten IV beabM
tigt seine daselbst belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. NovemLä
d. I . durch mich öffentlich ^
verkaufen. . ^Die Besitzung besteht aus dev
noch neuen, zu 2 Wohnunge"
eingerichteten Wohnhanse nevl
2 Hektar 76 Ar 73 Quadratmtt-
Garten .. Grün - und Ackerland--
reien.

Die Ländereien liegen unw"'
telbar beim Hause u. sind best-
Bonität . ^ ^Die Bedingungen Knd
stige und kann der Ankauf M
empfohlen werden. .

Dritter und letzter Verkam-
termin ist anberaumt auf

Kreit««. ^
de« 12. F««i S. Z-,

abends 3 Uhr,
in Wöbkens Wirtshause in Ever
sten IV . »

Geboten sind nur 8<W
Kaufliebhaber ladet ein

Ber «W ZlhVurtl« !!,
beeidigter Auktionator.
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3 . Beilage
zu ^ 160 der ..KschrMten Wr Staat uns Lanck- von Donnerstag,' 11. Juni1908.

NMNMIW1IIXIMM1 »»' » » IIIIII ' » min i r >1N»1I» I

Kus Nrm Srotzvei'rsgttim-
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
itz nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichU

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, 11 . Juni.

älr . Die Herbstmanövcr des 1V . Armeekorps. Zu den dies-
jährigen Herbstübungen des 10 . Armeekorps rücken zuerst die-
lenigen Regimenter aus , die das Manövergelände durch - Fuß¬
märsche erreichen, nämlich das Feldartillerie - Regi-
xient Nr . 62 am 13 . August, das Jeldartillerie -Regiment Nr . 26
-m 18. August. Das letztere hält zwischen Braunschweig und
Fallersleben, elfteres bei Königslutter vom 27 . August bis 1 . Sep¬
tember Hebungen ab . Vom 3 . bis 5 . September ist diese Fel-d-
artillerie -Brigade zwischen Helmstedt und Braunschweig ver¬
einigt. Das Feldartillerie -Reg. Nr . 10 verläßt Hannover am 22.
August, die zweite Abteilung des Feldartillerie -Reg. Nr . 46 Celle
am 21 . August; die erste Abteilung desselben Regiments verläßt
Wolfenbüttel am 25 . August. Beide Regimenter halten bis zum
5. September zwischen Wolfenbüttel und Goslar ihre Brigade-
Uebungen ab . Das Dragoner -Regiment Nr . 16 verläßt Lüneburg
am 29. August , das 17 . Husaren-Reg. Braunschweig am 4. und
5. September, das Trainbataillon Nr . 10 Hannover am 3. Sep¬
tember. Sämtliche zum 10 . Armeekorps gehörenden Infanterie-
Regimenter , mit Ausnahme des Jnfanterie -Reg. Nr . 92 und deS
Pionierbataillons Nr . 10 , werden am 5 . September mit der
Eisenbahn ins Manö -vergelände befördert. Am 7. September be¬
ginnen die Brigade-Manöver dieser Brigaden , die bis zum 9 . Sep¬
tember dauern. Die 37 . Infanterie -Brigade (Jnf .-Reg. Nr . 78
und 91) manöveriert zwischen Oebisfelde und Helmstedt. Mit
dieser Brigade manöverieren das Dragoner - Reg . Nr . 19,
das Feldartillerie - Reg. Nr . 62 . Die 88 . Infanterie-
Brigade (Jnf .-Re-g. Nr . 73 und 74 ) manöveriert zwischen Peine,
Braunschweig und Fallersleben . Mit ihr gemeinschaftlich manö¬
verieren die Königsulanen und das Feldartillerie - Reg.
Nr . 26. Die 39 . Infanterie -Brigade (Jnfanterie -Reg. Nr . 79 und
184 ) manöveriert bei Hornburg ; mit ihr gleichzeitig das Dra¬
goner-Regiment Nr . 16 und das Feldartillerie -Regiment Nr . 46.
Die 40. Infanterie -Brigade (Jnf .-Reg. Nr . 77 und 92) manöve¬
riert südwestlich von Braunschweig, mit ihr gleichzeitig das- Hu-
saren-Regiment Nr . 17 und das Feldartillerie -Reg . Nr . 10 . Jeder
Brigade ist für die Dauer der Manöver je eine Kompagnie
Pioniere und eine Abteilung Train zugeteilt. Der 10 . September
ist Ruhetag ; am 11 . September beginnen die bis zum 16 . Sep¬
tember währenden Divisionsmanöver . Die 19 . Division manöve¬
riert zwischen Braunschweig, Oebisfelde und Schöningen ; die 20.
Division bei Hornburg . Am 17 . September ist Ruhetag für das
ganze Korps. Am 18 . und 19 . September finden südlich von
Braunschwei-g die Korpsmanöver statt . Am 19 . September abends
und nachts kehren die Infanterie -Regimenter Nr . 78 , 91 , 73 , 74,
164 und 77 , das Pionierbataillon Nr . 10 , das Dragoner -RegimentNr. 19 , das Feldartillerie -Regiment Nr . 62 und sämtliche Stäbe
mit der Eisenbahn in ihre Garnison zurück . Die übrigen Regi¬
menter beziehen an dem Tage Quartier und rücken am anderen
Tage in Fußmärschen ab. Das Königsulanen-Regiment trifft am
23 . September, das Feldartillerie -Regiment Nr . 10 und das
Trainbataillon Nr . 10 ebenfalls an diesem Tage in Hannover
ein ; das Dragoner -Regiment Nr . 16 -am 25 . September in
Lüneburg , das Feldartillerie -Regiment Nr . 26 am 26 . September,
das Husaren -Regiment Nr . 17 am 19 . September , die zweite Ab¬

teilung des Feldartillerie -Regiments 46 am 23 . September in
ihren Garnisonorten ein . Am Tage nach der Rückkehr in die
Garnison werden die Reservisten entlassen.

* Zum Streik der Hafenarbeiter in Brake. Der „Verein der
Arbeitgeber für Brake und Umgegend" teilt mit:

„Nach gestern stattgefundenen Verhandlungen zwischen dem
Vorstand des Vereins der Arbeitgeber und einem Vertreter der
Arbeitnehmer ist uns folgender Beschluß der Arbeitnehmer mit¬
geteilt worden:

„Die Wäger sollen nur Mitarbeiten , wenn keine Arbeits¬
kräfte mehr vorhanden sind; dann soll die Mitarbeit nicht
verweigert werden.

"
Auf diesen Beschluß erklärt der Verein der Arbeitgeber, das-

Verlangen der Arbeitgeber, zukünftig keine Wäger nach eige¬
nem Ermessen als Arbeiter zu beschäftigen , wird abgelehnt."

Auf Anfrage erklärt der Verein der Arbeitgeber, daß die Zu¬
gehörigkeit eines Arbeiters zu einem Verbände kein Hindernis
sein soll , ihn anzustellen.

* Postausweiskartcn . Bisher dursten Postä -usweis-
ka-rt -en nur von dem- Postamt , in dessen Bezirke der Antrag¬
steller wohnt — bei Postag -entu -r-en von der - Mbr-e-chnn-ngs-
Postanstalt — ausgestellt werden . Fortan soll die Aus¬
stellung der Postanswei -skarten durch jedes andere Postamt
zulässig sein . Selbstverständlich must auch in diesem Falle
der Antragsteller entweder persönlich bekannt sein oder sich
durch bekannte Personen oder in sonst zuverlässiger Weise
legitimieren . Nach Vereinbarung mit der schweizerischen
Postverwciltung werden die in Deutschland a-usgestelliten
Postausweiskarten for-t-cm- auch in der Schweiz bei der Aus¬
händigung von Postsendungen als vollgültige Ausweis-
Papiere angesehen.

* Osternburg , 6. Juni . Sonntag , den 14. Juni d . I . ,
veranstalten die „ V er e i n i g t e n S a a l - Schießver-
eineOsternburgs und Umgegend" im „Drielaker
Hof "

, Wirt Gerhard Barkemeyer , ihr 1 . W a n d e r - W e tt-
s ch i e st e n mit nachfolgendem Ball . Der Wanderpreis , ein
schöner, silberner Pokal , ist im Schaufenster des Uhrmachers
Meyer in Oldenburg , Heiligengeistwall Nr . 6 , ausgestellt.* Moorriem , 9 . Juni . Ein alter Pfingst brauch
unserer Gegend ist im Laufe der Jahre mehr und mehr der Ver¬
gessenheit anheimgefallen. Am Pfingstvorabend kamen früher dis
Burschen des Dorfes zusammen, um im Geheimen aus Stroh und
alten Kleidungsstücken Pfingstpuppen zu verfertigen . Im - Schutze
der Nacht wurden dieselben dann zu den Dorfschönen gebracht.
Man ging darauf aus , die Puppen möglichst so hoch auzubringen,
daß sie nur mit Mühe wieder zn entfernen waren . Auf der First
des Hauses oder dem Brunnenbaum prangte am Pfingstmorgen
dann das Kunstwerk. Nicht selten kam es vor, daß die Burschen bei
ihrer nächtlichen Arbeit überrascht wurden . Am peinlichsten ge¬
staltete sich die Sache dann für den, der oben auf dem Hause saß.
Unter dem Spott und Gelächter der Ueberrascher mußte er ab-
ziehen , froh, wenn ihm nicht noch Schlimmeres geschah.

* Delmenhorst , 9 . Juni . Wie das „D . Kr .
" hört,

sind heute morgen die Fuhrleute in einen Streik ein-
getreten. Sie verlangen eine Erhöhung des Woch -en-
lohnes von 21 auf 24 Mark , Bezahlung der Festtage , die
in die Woche fallen , und eine Hilfe Leim Auf - und - Abladen
der Steine.

A Vechta , 9 . Juni . Unser Ort wird im Sommer verhältnis¬

mäßig von wenig Fremden besucht . Das hat seinen Grund
darin , daß den Auswärtigen nicht bekannt ist, welch ' schöner Um¬
gebung sich Vechta erfreut . Sehr günstig fahren die Extrazüge
zur „Oldenburgischen Schweiz"

; es wird den Besuchern genügend
Zeit gegeben , zunächst Damme und dessen Umgebung in Augen¬
schein zu nehmen, um dann den gegen 3^ü Uhr hier einlaufenden
Zug zu benutzen und bis zum 7.20 bezw . 9 Uhr ab¬
fahrenden Zuge auch- nnserm Städtelein einen Besuch abzu¬
statten ; die beliebten Ausflugsorte mit ihren schönen Restau¬
rants sind in einer halben Stunde zn erreichen. An der Hand
des von dem rührigen hiesigen Verschönerungsv-erein (Straf-
anstalts -geistlichen K . Willoh) herausgegebenen „Führer durch
Vechta und Umgegend" läßt sich eine Wahl sehr leicht treffen.

* Aus dem nördlichen Jeverlande . 9 . Mai . „Das Alte
stürzt , es ändert sich die Zei t"

. So ist es auch mit
den alten Volkssitten und Bräuchen. Früher hatte jede Gemeinde
unseres Jeverlandes ihren Maibaum. Von den jungen Bur¬
schen wurde er am Pfingstvorabend errichtet. Als eine Schmach
galt es, sich den Baum stehlen zu lassen . Deshalb wurde die Nacht
über in fröhlichem Gelage bei demselben Wache gehalten. War
es einer Gemeinde gelungen, den Maibcmm zu stehlen , so wurde
-er am nächsten Sonntag auf einem Vierergespann wieder zurück¬
gebracht. — Auch sonst wurden in der Pfingstnacht manche tolle
Streiche ausgeführt . Jetzt- merkt man von alledem nichts mehr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die ZZHnLStt üer Wemsw

bringt vielen Müttern oft recht folgenreiche Stunden . Für
solche dürste der nachstehende Brief daher manchen beachtens¬
werten Wink enthalten:

Wehrden a . d . Saar , Bergstr . 22 , den 25 . Juli 1907.
„Unser TöchterchenMaria war ein recht kräftiges Kind, aber

beim Eintritt der Zahnzeit kam die Kleine rasch zurück, wurde
von Tag zu Tag schwächer , so daß sie sich kaum mehr auf den
Beinchen halten konnte. Wenn wir das Kind h-instellten, so
schrie es förmlich auf, zitterte am ganzen Körper vor lauter
Entkräftung und konnte mit 19 Monaten noch kaum einen Laut
sprechen . Durch den Gebrauch von Scotts Emulsion hat sich

dann die Kleine so rasch gekräftigt, daß sie heute
wie ein Läse herumläuft und ein rechtes
Plappermäulchen geworden ist . "

(gez . ) Frau Heinrich Förster.
Die günstige Wirkung , welche Scotts

Emulsion auf die Bildung weißer , gesunder
Zähnchen ausübt , beruht vornehmlich auf
ihrem Gehalt an leicht verdaulichen minera¬
lischen Salzen . Es liegt daher auf der Hand,
daß die reichliche Zufuhr dieser unerläßlichen

mit dieser Bestandteile das Zahnen wesentlich erleichtert
- dem Nantiê und das raschere Durchkommen der Zähnchen
Lerchen des Scott»
jchen Verfahrenst

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G. m. b. H.«
Frankfurt «. M.

Btstandr -U« . Reinster Medtzinal -Lebertran IS »,», prima Glyzerin so .o. unter»
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterpbosphorigsaures Natron ?.», pulv . Tragant s. o
I-inster arab . Gummi pulv . r .o, destill . Wasser lss .o, Alkohol il .o. Hierzu aro¬
matische Emul sion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je L Tropfen.

yami MMV.
Roman von Georg Engel.

(Nachdruck verboten.!
^Fortsetzung .)

In einem kleinen Stübchen in der Raköwerstraße bei
der Drechslermeisterswitw -e Wilhelmi wurde gleichfalls
über die Einladung zum Konsul Holländer nachgedacht.Da stand der älteste Sohn der Klüths , der Predigtamts¬
kandidat Paul , an dem Fenster und blickte auf die enge,
krumme Gaffe hinaus .

.

, Draußen schwarzgrane Dämmerung , Schneegewimmel,
kein Fußtritt hörbar , nur manchmal tickten härtere Flocken
gegen die Scheiben , und vom Fluh stöhnte einmal ein
Aindzug herauf.

Hinter dem hageren Männe mit den verarbeieteten
Augen saß bei einer einfachen Stehlampe ein elfjähriger
-zunge am Tisch und schrieb mit kritzelnder Feder emsig
aus einem Buche etwas ab . Das war einer der Schüler
des Theologen , deren Beaufsichtigung ihm das kärgliche
-mot für feine Existenz gewährt hatte.

Jahraus , jahrein immer dasselbe . Es war kein Wun-
der , daß Paul

'
nicht fröhlicher und - umgänglicher b ei dieser"

ebensweife geworden.
^ An der Wand raschelte etwas an der Kuckucksuhr,
^

d

^
hölzerne Vogel sprang heraus und rief seinen fröh-

SechsUhr.
kim neun war der junge Geistliche zu dem Konsul

Paul verzog die Stirn.
- - r es nicht seltsam , daß er erst dort mit seinem ' zu-

N Egekehrt-en Bruder zusammentrefsen sollte ? Daß . es nicht- runo. dm einzigen , der ihm aus seiner Familie an
- g nayestand , vorher allein , vertraulich und brüder-

l
Au ihm gezogen?

sÄim ^Erner schwärzer sank die Dunkelheit in das enge
b -Wen . Und tiefer und bohrender grübelte Paul in sich
iew . '3a , ja , das war ja gerade das Merkwürdige in

nex eigenen Natur . Ganz deutlich empfand er , wie fremd
Innersten eigentlich all die Mitglieder seiner Fa-

geworden , dieser lebhafte , phantastische Bruno , diese
unberechenbare Line , aus der er nicht klug wurde,
Hann , mit dessen Unbeholsenheit er nur ein

ctivn ? dNitleid fühlte , und dennoch. — ja , das war es —
q - jhZ Tiefes , Zwingendes , Angeborenes trieb — nein,
GedD , ihn dazu , in jeder Stunde und mit allen seinen
. - " stu unaufhörlich an dieser Familie zu haften , sie
äeißelk
Gedanke
öu beost
Au ersch-nachen.
zu pLU 'Wen , zn warnen , zu fördern , und immer wieder

lMinen , um ibre Ana -eleaenbeiten zu den leinen zu

So hatte er in all den Jahren trotz seines Wider¬
willens gegen den grobkörnigen Sieb -enbrod jede Woche
einen Abend in Möorluk -e bei der Mutter zngebracht , so
war er während Brunos Lehrzeit fast täglich mit dem
Jüngeren zusammengetrossen , und auch in der blank¬
lackierten , guten Stube von Fräulein Dewitz hatte er sich.— ein von der Lehrerin besonders geschätzter Gast
häufig eingestellt.

Seine Gedanken irrten weiter.
Warum Bruno wohl nicht kam ? — Ob er in der

reichen Handelsstadt sich - nun völlig dem flotten , eleganten
Leben hin -gegeben , das Paul stets mit Mißbehagen an dem
Jüngeren bekämpft hatte ? Vielleicht war es dem Heim-
gekehrten überhaupt peinlich , sich- den ewigen Vorhaltungen
des ernsteren Bruders ausznsetzen.

O , wenn das möglich wäre ? — Paul biß sich äuf
-die Lippen , während er immer finsterer in die graue,
wirbelnde Dunkelheit starrte — nein , es war vielleicht
doch unrecht von ihm , daß er sich nicht gleich aufmachte,
um zu ergründen , was aus dem Jüngeren geworden . Er
wollte - -

Hinter ihm stockte das Kritzeln der Feder.
Der kleine Quartaner , der bis dahin öfter sehnsüch¬

tige Blicke aus die Wanduhr geworfen , stützte schwermütig
-den Kopf aus, dann bezeichnte er mit dem Finger eine
Stelle in seinem Buche und fragte endlich -:

„Herr Klüth , ist Semiramis Masculinum oder Femi¬
ninum ?"

Paul fuhr auf.
„ Was , was ? — Ob die Königin S -emirämis — ?"
„Ja , denn im Ostermann steht , Semiramis lebte völlig

als ein Mann , und da dachte ich —"
„ Semiramis ist eine Frau, " schnitt der Lehrer , dem

der Sinn für Humor ab -ging , kurz ab und stellte sich - wieder
an das Fenster . Allein , die Kette der Gedanken war ge¬
rissen . Wilder stäubte der Schnee durch die Straße , deut¬
licher stöhnte der Wind um die -Ecke und mißtönend kreischte
die Feder , die der Quartaner nun , beruhigt über das
Geschlecht der Semiramis , wieder emsig über das Papier
führte.

Da wurde kurz an die Tür geklopft.
„Herein !"
Und auf der Schwelle stand ein junger Herr in ele¬

gantem Pelz und Zylinder .
'

Paul erkannte ihn nicht . Er wollte auf den Fremden
zugehen und nach dessen Begehr fragen , als eine wohl¬
bekannte Stimme an sein Ohr schlug.

„ Na , Jünging , wie geht 's ?"
„Bruno — Du ?"

Das klang so jugendlich , so frisch-, daß in Pauls
sorgendes Herr für einen Augenblick Helle Freude eimoa.

Ohne seine schwere Eckigkeit, ja , mit einer Hast, die er
sonst nicht kannte , stürmte er auf den Heimgekehrten zu,
als wolle er ihn in die Arme schließen . Doch- unmittelbar
vor dem seinen Pelzwerk mußte ihn sein starrer Sinn
anders belehren . Nur nach der Hand des Bruders griff
er , aber hastig , ungestüm , beinahe sehnsüchtig , und es
wurde ihm ordentlich ! wärm , als der andere sie voller
Lebhaftigkeit schüttelte.

„Bruno, " brachte er in seiner stammelnden Wrt her¬
vor , „ lieber Brüder !"

„Ja , ja , altes Haus, " lachte der andere herzlich , „jetzt
freu ' Dich, mal .

"
„Ja , ich freue mich — ich freue mich !^
Er sah im Moment nicht mehr die elegante Hülle des

Jüngeren , die ihn anfangs befremdet hatte , er erkannte
nur die gesunden , ihm so lieben Züge des Bruders und
zog ihn weiter ins Zimmer.

Der Ankömmling blickte sich verwundert um . Die
Kahlheit des Raumes , der Tabaksgernch und - die derben
Möbel schienen ihm wenig zu gefallen.

„Wohnst Du noch- immer so häßlich ?" fragte er ein
bißchen mitleidig , während er dem Theologen gutmütig
dir Wange streichelte.

Der andere -entzog sich , der Liebkosung . Dergleichen
schien ihm vor seinem Schüler unpassend.

„Häßlich ?"
.erwiderte er . „Es ist doch hier alles recht

bequem ?"
„ Na ja , dagegen will ich - nichts einwenden, " lenkte

Bruno ein und setzte sich ans den- Stuhl am Fenster . Ohne
den Zylinder äbzunehm -en, zeichnete er mit seinem Eben-
hölzstockungeduldig auf dem Estrich herüm . Essay ganz aus,
als wolle er nur wenige Minuten bleiben.

Paul blickte ihn bekümmert an . „Willst Du denn Nicht
ablegen ?" fragte er.

„Natürlich , gewiß — bloß ich dachte —" Er deutete
auf den Quartaner , der die Ohren spitzte.

„O , ich kann ja auch! gehen, " stimmte der Pennäler
sehr vergnügt zu und begann seine Hefte zusammen zn
raffen . Jedoch eine solche Versäumnis widersprach Pauls
Pflichtgefühl . Mit ernster Miene bedeutete er seinem Bru¬
der , daß der Schüler unmittelbar vor der Versetzung stehe
und daß das täglich « Pensum Nicht unterbrochen werden
dürste . Bruno möchte eine kurze Weile entschuldigen . —
Dann beugten sich Lehrer und Knabe gemeinsam über den
Ostermann , und lächelnd vernahm der junge Kaufmann
ihr erregtes Mürmeln , längst entwöhnte lateinische Brocken
schlugen an sein Ohr , und erst , als die Thronstreitigkeiten
dev Semiramis gänzlich entschieden waren und der
Kuckuck „sieben " schrie, da durfte Walther Müller nach
Hause eilen . -

(Fortsetzung folgt.)
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Schweiburg. Der Hausmann
Hinrich Janßen zu Jaderaußen
deich läßt am

Sonnabend, d. 13. Zm,
nach « ,

in Hochheidens
Jaderaußendeich
selbst belesenen

nach « . 5 Uhr.
in Hochheidens Gasthause zu

von seiner da-

Bau
ein noch zu erbauendes Wohn-
und Wirtschaftsgebäude, wo¬
rüber eine Zeichnung vorliegt,
mit 42 Jück Klei- und Woor-
ländercien

mit Antritt zum 1 . Mai k. Js.
auf 6 Jahre , öffentlich gegen
Meistgebot verheuern.

Die Ländereien sind guter Bo¬
nität und sehr ertragreich.

Heuerliebhaber ladet freund-
lichst ein

Stechmann , Aukt.

Bockhorn. Die dem Ziegelei
bescher Fritz Huchting in Bock¬
horn gehörenden Immobilien»
wie solche in früheren Nrn . dieses
Blattes näher aufgeführt,sollen am

Freit»-,
de» 12. Ami d. Js.,

nachmittags 5 Uhr,
in Gerhard Janssens Wirtshause
(Friesischer Hof ) in Bockhorn zum
zweiten Male öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Die Immobilien , Wohn - und
Wirtschaftsgebäude » die Ziegelei¬
gebäude , Brandhaus u . Trocken¬
hütten , sowie 62 . da . 38 a 49 gm
(ca . 140 Jück ) Garten - , Bau -,
Grün - und unkultivierte Lände¬
reien , sollen im Ganzen oder ge¬
trennt , wie in den früheren Be¬
kanntmachungen angegeben , zum
Verkaufe Aufgesetzt werden.

Auch soll ferner besonders zum
Verkauf aufgesetzt werden:

1. das Ziegelei - Grundstück mit
oder ohne Ziegelei - Gebäude,
sehr günstig in der Nähe des
Bahnhofs Bockhorn belegen
und sich vorzüglich zu Bau-
Plätzen eignend,

2. das Bau - und Grünland
Weidendeel , groß 4 da 40 a
SS gm , besten ) Ziegellehm
enthaltend.

Käufer ladet kreundl . ein
C. Röhm, Auktionator.

Die Kantine
her Z. Batterie
(Kaserne an der Zeughausstraße)
wird am 1. Oktober d . Js.
pachtfrei.

Bewerbungen unter Angabe
der Pachtsumme für einen Tag
sind bis zum 25. Juni vor¬
zulegen.

1 . Abteilung
Oftsr. Feld-Aktillerie-Regimeuls

Nr . 82.
Ostern bürg . Der

Bäckermeister Diedrich
Jürgens in Hatter¬
wüsting hat «ns beauf¬
tragt, seinen beim Bahn¬
hof Sandkrug stehenden,
sehr fest gebauten , auf
Steinpfeilern ruhenden

hölzernen

LkMllMN,
grotz lümal5 Mir., z«
verkaufen.

Letzter Verkaufstermin
ist angesetzt auf

Ämbkiid,
dm13. ds. Mts.,

nachm. 4 Uhr,
in Warneckes Wirtshaus
in Sandkrug.

Kaufliebhaber ladenein
KevrZ Nass L Hinrielis,

Aukt.

Schweine
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

BerilMSHimtiig,
beeidigter Auktionator.

Rastede. Johann von Hären
beabsichtigt die aus dem Nach¬
lasse seines Vaters, des weil.
Hermann von Häfen , über¬
nommene zu Delfshausen (Süd¬
bäke ) in der Nähe der Chaussee
belesene

BmWrstelle,
ca . Sstg Jück Garten -, Acker- und
Weideland , in bester Kultur , mit
guten Gebäuden , mit Antritt
zum l . Mai 1908 bezw . nach er¬
folgter Aberntung 1808 zu ver¬
kaufe « .

Kauflustige wollen sich baldigst
an mich wenden.

H . Hoes , Rechnungssteller.

W n. kill
4 6 sitz ., 2 Zyl . Adlerwageu-
m . seitl . Einstieg und amerikan.
'Verdeck , tadellos erhalten , preis¬
wert zu verkaufen.

Bremen . Brabms - Str . 3.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Eine im Stadt¬

gebiet sehr schön belegene

Besitzung,
bestehend aus . dem noch neuen
zu einer geräumigen Unter - u.
einer Oberwohnuna eingerich¬
teten Wohnhause nebst einem
schönen größeren Girrten , habe
ich mit Antritt zum 1 . Novem¬
ber d. I . oder später preiswert
zu verkaufen.

Die Besitzung ist sehr für
einen Rentner oder Beamten
geeignet.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir in Unterhandlung
treten.

LeriiW Martins,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Schweiue-
Berkauf

in

Osternburg.
Im Aufträge werde ich amFreitag,

-m12. Zliiii d. I.,
nachm . 3 Uhr,

bei Gnft. Frohns Gasthause in
Osternburg.

Ä M A
zrche >. Ilem z»M .« ,»s.

- Das an der

HNrmWrche22 »
belegeneGrundstück
bestehend ans Wohnhaus , welches
zu zwei Wohnungen eingerichtet
ist . und eine« 5 Ar großen Obst-
und Gemüsegarten, soll am

Sonnabend,
- eu 13 . Juni d . Js . ,

nachm . 8 Uhr.
in Beckers Restaurant . Marien-
straße 9. zum dritten und letzten
Male zum Verkaufe aufgesetzt
werden.

Das Grundstück ist wegen der
ruhigen und schönen Lage einem
Privatmann oder Beamten zum
Ankauf zu emvfehle «.

Der größte Teil des Kaufprei¬
ses kann als Hhpothek stehen
bleiben.

Kaufliebhaber ladet ei»
Mkst OorUvS,

Auktionator, Haakenstraße 5.
Fernsprecher Nr . 532.

grauen!
W> Ospsn llinsenckunZ von

« l» N. 1 .— (mich in Narksn)
versencks Ick ckas Ruck:

vis LtörunZsn äer Slutmrküla-
ticm von vr . insck . Vsv/is. (Pro¬
spekt gratis .) k. 2 iervss»
Xkülc 306 b. Köln.

Zu verkaufen Glucke mit
13 Küken . Mittclgang 5.

Kohle »
. Koks,

empfiehlt zu

Sommerpreisen
Lsrl Keeillreil.

Gottorpstratze 5. Fernsprecher 6.

^Vie neu wird lecker M
Gulls eise gewaschene Stoff jeden Gewebes, vorrätig in Pak . zu
45 u . 25 Pfg . bei H. Fischer , Oldenburg.

mit
tel 's

Salmiak

SkmMek
werden sauber und billigst ange-
fertigt . Fertige Flechten in jed.
Preislage von 2,50 F . an.

Otto Scheller, Haarenstr . 58-

Gebrauchte, gut erhaltene

gebewegen Platzmangel billig ab.
Friede. Hartenstein,
Haarenstraße Nr . 28.

Wir haben zum 1 . Nov . d. I.
an der Junkerstraße zu Donner¬
schwee ein neu erbautes

Wohnhaus
Garte«

Bedingungen
mit Ltall
zu sehr günstigen
zu verkaufen.

Näheres Gebe . Oetke « ,
_ Ecke Nadorster - u . Ackerstr.

Habe ca . 200 Stück im Land¬
hause ger.

LWkei,
prima Ware,
in größeren Posten und einzeln
preiswert abzugeben.
Heine. Hnllman« Schlachtermstr.

Donnerschweerstr . 14.

Leiten ckirskt ad psdrik!

kriMÄM alckZeike
in 5 vsrkckisck . Lort . sortiert.
Postpaket oa . 9 ? kck. I7s1to Inh.

3. —. kaknkiste 25 pkck.
dletto Inhalt ^ 7.50.

jh . Dsllstts - Gslksrr
in 25 Sorten sortiert m . ckiv.
Osrüehen . Lehr mllcks —
kein ^ bkall . 8V Stück — 9

kkunck nur ^ 5.
Probe ) Lpkci.primaWafcbsoifs
Paket ) 1 Vtzcl. kk.loilstts - Letks
^ 4. Varantis kür nur la
Llual . ^ Iles krk . ZsZ . dlackn.
ttokkmLnir L Kvtlgsl,

oSING » 1. kV ., TI.

Gras Verkauf
Osternbnrg. Den zweimaligen

Grasschnittvon ca. 3 da wünsche
ich im Ganzen oder geteilt zu
verkaufen.

C. Nehls.

Gebrauchte
Wräber

billigst abzugeben.

Keong l.ambi'eokl,
Langestraße73._

Zck^vacke

dlsaver
sollten keinen Augenblick Zö¬
gern , sonckern sokort .Fortlsia ',
nehmen . lAsnxsnckeResultate!
Lotvrtlgs Wirkung! Oarantiert
nnsckLcllich . Räbers Auskunft
gratis.

IL. Lvkünvmann , Lerlin 151,
Rrieäricbstr . 5.

Eheleute- Frauen!
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich . Erfindung

Am An- u. Ausl , gesetzl . gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk-, jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . ^Hhgia", Post-
schließfach33, Oldenburg r. Gr.

Ferner daselbst s. Ausbleiben
oder Störunge« bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

LtlmslIloNs LS Ir ins
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zabnähnlich , und aus Gold.

LriuLm»iM8 LalmÄtvIier,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

GünstigesAngebot!
Eine gute Zimmereinrichtung,

paffend auch für Brautleute , ist
preiswert zu verkanfe « .

Näheres Margaretenftr . 7.

Billig zu verk . mehrere
gut erhaltene Möbel : 5 gr.
und kl. Kleiderschränke , 10
ein - u . zweischl . Bettstellen
mit od . ohne Matratzen , 4
Herrenschreibtische , 5 Kom¬
moden , 3 Waschtische , 2
Küchentische , Rohrstühle re.

WMenplatz 8,
geg . d . Schulspielplatzmauer.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eg . Transport¬
wag . Jrnsp . 333

Oldenburgs I . Sp iekermann.

kiomöopatkiS
> XfkMliIsil!sii ? >
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs-
leiden , Flechten, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re. be¬
handelt gründlich und gewissenhaft

ssl-LU vl '. kZL686l6I ',
_ Samdura . » eeoei-balin Ls. O
WM " Biele Dankschreiben!
Per Anfang Juli sucht Herr

für Rheinreise. Offerten unter
S . 231 an die Expedition.

I. ». Wk,
Wnisir. 1k.
— Fernruf 339 . —

in alle« Preislage «.

SchrÄmMne.
Anfertigung von schriftlichen

Arbeiten aller Art , sowie Ver¬
vielfältigungen in sauberst. Aus¬
führung . Auch wird Unterricht
erteilt . Haareueschstr. 40.

Lammelveicbs

Raut

erreuZt

^
reiniZt

/ äis Häuäe

blitLscknell,

/ selbst von

Irnts und k 'arbe

Imkl'rMaWllN
l -sugsslr . SS.

RiZene Leiksnksbrik.

Die Lose zur neuen Lotterie sind !
eingetroffen und zu haben:

Vm V-, bst X " ,
L 10 30 40

Otto VM, Stich, li j
Königl . Lotterie - Einnehmer . Telephon Nr - 403.

Ks8verll oiüevbllrg.
— Fernspe. 11. —

Grober Koks SO Ls 1,30 Mk.
Gebr . „ SO „ 1 .40 „

Fuhrlohn pro 50 kp 10 bei Abnahme von 500 KZ
frei ins Haus . Preise netto gegen bar - Bei Bedarf von

größeren Mengen Preise auf Anfrage.

Anerkannt bestes psdrikst.
vnerreickt in Qualität u . busstattunx.
präm . m. goI6 . dlsä . blalire vLrsvt . It.llLt.

Komplett — - m . 6 ummi
von ^ ^ an bis

LU gen feinsten
kuxus- Noclelien.

ksäkakrer -kecksi-ks - unck Sportartikel , Obren , Watten , ölusiken,
kiäbmascb ., Stadl - , lecker - u . buxuswaren.

Oer R . K . Postmeister N . langer in St . sckreibt : „Ibr psbrikst
gsWIt Lilgemein . Klan muss vmkrbslt staunen , ckass eine psdrü
sin soiek solicks gebautes , allen ^ nkorckerungen cksr Rsureit ent-
sprsckencies , lsiobt laukenckes lourenrack ru ciiessm virkliob niscirigo»
Preise auk cken Weltmarkt bringen kann ."

Ivra -babrracktverke , kickarck kacksvig , prsnxlau . postk . Ro. IS.
Verlangen Sie kostenfreie Ausenckung meines praektkatalogs.

gbeM!eh?MMii «mMhikkslikl
Sokrvo ISO « vom 2 . M«I bls Snäe September.

Dreimal läxliLk L^visck . ttannMvnäen u . ttamela
ckurek ülv S erstkl »»». 8 »1onck»mptsr «tL» 1». vrittivlm «,
^ rreärlcb «. »Lranprin »- , »kvr,1 Kismnrcic " u . »Qrak « ollkv ".

V»ltskr1«n.
-dtzsnn. MünäM S.»o
»» kLrlrhLlen L1>v

yöxln
-- IZ-Irmlncken
„ Vsckenvvercker

sn ysmeln

1.
L -b
4.40
6.LL

1>s
oö

6.LL
ü L̂L
7.rs
900

70s
S.00

10.1s
11 SS

Lsrgtakrten.
ad Hameln
„ Lockenwercker
. . yolrminärn

YSxier
„ earlrhaken
an ysnn.Müncken i 8.M

5.LL
lO.ss
12.20
FSV

s.so
12.00
3.SS
5.00

is
'oo

1 so
34s
7.LL
S.LL

VI» v-i»°!-r i - Il-e -II-» 2wk-Ii-»-l°lI<>° -° . Sie üuiLl°kr°a Sie
LlbS»»i«

' g«blrosg -g-° ä Nei6ü -iilsck!°o<I-. Leyllew - gosckliisrleiu-e
8-4 l '-iiIeburg-rwiiIS. „ s"

« oi >k«dleil »vert . Sule Nrelsmeilo » »o Low . NrttLß » t vkr . radle
L-Küto . Musti . k »kixI »adSok °r ans vadero Luskanlt kostsolo»

Dn - M -Mv - v° » 10 ktz wr Porto äurod Sr«
k. v . Me,» I» s -meii. MM » »

8cbverböriMeit , Obr ^ eranscke .
— cveräsn hsssiliZt beim Osbraucd von

goskNIiok gssokütrlsn l-iekör - psti -onsn.
-leussersl begusin ru IraZen . — Im Osbraucd
unsichtbar . - ^ .errtlieb empkoblsn . - 2adir.
^ nsrkEnnun ^ sn . — prosp . 1 . gratis u . krsnko.

HLXLS SiSSSp , Soixir LI » irilbln

» k 'ILsssir^
, in größter Auswahl.
s . L 60

'
Langestr . 21. Acbternstr.

Billigste « « - bequemste

mit de» erstklassigen Dampfern der ^
DMpWffahrtMsellschast„AW.

Absahrt von Bremeu -Freihase«. Schuppen Nr. ^
«ach Londou jeden Dienstag , Donnerstag u. Sonnabend naon

nach Hüll jeden Mittwoch und Sonnabend nachmmail'
Reisedauer von Stadt zu Stadt ca . 36 Stunden.

Paffagepreise inkl . Beköstigung:
Einfache Fahrt Retourbillet (90 Tage giltig)

1 . Klasse 35.— ^ 57.50 ^
2. Klasse 28.- ^ ,

46 .-
Hull - Dampfer nur Einrichturrg für 1 . Klasse.

Eisenbahnfahrkarten für englische Bahnen die
der „ Argo " in Breme « erhältlich . — Nähere Auskunft 0

Agenten des Norddeutsche « Lloyd . „

ÜLmpk8cl »iKkaI »rl8 ^ e5eIl8ctiakt
'

Bremen » Alviriensteatze 1s



ßietallpuir

Aibt briilsaten
^ LvcLAimr ^

MM

"Leuchtenvurg. Zu vk. 7 Stck.
; Wck. alte Ferkel . B. Böhlke «.

, gut erhalt ., bill. zu
, verk. Inn . Damm 7.

2schl . Bettstelle u. Tellerborte
kill, zu verk . Georastr . 4, oben.
" Eversten. Zu verk . Etzkar-
io -leln. D. Kayser , Marschweg.
1

'
v . e . Glucke in. 11 rebhfb.

gtal.- tkü '̂en . Lambertistr . 31.
Eversten . Zu verlausen ein

fast neuer

lllLUSMW.
Bernhard Schwarting

Aukt.
1 LLL . S0

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
taschemit Rohrverschluß.

rSL - M-tteißr. L».
Km DroseugrslhN.

Nähe Oldenburgs , sehr günstig
gelegen, ist preisw . zu verkaufen.
Off, u. 8. 242 an d . Exp, d. Bl.

Zu verkaufen zwei gute milch-

Gut erhaltenes
Imn - Mmd

billig zu verkaufen.
Donnerschweerstr. 32 k.

Habe sofort 2000 alle Dach¬
pfannenzu verkaufen.

F. Möhlenbrok» Dampfmühle.

Zu verk. wachs. Haushund . Näh.
Donnerschw . , Hochheiderw. 208.
Zu verk. 2 Ziegen zum Schlacht.
Dvnuerschtv. , Hochheiderw. 203.
Z . verk . guterh. Petroleumkron¬
leuchter._ Parkstraße 5 , n.

Nenenbrok . Zu verkaufen
L beste Anfang Juli

kalbende Kühe.
davon eine junge Herdbuchskuh.
_ _ <8. Köster

Z . verk. mehr. Legehühner u. 1
Hahn . Johann Justus -Weg 2.

Gut erh . Damenrad für ^ 70
zu verkaufen , ferner 1 Zinkbade¬
wanne . Zu erfr. in H. Bijchosss
Ann .-Exp . , Osternburg.

Zu verk. Glucke m. 12 Kücken
(kuckucksf .) , desgl. sch . kr . Kohlpfl.

Eversten . Hoyersgang 7.

Hnntlose «. Zu verkaufen
2 junge Hunde.
, H. Leichman«.

Delfshausenb . Hahn . Zu ver¬
kaufen 2 acht Wochenalte Ferkel.
. _ Joh. Niemeyer.

Großenmeer. Zu verk.

jnnge Hnnde,
Neufundländer u. Bernhardiner.
_ H. GrSper.

. Jaderlangstraße. Zu verkaufen
em 5 Monate altes

UM " Bullenkalb.
,_ Wilh. Karte.

.. Zu verk . gut erhalt . Kinder-
klappstuhl . Ziegelbofstr. 7.
. Zu verkaufen 1 Stehlampe u.
1 Messing. Teekessel.
^ Näheres Filiale Lanaestr. 20.

Gut erhaltenes Knaben- und
Madchensahrrad oder kleines
Damenrad zu kaufen gesucht . -

Gefl . Offert, mit Preisangabe
W - S . 248 2 , d. Erved . erbeten.
< Ä verk . 3sl. Pctrol .-Maschine,
1 Platteiscn u . 2 Reisekoffer.

AuauMraße 65-

^kr. k. i!iWUg: Mlill «rlijll.

Jaderberg . Der Gras- und
Roggenverkauf für Gerh . Oeltje«
hier ist umgesetzt auf

Donnerstag,
den 18 . Juni,

nachm. 5 Uhr.
G. Clans, Aukt.

Verkauf
einer

LailMe,
verbunden mit

M Handlung.
Nord moslesfeh». Der Wirt

Gerhard Wolterman» in Nord¬
moslesfehn beabsichtigt weg-
zugshalber seine daselbst am
Hunte-Ems-Kanal belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Nov. d. I.
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
geräumigen landwirtschaftlichen
Wohnhaufe nebst ca . 56 Scheffel
Saat Garten - , Grün - , Acker- u.
Moorländereien.

In dem Wobnbause wird
Wirtschaft und Handlung mit
gutem Erfolge betrieben.

Die Ländereien liegen sämt¬
lich beim Hause, sind in guter
Kultur und ertragreich.

Der große Garten ist mit vie¬
len schönen Obstbäumen be¬
standen.

Großer Torfstich ist vorhanden
und läßt sich der Torf von dort
aus leicht verwerten.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf ImerstH,
de« L Fm d. F.,

abends 7 Uhr.
in Verkäufers Wirtsbause.

Geboten sind nur 15 00t) Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

BerilWZchmMz,
beeidigter Auktionator.

Verkauf.
tzksflety . Imkerei - 26

Standköröe mit färntl.
Knöeyör- darunter 2
Uavissons mit Kaste» -
steht unter meiner Nachweifung
preisw . zum Verkauf.

Liebhaber wollen sich um¬
gehend an mich wenden.

H» Fels,
amtl . Auktionator.

Hankhausen. Kann noch Vieh
aus bester Weide

I . Führten.
>V6U68 ttknreni'ach

nur wenig gefahren, billig zu ver-

Z . kauf . ges . 1 gebraucht, eich.
Büfett und 1 nusib . Salontisch.

Offert , mit Preisangabe unt.
S - 249 an die Erved. d. Bl.

feinste LoMon v 1
Stets frisch vorrätig bei

>1. L . Hsvins,
Haarenstr . 3.

Filiale Auguststr. 55.

' "' kW -
"

Meister- u. Polierkurse. Voll¬
ständige Ausbildung in einem
Winter . Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächsten
Sem . Ende Okt.

Programme kostenlos durch
C. Rohde, Rastede.

§ erkauf
einer

Besitzung
IN

Osternbürg.
Ofternburg . Der Landmann

Joh . Friedr . Oeljeschläger in
Osternburg beabsichtigt seine da¬
selbst am Äillerswege belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d. I . oder später durch wich
öffentlich zu verkaufe».

Die Besitzung besieht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
zu zwei separaten Wohnungen
eingerichtete« Wohnhanse nebst
ca. 12 Sch. Saat Garten -, Acker-
und Grünländereien bester Bo¬
nität.

Das Wohnhaus kann auch mit
weniger Land erworben werden
und ist eine Fläche Land, welche
zu einer

Baustelle
vorzüglich geeignet ist, besonders
verkäuflich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf

Sonnabend,
20. Juni d. I .,

abends 8 Uhr,
in Koopmanns Wirtshause das.

Kaufliebhaber ladet ein

BerHxk » TWrtiiz,
beeidigter Auktionator.

Verkauf
von

Maar - Ländereien
Bloherfelde.

Bloherfelde. Der Brinksitzer
Hermann Hinrich Meyer in
Bloherfelde beabsichtigt seinen
daselbst hinter Wirt Georg
Meyers Hause belegenen

Moorplacken
mit Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Dieser Moorplacken ist kata-
striert in Flur 7 unter Parzelle
383/52 zur Größe von 2 Hekt.
45 Ar 31 Quadratmeter u. ent¬
hält guten Torf . Ein Teil des
Wackens — ca . 5 Scheffelsaat —
ist in Kultur.

Letzter Verkaufstermin steht
an auf

Wmttst «-,
i>k« 18. Im i>. Z.,

abends 6 Uhr.
in Wirt Georg Meyers WirtZ-
hause in Bloherfelde.

Geboten sind nur 3160 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

VttihM Llhimrtkg,
beeidigter Auktionator.

Gras -Berkalls
i« Klkidrak.

Rastede. Frau Hausmann
A. H. Beötje in Kleibrok läßt

m Fikitiz , de» 2ö. Zm,
nachm. 4 Uhr ans.,

30 Sägewerk sehr Mt
besetztes W-gess
lKuhheu)

in den bisherigen Abteilungen
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Degen, Aukt.

chras-Derkauf
auf Gut Loy.

Rastede. HerrGeh . Oekonomie-
rat Funch auf Gnt Loy läßt am

Comben -, 28. Usi,
nachm. 3 Uhr auf.,

aus den drei Tannenweiöe « :

Wes MWrils
(Kuhheuj , ganz vorzüglichbesetzt,
in Abteilungen verkaufen.

I . Degen, Aukt . <

UM
- "

WU
die nächtliche Bewachung von Wohnhäusern, Geschäftshäusern,
Lagerplätzen usw. Auf Wunsch übernehmen wir auch die Jnnen-
kontrolle von Wohnhäusern (Treppen-Aufgängen) und die Schlie¬
ßung derjenigen Gebäude, deren Schlüsseluns ausgehändigt werden.
Bäcker , Kurscher , Hausdiener usw. werden zu jeder beliebigen
Nachtzeit geweckt.

Waoli- L 8edliss8 - Ksosllselisft Ülcksndurg.
Kontor : Kafinoplatz 1. S » k»usk »v.

41« Wm MM
sunkündbar bis 3v . Juni 1918 ) .

Die Subskription auf obige Anleihe In Höhe vo«
5» Millionen Mark findet am

Dieistsg, i>e« 1k- Fm IM,
znm Kurse von

S8 . 7S "»
statt.

Zeichnungen vermitteln wir LostoLOeol.

Pr- v. IM - stick
nebst Filialen.

Geschäfts-Eröffnung.
Mt dem heutigen Tage eröffnete ich , nachdem ich

12 Jahre bei Herrn Klempnermeistec Ahlers als Gehilfe
tätig war,
ALrtfingstrnßs 4 crrrr

ein

Indem ich bestrebt sein werde , die mir
übertragenen Arbeiten gewissenhaft und
prompt zu erledigen , bitteich umgeneigten
Zuspruch.

Gleichzeitig empfehle sämtlicheZub ehör-
teile , wie Gaskronen , Hänge - und Steh¬
lampen , Gasherde , Emailletöpfe , Eimer,
Waschbaljen usw.

Oldenburg, den 10. Juni 1908.

Morgen , Freitag:

Fortsetzung des große«
billige» Fischverkaufs

aus dem Spezial -Kühlwaggon beim Dampf-
krahn am Stau.

Garantiert lebendsrischeWare. Billigste Preise.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den IS. Ju «i

. Js ., nachmittags 4 Uhr , ge-
mgen im AnklionSlokal des
ImtSgerichtShiers . :
I. 1 Sofa , 1 Plüschsessel , 1

Rauchtisch, 1 Säulentisch, 1
Vertikow , 1 zweiteilige
Warenreole und 1 Tresen,

II. 1 Fahrrad , 2 Körbe mit
je 50 Flaschen Wein und
Likören,1Kiste m. SVFlaschen
Rüdesheimer und 1 Faß
Kognak

»gen Barzahlung zur Ver-
eigerung.
Zu H steht ein Ausfall des
erkaufs nicht zu erwarten.

Kürbor,
Gerichtsvollzieher.
Z« verkaufe«.

Ein fast neuer

Flügel,
1 Monat im Gebrauch.

Bremen, Knochenhauerstr . 18.

Oldenbrok. Zu verkaufen
oggenstroh in Schüfen.

Wilhelm Jauste«.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag» den 12. Juni

d. Js >, nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen in Mohnkerns Gafthanse
zu Bürgerfelde:

1 Schwein, 2 Sofas , 1 Wasch
u . 1 Sofatisch, 3 Tische , 3
Stubenstühle , 1 Regulator , 6
Bilder, 1 Spiegel, 2 Haussegen,
1 Blumenständer , 1 Teppich,
1 Vorleger und 3 kl. Borten
mit 4 Stück Nippsachen

geben Barzahlung zur Ver¬
steigerung. seines,
_ Gerichtsvollzieher,

Düddingen bei Rodenkirchen,
Suche zum 1 . Okt.

4
zu kaufen oder zu mieten und
erbitte baldige Angebote.

Georg Ahting.

mit kl. Garten z . kauf, gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
L. 232.

Aufforderung.
Ohmstede. Die Käufer aus

der für die Klosierbrauerei im
Lindenhofsgarten abgehalteneu

Sk Auktion A
werde» hierdurch aufgefordert,
soweit sie die Kaufgegenstände
noch nicht adgeholt oder diese !-
he« nicht mit den Wurzeln bezw.
Fundamenten eutserut habe«,
dies bis zum 20. Juni zu tun , da
andernfalls bedingungsgemäß
verfahren wird.

A. Paruffel , Aukt.

Gmmrlmf
in

Gtdenöurg.
Oldenburg. Fra « Ww.

Kläveman« in Oldenburg,
Werbachftratze , läßt am

Sonnabend,
d. 20.Zunid .J .,

nachm. 3 Uhr,

ca. 25 Scheffel¬
saatgutbesetztes

Gras
in Abteilungen öffentlich ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beim
Hause der Verkäuferin ver¬
sammeln.

BtlHM LchMktikg.
beeidigter Aukt.

Kleegras-
Berkauf.
Der erste Schnitt Kiesgras von

4 HektarFläche in der Obstanlage
auf der Hammheide soll am

JiMaz,
st» 18. Zmn i>. Z.

nachm. 344 « hr,
an Ort und Stelle in kleineren
Abteilungen öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Eroßherzogliche Verwaltung
des LaudeS -Kuttnr -Aauds.

js. SillmW,
Satz- u. Mg-

Gurken
empfiehlt

^kolr . Voss
_ Navorsterstr. 37.

Garantiert reinen

Meuechvig
sowie

js. Mechkig
empfiehlt billigst

^soL . Voss
_ Nadorsterstr. 37.

Krankheitsh. Stabs, m. m
besieu Warwe bestMW, m
Nsrdseebad Lauzcaog belegene?
Logierhaus

mit voll. Fmeutar zum Herbst
zu verkaufe«.

Hi . k ' stvi ' s,
Argerselde b. Lldenburg i. 8r^

RauWrstweg 9.
Wehnen . Habe ca.
10 Tagewerk

Gras
zu verkaufen. Bestes Kuhheu.

D. Boedecker.

2 hölzerne Bude«,
seither bei den Volksfesten be¬
nutzt. sollen unter der Hand ver-
kauft werden. Die Buden sind
gut erhalten und passen für
Schützenvereine. Marktbezieher
usw . Sie sind auf dem Ziegel¬
hof aufgestellt und dort zu be¬
sichtigen . Auskunft erteilt Herr
Wirt Meyer im Ziegelhof.

Allgemeine Krankenkasse
lFamilien-Krankenkassej.



Jaderberg. Ter Landwirt
Gerh. Oeltse « Hierselbst läßt am

LmttstG
llkll18 . Zm h. Zs,

nachm. 5 Uhr,

ct. 7MMzr»s
an der Chaussee nach Heubült,
sowie

3 W Sits
bei Chorengelshaus und

1 <1 Alker ROM
öffeirtlich gegen Meistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beim
Hausedes Verkäufersversammeln.
_ _ G. Claus, Aukt.

Kkcht -Verkllus.
Schweiburg. Der Hausmann

BevnH . von Thülen zu Jader¬
kreuzmoor läßt am
Mittmch, -ev13. Zvli,

«achm . 4 Uhr,
bei seinem Hause:12 ScheffeLsaat
besten Roggen,

IS Scheffelsaat
- o. Hafer

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichste
Stechmann, Aukt.ern

Zwangsweise
gelangen am Freitag , den 12. d.
Mts ., in Oldenbrok - Niederort
nachmittags 4 Uhrr

1 Kuh,
1 Han - nkhumschine,
1 Kleiderschrank,
1 Pult mit Aufsatz

öffentlich meistbietendgegen Bar
Zahlung zur Versteigerung.

Käufer wollen sich 3 )4 Uhr in
Bielefelds Gasthause in Oldem
brok-Niederort versammeln.

Elsfleth. 10. Juni 1908.
Otto,

Gerichtsvollzieher.

Achtung Arbeiter
Miidurgs u. Hingegen -!
In Brake sind die Hafenarbeiter ansgesperrt.

Agenten versuchen durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen Arbeiter von hier zu Deichbauten nach Brake
zu locken.

Werde kein Arbeiter Oldenburgs zum Verräter
an seinen Arbeitskollegen und gebt den Agenten die
richtige Antwort . Hoch die Solidarität!

Ter ArbM -er Haseim-i
Tie GemrWfMilMWn

Hlmsverkaus.
Ein in Eversten, ca . 15 Min.

von der Stadt entfernt belegene,
vor einigen Jahren erbautes

Z - FttilMwWM
mit gr . Stallungen und ca . 2(4
Sch. S . Gartenland soll mit so¬
fortigem Antritt oder zum 1.
November 1908 verkauft werden.

Anzahlung 1000 Mark . Der
Rest des Kaufpreises kauu zu 4
Prozent längere Zeit unkündbar
stehen bleiben.

Rnd . Metzer u- Diekmann.
Jaderberg . F. Wübbeler

Witwe Hierselbst beabsichtigt ihre
ca. 3 Im große

Köterei
an der ChausseenachRastederberg
auf mehrere Jahre mit Antritt
auf nächsten Mai zu verpachten,
wozu Termin angesetzt ist auf

Dienstag,
-eil23. Zilili -. Zs .,

nachm . 6 Uhr,
rn Dahlmanns Gasthause zu
Jaderberg.

Pachtliebhaber ladet freundl.
ein G. Claus, Aukt.

Altenesch . Frau Kapt. H.
Brokshus Witwe zu Deichshau¬
sen beabsichtigt ihre daselbst be¬
lesene

Besitzung,
bestehend ans einem in gutem
Zustande befindlichen, sehr
geräumigen Wohnhause und
Stall , schönem Garten , groß
24 Ar 45 Quadratmeter , und
dem großen Mittelkamp , groß
1,5248 Hektar,

mit Antritt zum 1 . November
d. I . oder 1 . Mai n . I . zu ver¬
kaufen.

Zweidrittel des Kaufpreises
können gegen übliche Zinsen
stehen bleiben.

Die Besitzung kommt inuGan-
zen oder geteilt zum Aufsatz , und
ist zweiter Verkaufstermin ange-
setzt auf

Mailt«, Aillü .Zmi,
nachm. 5 Uhr.

in Schiphorst Wirtshause zn
Lemwerder.

Käufer ladet ein
-_ Fr . Völlers , Aukt.

Eine in der Nahe von Os¬
nabrück seit 30 Jahren gutgehende

Schlachterei
mit Eiskeller und großer Land¬
kundschaft ist wegen Zurruhe¬
setzung sofort oder zum Herbst
d. J. auf längere Jahre zu
verpachten.

Bei event. späterem Verkauf
har der Mieter das Vorkaufsrecht.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung unt . 8. 239.

Itttt Mil« :
8eI » V«t88LÜ88V,
H »irt » iL88vI»Il»Ke,vsrbmclsrt sicber

kvllLtvll '« !
AmMlM M 8WiNWW.
Lrkrtltlicb in Dosen L 25 u. 501't. ,in Tuben L40? k . in Oldenburgbst:
ILonrn «! Ikviliv , Drogerie,

L,. ^ » 8vlr „Driolr 8nttl < i XeI »L „
find . ^ votb . Hi . 8t «»r » n «lt)

^ « , Drogerie.
In Oldendurx-Ostsruburx bei:

Ltcriunnn Drogerie

Landmann Johann Harms
zu Ipwege läßt am
SüllmöM , -en28. Zm,

nachm . S Uhr,

ca. 25 Tagewerk
sehr gut besetzt , in passenden
Abt., auf seinen von Fnnch
angekauften Wiesenländereien,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkamen, wozu Kauf¬
liebhaber einlädet
Nadorst. D. G. Dierks , Aukt.

Wege « PWWel
billig z« verkansen : Vertikow,
Spiegel mit Konsole , Waschkom¬
mode, Meyers Lexikon (17 Bde.)
mit Borte, einige Bilder, eiserne
Bettstelle mit Matratze u . s. S.

Oldenburg, Achternstr . 1.
Zu kaufen gesucht ein

Einfamilien-
Wohnhaus

mit Garten an ruhiger Lage.
Näheres durch E. Memmen.

Theaterwall 9.
Zu verkaufen ein für zwei Fa¬

milien eingerichteteŝ neues, so¬
lide gebautes, der Neuzeit ent¬
sprechendes Wohnhaus
mit separatem Eingang . Gas-
und Wasserleitung nebst Stall u.
kleinem Garten . Nähe Ziegelhof.
Belieb. Antritt . Off. unt . S . 245
an die Expedition d . Bl.

Imn - Meilm-
III des

^ LKeriltmv-jp DimmiiiS.
Die Abteilung turnt fortan

Montags von 9—10 u. Freitags!
ron 8—S abends.

_ Der Borstand.

Metjendorf.
KludFneunäsekafv

Sonntag , den 14. Juni:
»M ' Ball,
wozu freundlichst einladen

C. Dierks. Der Vorstand.
Wvoklo > .

LMiePttkiii Lei.
Zn dem am Sonntag , den

14. Juni , stattfindenden
Wan-er-WettMen

in Osternbnrg versammeln sich
die Mitglieder um 1IZ4 Uhr bei
G . Krückeberg , Ofener Chaussee.

Der Vorstand.

Dalsper.
Am Sonntag , den 14. Juni 08:

Ball f. je-mm,
wozu freundlichst einladet

Iie -ri- Lüerßen.
Kriegervereiii

Lhm-ede.
Zur Teilnahme am Bundes-

Kriegerfest in Varel versammeln
sich die Kameraden am

Sonntag , den 14. Juni,
morg. 8 Uhr.

im „Müggenkrug".
Abfahrt des Zuges 8 Uhr 39

Minuten.
Fahrt frei.

Die nächste Versammlung fin¬
det am Sonntag , den 21. Juni
d. I . . beim Wirt Denker. Hohe¬
heide . statt.

Der Vorstand.

Kühn.
Zur Teilnahme am Bnudes-

seste in Varel versammeln sich
die Kameraden am Sonntag,
den 14 . Juni , morgens 8x Uhr,
im Vereinslokal. Abfahrt 9. 13.

Um zahlreicheBeteiligung bittet
'_ Der Vorstand.

Z« kauf « gesicht.
Suche zu Herbst dieses Jahresein Wohnhaus

an guter Lage. Event . Geschäfts¬
haus mit gutgehendem Geschäft.
Restauration nicht ausgeschlossen.

Offerten unter S . 247 an die
Expedition d. Bl.

Morgen , Freitag,
abend:

und Sonn-

UM" am Stau -WW
vor der Gottorpstraße.

Große Mi> kleine Schellfische,
schollen , Natzungen, Lochs nnii

KaSlion nsw.
Ich bemerke , daß die Fische

heute dem Dampfer entlöscht sind,
demnach die Ware lebendfrisch ist.

kleiner Tresen
zu kaufen gesucht . Offerten unt.
8. 238 an die Exped. d . Bl . erb.

Gut erbaltene

Kleidungsstücke
zu verkaufen : schwarzer Frack
mit Weste, dito Gehrockanzug,
diverse andere gut erhaltene
Anzüge re.

Oldenburg , Grünestr . 15.

KklMMklN
TimIM.

Zur Teilnahme am Bnndes-
kriegersest in Varel versammeln
sich die Kameraden am Sonntag,den 14. Juni , um 8 Uhr im
Vereinslokal. Abmarsch8.10 Uhr.
Abfahrt des Zuges vom Bahn
Hof Oldenburg 9 .30 Uhr.

Um zahlreicheBeteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Zur Teilnahme
rigen

Werften.
am diesjäh-

Dreibergen.
Am Sonntag , den14. Juni,

findet in Dreiberge » die althergebrachte Feier zur '
Erinnerung an die

8eklsek1 bei veile Lllmee
statt.

versammeln sich die Kameraden
um 71L Uhr im Vereinslokal
„ Tabkenburg" . Abmarsch zum
Bahnhof 7-4 Uhr . Abfahrt des
Zuges 8 Uhr 40 Min.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Mhkll - Umin
Woorhausen.

Am Sonntag , den 21. Juni:
Vogel- u. Schei-eilschießen,

Gartenkonzert mit nachfolg.
MS' Ball . -WU

Kugeln unter 16 auf 1 Pfund
werden nicht zugelassen.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. Gastw. Clantze «.

Sonntag , de« 14. Juni 1998:Tnrnfnhrt
nllls« Warderrbuvg

Abmarscb DZ Uhr v. „ Ammer¬
ländischen Hof".

Der Tnrnsahrtsausschust.

IlMM ÄMMM
Osternburg u . Umgegend.

Sonntag » den 14. Juni:

1. Wander-Wett-Schießen,
verbunden mit ^ »sLssrvIrlvsissir

und nachfolgendem
: „OvikInNsr ' Sok " (G. Barkemeyer).

Anfang des Schießens 2 Uhr.
Balles 6 Uhr.

G. Barkemeyer. Der Vorstand.

Krieger-Verein
A-enburg

Lsten - er Lanögem
eilnahme am

in Varel
versammeln sich die Teilnehmer

am Sonntag , den 14. Juni,
morg. 8^ . Uhr,

beim Kameraden H. Brand an
der Donnerschweerstraße. Ab¬
fahrt mit dem Zuge 9.10 Uhr.
Die Kameraden haben freie
Fahrt.

Der Vorstand.

Abfahrt zum Bundeskriegee
fest am Sonntag , den 14. d . M.,
8,33 Uhr morgens ab Etzhorn.

Mitglieder erhalten freie Fahrt.

!G

Etzhorn,
e. B.

AmLmtig, dkkU. Jiiin
». Msots -, dci IS. Zmi:

K8. An beide» Tagen
Wagenfahrt vom
Pferdemarktplatz zum
Festplatz.

L >ommsrfe §k
am Sonntag , 21. Jnni , nachm. 4 Uhr,

in
lVetjsn8 L1abli88smsn1 (fi8oksi')

zu UskuLorsI
zum Bellen Ser Gemein - eHege in -er Gcmein - e Lhmstede.

ausgeführt von 8 Hoboisten der Kaiser!. II. Matrosen-
Division aus Wilhelmshaven.

l - ieäervortrsLe
der Männergesangvereine Nadorst u. Etzhorn („ Eintracht"

).

Mit diesem Feste ist ein WM ' Basar "MM verbunden.
Verkaufsbude, Restaurations -, Kegel -, Schieß», Kuchen » und
Sektbude, Glücksrad ujw . sind aufgestellt. — Grabbelbeutel'

Blumen - und Postkartenverkauf.

Abends:
Programm,
Kirchenrats und

die als Eintrittskarten gelten, sind zu
30 H bei den Mitgliedern des Ohmsteder

iirchenrats und beim Kirchenrechnungsführer Helms in
Nadorst , sowie auch nachmittags an der Kasse zu haben.

No« 8 Uhr an : — "

bei Fischer und Theilmann in Navorst.
Tauzbättder für Herren, für beide Lokaleberechtigend, 1

für Damen ist der Tanz frei.

Nadorst.
llellW LlMiMiMl.

Sonntag , den 14. Juni:
Großes

: Hunde- :
Wettrennen.

Nennungen bis Sonntag mittag.
Die Bahn ist zum Trainieren

der Hunde eingerichtet.
Hochachtungsvoll

kl. klreder.

Kilm KM.
Bei günstiger Witterung:

Heute:

der Infanterie - Kapelle.
Anfang 8 Uhr.
Kntree 2V H

Z« zahlreichem Besuch
ladet gütigst ei«

korä . NISS8S.

^KckSkkMkm
Hollr.

Zur Teilnahme am Bundes¬
feste versammeln sich die Kame¬
raden präz. 8 Uhr im Vereins-
lokal . Abmarsch 8.10 Uhr. Ab-
fahrt 8.40 Uhr . Varel Abfahrt
8.23 abends.

Der Vorstand.

i» »üM,
Jeden Dienstag u . Freitag:

AbomMilts -AlMt
der ganzen Infanterie -Kapelle.

Sommerfest
und Basar

znm Beste« der Gemeinöepflege
in Ohmstede

am Sonntag , 21 . Jimi.
Der Unterzeichnete Kirchenrat

bittet um Gaben aller Art, die
auf dem Basar zum Verkauf ge¬
stellt werden können, und um
Geld zur Deckung der Unkosten.

Haushaltungsgegenstände , Ga¬
lanteriewaren,Spielsachen,Bücher
und ähnliches, auch Eßwaren
(besonders Kuchen) und Getränke
sind sehr willkommen.

Es wird gebeten, die uns zu¬
gedachtenGabeü bis zum 19. Juni
an eins der Kirchenratsmitglieder
oder den Kirchenrechnungsführer
Helms in Nadorst einzuschicken.
Der Klrchenrat von Ohmstede-

Eckardt, Pfr.

iBisllMlM
MkgttlMI.

Zur Teilnahme am Bundes-
kricgerfest am Sonntag , den
14. Jnni d . I .» versammeln sich
die Kameraden präz . 6°/, Uhr
morgens beim hiesigen Bahnhor-

Freie Eisenbahnfahrt wird aus
der Vereinskasse gewährt.

ZahlreicheBeteiligung dringen»
erwünscht. ,Orden u . Ehrenzeichen, sow»
BundeSabzeichen sind anzulegen-

Der Vorst-«».

W-en -Vem«

Hairn

findet am «,
Zmtxz, de» 21 ., H
M«M , teil 22. M
statt, wozu freundlichst einw

Das Festst- «" ^
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